Mennonitische Aundschaun 


Üxsset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 5 ap ou amonsa 
IT TC —— gan ‘a 'M (Uamaoıı 


Erscheint funechentlich Gegrirendet im Iahre 1877 





Kin christliches Familienblatt 





79. Jahrgang 





Hebertünchte Gräber! 


Vebertünchten Gräbern gleich) Alles Böje mwohnet da, 

find Die Pharifäer; Geizen, Saljen, Lügen, 

doc) twir nehmen ung die Zeit Spott de3 Guten, Heuchelei, 
und hauen einmal näher. Stehlen umd Betrügen. 
Schaut man in die heut’ge Welt, Na, jo find fie heute no, 
fieht man feine Leute, diefe Bharifäer 

doch in Wirklichkeit find fie’s Doch wir Iaffen die num fein, 
nur jo aus der Weite, und wir jchaun nod näher, 





Nebertündt, im Sonntagsrod, 
‘poll von frommen Streben, 
übertündit mit Frömmigkeit, 
öffentlich mit Geben, 
übertündit fo blendend meiß, 
daB aud) viele glauben, 

das fie echt — inwendig doc 
Moder, Fraß und Nauben. 


richten num ins eigne Herz 
unfern Blie, und Tehen, 

daß c8 andern aud mit uns 
mandmal jo muß geben. 
Uebertimdt — ımd einmal wird 
alle Tündhe fallen, 

und das Tinchen wird fich doch 
endlich nicht bezahlen. 


„Da wird mit anderm Pfund gewogen, 
es tagt ein neu’ Gericht, 

Da wird der Schleier fortgezogen, 

da fheint der Wahrheit Licht.“ 

Die Tünde Fanıı nicht länger Halten, 
als diefes Leben mährt; 
entlarbte, häklihe Geftalten 
Ttehn dann entblößt, entehrt. 








A.P.R. 


Hütet ech vor der Heuchelei! 


Hütet end) vor dem Saterteig der Pharijäer, weldjes ift die 
Hencheleit (Zuf. 12, 1). 


Ein Warnungsfignal! Hier droht Gefahr. Hütet euch! Das it 
die Gefahr, daß wir unvermerkt in ein ımanfrihtiges Wejen hinein- 
en umd frömmer jeheinen wollen, al$ wir jind. Die Sefahr it 
nd wir mın in einem Stiif nicht gerabe 
ügt dieie Unaufrichtigfeit bald dem Sauerteig 
g ner ganzes Herz ımd Leben. Wir beginnen eine Rolle zu 
jpielen, die unjerm wahren Sein nicht entipricht. $ aber ift Seu- 
Helet und ein Grenel vor Gott. Die Pharifüer hatten’3 in folder 
Verjtellungshunft meit gebradt. Ihre Lehre felbjt war Heuchelei 
(Matth. 15, 12), denn fie j an die Stelle de& Gehorjams und 
der Anbetung in Geijt die Veobahtung menichlicher Satıngen. 
Gott aber läßt fich nüht tänfehen. Er weiß, ob unjer Ehriftentum 
echt ijt oder bloßer Schein. Er will ımjer ganzes Harz. „Was jor- 
dert der Herr von dir, als dab du den Serin, deinen Bott, firrchteft 
von ganzem Herzen und bon ganzer Seele?“ (5. Wofe 10, 12). Herr, 
tilge allen Heudelihein aus ımjern Herzen, nahe ums ehrlich dor 
die und dor den Menfchen! 

Die Schriftjtellerin Ada von Krufenftierna erzählt in ihren Le» 
benserimnerungen, fie habe in ihrer Jugend eine Erzieherin gehabt, 
die ihr beftändig Idonungstos die Wahrheit zeigte. „Sei doch we» 
nigjtens ehrlich!” jo Fonnte fie ihrer Schülerin jagen, wenn diefe 
mit begeifterten Worten vom Glauben jpradi und gleich darauf in 
Seftigfeit, Verzagtheit oder andere Fehler fiel. „Du wwilfft vielleicht 
ein Chrift jein, aber bijt e8 doc) noch nicht.” Wenn Ada in Vereine 
ang, um andern vom Seiland zu erzählen, und dabei ihr Zimmer 
in Unordnung zurüclieh, viet fie Ihe mit ivoniihem Lähen, fie 
möge doc) eins der Ve: mitglieder bitten, ihre Sachen zu ordnen, 
während fie die Sache d03 Vereins in Drdmung bringe, An einen 
Sonntag, an dem Ada zweimal die Kicche beftchte, mährend die 
Angeftellten im Haufe bejenders viel zu fun hatten, mußte fie die 
farkaftifche Bemerkung hören: „Wie gut, daß deine Leute feine Seole 
haben und du Die deine jo aut pflegen Fannit.“ „Iedesmal“, jo fügte 
die Verfalferin hinzu, „fiel wie Schuppen von meinen Mugen. Was 
fie jagte, jtimne nit meinem Gewoijjen überein, umd ih empfand es 
als Wahrheit.” — (Das Bub „Im Keen; hoffe und fiege ich“ von 
U dv. Krienitjerna It don der Ehr. Pros, Cid., erhältlich; fiir $2.20). 

























































Bibelfchule in Indien. 


(Zum Bild nebenan.) 


Unfer „Berda"-Bibelinftitut be- 
gann zweites Interrichtsjahr 
im Suli 1955 mit 4 Lehrern und 
2, die nur teilgeitid unterrichten. 
Meil der Unterjchied in der Wor- 
bildung der hiiler jo groß üit, 
müffen wir in drei SMlaffen un- 
terrichten. 

Sn der erjten Maife find Chir 
ler mit Mittelfhuldildung (Siab 


(Sortfeg. anf &. 5—5) 











Wir grüßen euch mit Matth. 
28, 19—2 gehet hin ımd 
Ichret alle er... und Ichret 
fie halten alles, twas ich euch be- 
fohlen habe.“ Gott Hat ung in 
diefe Arbeit gerufen, md diefen 
Befehl verjuhen fir auszufih- 
von. 









Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 25. Januar 1956 


Kummer 4 





samilie Yaaf Dick in Raraganda, Sowjetrußl. 





SH und Lieshen mit ihren Kindern fißen vorne. Hinter mir jteht 
mein Mann Sfaaf Did umd in der Mitte fteht ımfer Sohn. Hin- 
ter Lieschen jteht ihr Mann Benjamin Wall. 


(Eingejandt von 3. 3. Ianzen, 
Bor 418, Virden, Manitoba.) 
Der Brief ans NRuflaud: 

Euren Brief und Euer Fami- 
lienbild haben wir vor längerer 
Zeit erhalten. E&- war fir -uns 
eine bejonders grofe Freuse, und 
wir warten nod auf Briefe und 
Bilder von Bruder Yohanı umd 
Schweiter Anna ımd ihren Fa- 
milien. Euch jagen wir vielmal 
Danf für Bilder und Glidwin- 
ihel— Nad) 10-jähriger Tren- 
nung find toie wieder zufammen. 
E35 gebt uns auch ganz qut. Wir 
wohnen alle in einem Haus. Un- 
jere Tochter Lieschen Hat 1950 
geheiratet. Sie hat drei Kinder. 
Wir haben ung photographierer, 
Taffen. 

Von den Vlumenfeldern weiß 
id) von feinem, wo fie find. Diet- 
rich Sanzens beide und ihre Tod» 
ter Zieje find 1931 gejtorben. On- 














tel Sohann Goldihar war 1935 
bei ung zu Gaft. David Willms’ 
Sohn Viktor ijt hier, auıh Abram 
Krüger, Petershagen. Mein Mann 
möchte gern wiffen, ob-feine Schwe- 
fter dort jjt., Richleicht Lannft 
dr omas erfadren über eine qeb. 
Dearia Aber, Dir (hr Mann var 
Herman Dirfs von Bnadenfeld) 
und auch itber eine geb. Suje Sein- 
rich Doffe (ihre Mann war Ger- 
hard Alran Dücd). Sie wohn- 
ten aud) in Gnadenfeld. Heinrich 
Viewer, Nudnerweide, jene 9 
Söhne find aud) hier. Ihre Mut- 
ter jo fchon gejtorben fein, aber 
wann, weiß ich nicht. Frau Pant- 
rag ihre Adreffe babe ich ver- 
gefjen. 









(Diefer Brief ift aus Karagan- 
da don meiner Shmeiter Lieje, 
Frau Sfaaf Die.) 


(Fortjeg. auf S. 4—5) 





Nachrichten: 


— Na 41 Jahren Dienft teitt 
Dr. T. D. 3. Herzer, Chef der fa- 
nadifhen Kolenifationsgejelihait 
der EPR, am 31. Ranuar in den 
Rubejtand, Während feiner Dienft- 
zeit Fam die große mennonitifche 
Eimvanderung nad, 1923 zujtan- 
de und die Kleinere feit dem Ieh- 
ten Weltkriege. In der Siedlungs- 
arbeit diefer Immigranten hat 
Dr. Herzer Ti mit großer Hin- 
gabe und Fürlorge führend betü- 
tigt. Seit 1946 hatte’ Die erfolg- 
veiche Arbeit des „Kanadian Chri- 
jtian Couneil“ und des Qutheri- 
ihen Welthilfswerfes ihm viel zu 
verdanken, ALS Dr, Herzers Rad) 
folger in der Kolonifationsgejell- 
ichaft ijt Herr N. briftopherfon, 
ein Beamter des Imumigrations- 
biiros der EPN aus Montreal, 
ernannt worden. 

„Prod. N. $. Une und 
Ehegattin, Winnipeg, befinden 
fi) jeit Ende Dezember hei ihrer 
Tocter, Frau Lydia Sriefen, in 
Ehiliwad, ®.C., und gedenken 
dort bis Ende Februar zu bleiben. 
Sn diefer Zeit dient Pred, Uneuh 
in mehreren Gemeinden im Frä- 
fertaol mit Wortverfündigung. 

— An 22. Sanıar wurde die 
Kirde dev Mennonitengemeinde, 
Eike Victoria ımd Ottarva St., in 
Regina eingeweiht. Pred. Bar 
Dod it Paltor der Gemeinde, 

— Acht, Bruno Eng und Ehe 
gattın von der Sreendale-Menno- 
nitengemeinde, Sardis, E., 
weilten feit dem 18. San. in Win- 
nipeg. Sie waren zur Verlobung 
ihrer Tochter Magdalena mit Leh- 
ter Erwin Strempler gelommen. 
Stl. Diagdalena ijt Sefretärin im 
Vüro des Canad. Mennonite Bi- 
ble College. 

— An 15. Sanuar famen fol- 
gende Immigranten aus Para 
guay bis Winnipeg: Mornelius 
Bergen, 34, mit Frau Nanes und 

(Zortjes. auf S. 9-8) 
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Alennonitifhe Bundfhau 


25. Januar 1956 





Warum man fich um die Eanadifiche Staats- 
büraerjchaft bemühen fjollte? 


Bie wir aus Ditama erfahren, beabfiätigt ein Mitglied des 
Unterhaufes in der nähjten Situngsperiode eine Gejegesvorlage ein- 
zubringen, die Neneinmanderer nad) der borgefchriebenen Wartezeit 
zivingen fol, entweder die Tanadijhe Staatsbürgerfhaft zu beantra- 
gen oder das Nififo der Deportation auf fi) zu nehmen. 

Dies ift, um es milde auszudrüden, ein jehr fragwürdiges Er- 
juden und wird Deshalb fiherlid Ttärkitem Widerjtand begegnen. 
Wird ein Mann oder eine Fran damit zu einem befferen Bürger er- 
zogen, wenn man ihn ztoingt, fich gewilien Formalitäten zu unter 
ziehen? Die Staatebürgerichaft follte, wie eine Ehe, fopiel Anzie- 
hungstraft bejigen, daß man ihr nicht swiderftehen Tann, 

Biejer Antrag Fonnte doch überhaupt mr akut werden, weil zu 
viele Immigranten c8 verjäumten, fi, um die Staatsbürgerichaft 
zu bemühen. Das Fehlen jeder gejeglichen Sandhabe veranlaßte fie, 
die ganze Angelegenheit inmmer wieder auf einen jpäteren Zeitpunft 
zu verihieben. Much im Lande geborene Kanadier veraelien oft, meld 
tojtbarer Befig die Stactsbürgerfhaft eigentlich ift. 

Was würde ein unglüdliher Bewohner eines jowjetifchen Satel- 
Iitenftaates nicht darum geben, Bürger eines jo freien Landes zu 
werden? Wie mwünidhenswert muß den Unfreien aus der Entfernung 
eine folhe Einbürgerungsurfunde eriheinen, Für mande, die im 
Zande weilen, jcheint jedoch Fein Grund zur Eile zu beitehen, „meil 
man «8 ja nod) immer einmal nachholen Tann.” 

Mit der Verleihung des Staatsbürgerurfunde erhält der Im- 
migrant getvilfe Rechte, über die er vorher nicht verfügte. Er Tann 
3.8. bei jeder Wahl in Iegaler Weife jeine Stimme abgeben, fan 
Auslandgreifen unternehmen und genießt dabei den Schuß diefer 
Regierung. Auf der anderen Seite ijt der Nicht-Bürger von feiner 
Pflicht enibunden. Er dat die gleichen Steuern zu zahlen, die Lan- 
desgejege einzuhalten md der Wehrpflicht nachzukommen, jobald fol- 
he verlangt wird. 

Durd) die Beantragung demonftriert der Immigrant in der an- 
gemefienften Form feine Dankbarkeit für den Genuß aller überlie- 
ferten Freiheiten und Rechte. 

Der fanadifhe Staatsbürger hat das Recht, feinen Arbeitsplat 
frei zu wählen. Er ift feinen arbeitSregelnden Beitimmungen unter 
torfen, € befigt das Recht der freien Religionsbetätigung, jeder 
Tann Gott in feiner Weife anbeten. Keine Kirche oder Feine religiöfe 
Gruppe genieht nad dem Geje bejondere Vorrete. 

Die fanadifhen Bürger leben in einem Land, in dem die Ge- 
jeggeber Diener des Volkes find. Sie find gewählte Vertreter des 
Volkes und Können aus dem Amte entlaffen werden, fobald fie da 
Vertrauen de3 Volkes verlieren. Zeder Tanadifcher Bürger ift, ohne 
Nücfiht auf feine Stellung, den gleihen Gefeken unterworfen. Die 
gleichen Gejege gelten für den Armen, für den Reiden, für den An- 
gefehenen, wie für den Einfadjiten. 

Der Fanabdijdhe Bürger hat das Recht, zu Iefen was ihm beliebt, 
und zu fagen mie es ihm ums Herz tft, folange er feine Mitbürger 
nicht beleidigt, zu Teben, two es ihm gefällt und ganz frei und unge 
hindert durch; das Land zu reifen. 

Als Gegenleiftung erwartet da3 Land, da der Nürger feine 
Sefete beahtet, feiner Wahlpflicht nachkommt und an den Angele- 
genheiten des gemeinfamen Wohleg fein Iedhaftes Intereffe befundet, 
feine Stenern pünftli) und ehrlid, entrichtet und die Lebensgemohn- 
heiten der Demokratie zu werftehen bemüht ift, daß er ferner daran 
mitarbeitet, unfere demofratiihe Zebensordnung no; zu verbeffern 
und fi von allen Handlungen fernhält, die Vorurteilen gegen Ral- 
fen, Religionen und Klafjen entipringen. 

Kanada verlangt von feinem, dag er die Liebe für fein Ge- 
Burtsland aufgibt, feine heimatlien Sitten oder feine Mutterfpra- 
che verleugnet. Kanada fordert jedoch, dak e$ fiir die Vervohner bie» 
fe8 Landes da erfte Zand fei. 





„Canad. Scene“, 





und Vollfommenheit. Am Abend 


M-Br..Gem. in Indien 


Nagarkurnool, Hyderabad, 
Sanuar 1956. 


Wir grüßen alle Lefer mit Hebr. 
2,9 u. 10. Diefes war der Text 
der eriten Botidaft auf unferer 
Konferenz, die dom 27.29. De- 
zember in Devarafonda ftatifand. 
An Sand diefes Wortes murde 
ung bon Br. Balzer der Herzog 
unferer Seligfeit vorgeführt. Wir 
faben ihn in feiner Demütigung 
und Rrönung, in feiner Gnade 


des erjten Tages der Konferenz 
verjammelten wir un zu eimer 
Gefang- und Zeugniöftunde, Mein 
und aroß beteiligte fi, am Sin- 
gen der Weihnachtslieder und amı 
Erzählen, wie der Herr im ber- 
floffenen Jahr geführt- und ge= 
fegnet Hatte. Ja, er war treu! 

Veitttoodh morgens, che wir die 
Arbeit des Tages begannen, durf- 
ten wir wieder einen Bliet in das 
Wort Gottes tun. Br. Wiebe mies 
hin auf die berfchiedenen offe- 
nen Türen, die der Herr uns gibt: 


Die offene Tür zum Worte Gottes 
und zum Gradenthron, zur Ver- 
findigung des Evangeliums, zur 
nediziniihen Arbeit und zur 
Säularbeit, die viele Gelegenher- 
ten zum Miffionsdienjt bieten. 
Durchs gefchriebene Wort Fünnen 
auch viele erreicht werden, denn viel 
mehr Menfchen Tönnen jet Tejen, 
als es vor etlichen Jahren der Fall 
mar. Die Leute find erwacht und 
jtreben vorwärtd. Die Gelegen- 
heiten zur Milfionsarbeit find 
groß. Laßt uns diefelben mwahr- 
nehmen! Wenn aud der Feinde 
viele find, jo willen wir do, 
daß der jtarfe Herr mit ung ift, 
und fein Wort ift nicht gebunden. 
(2. Tim. 2, 9). 

Abends feierten toir im Yami- 
lienfreife Weihnadten. Wieder 
eriholl die frohe Botihait aus 
Kindermund, Sogar die Kleinen 
beteiligten fih. Helen Ruth Poct- 
fer fang fo jhön mit ihrer Mutter 
„sejus loves me“, umb als die 
Mutter zwiichenein aufhörte, fagte 
fie: „Mamma, you fing t00.” 

Donnerstag morgen? wurden 
wir zur Dankbarkeit angeleitet 
durch dag Wort in 5. Mofe 33,3: 
„Alle feine Heiligen find in deiner 
Hand". Br. Raiper zeigte una in 
feiner Votfchaft Gottes bemahren- 
de, fürforgende, führende und trö- 
ftende Sand. Wir find ficher und 
geborgen bei fold; einem Herrn. 

Am legten Mbend dienten und 
die Brüder A. Untuh und 3. Did 
mit Botihaften. Durch 1. Kor. 13 
wurden wir angeleitet zur Selbit- 
prüfung. Wohl alle mußten be- 
Iennen; „Herr, bei mir fehlt®. 
Hilf mir, mehr bon deiner Liebe, 
die du durch den Heiligen Getjt 
in unjere Herzen ausgegoffen 
Haft, zu offenbaren.” Durch Pi. 
18, 30 u.31 wurde uns Gott groß. 
Weiter diente Br. Rohrenz in der 
Austeilung des heiligen Abend» 
mahle. In feierliden Stille ge- 
dadıten wir mit danferfüllten Ser- 
zen an Zeju Xeiden umd Sterben. 
Mie groß war feine Liebel ALS 
Rettes auf dem Programm des 
Abends war eine Furze Mbichteds- 
feier für Gefchw. Mafper, Harald 
DiE und Paul Wiebe. Ehe wir 
wieder als aanze Miffionsiamilie 
aufammentommen, find Diele Ge- 
fchmoifter, fo der Herr will, Icon 
im SHeimatlande, Mand ein Go- 
leitmort wurde ihnen zugerufen, 
und fie gaben uns auch noch, ein 
Abichiedstwort. 

So fam die Ronferenz wieder 
zum Mbfhluß. Geftärkt durch die 
Semeinihaft am Wort durften 
wir wieder zurück in unfere Ar- 
beitSfelder fahren. Getroft BIiT- 
ten wir in das unbekannte neue 
Nahr, denn unierem Führer it 
e8 mohlbefannt, und anfer Gott 
Tann! 

Im Namen eurer Gefhmifter 
im Zelde, 

Katie Siemens. 
EEE 


Der Kommunismus it eine 
Saat, die ihre beiten Früchte auf 
den Straßen trägt, auf denen die 
Armeen einherziehen, und ebenfo 
unter den Dornenheden der 
menfhlihen Verzweiflung. 





Anrein! 
Bon Fran John R. Schmidt. 


10 Sahre Hat unfer Mennonitı- 
ices Bentralfomitee mit den Men- 
noniten von Paragıray gearbei- 
tet, um ein Ausfägigen-Afyl zu 
errichten. Dies ift ein Weg, auf 
dem die Mennoniten der Para- 
guayer Regierung und Vevölfe- 
rung !hre Anerkennung u. Dant- 
barkeit für die Neligionsfreiheit, 
die fie geniegen, und für den Zu: 
fluhtSort, der ihnen geboten mor- 
den ift, als fie ohne Haus und 
Land waren, ausdrüden möchten. 

Dr. Zohn und Clara Schmidt 
ven Mountain Lafe, Minn), USW, 
singen im Sabre 1950 nad) Ba- 
raguay, um biefen Dienjt anzu» 
fangen. Mennonitifhe junge LXeu- 
te helfen ihnen in diefem Dienit. 

Es find da gegenwärtig drei 
Kliniken für Ausjägige und an 
Hanjens Krankheit Erfranfte. 
Die erite und größte ift in Barrio 
Grande, die zweite bei Kilometer 
81, md die dritte bei Coronel 
Dviedo, Von biefen Kliniken ge- 
hen dte Merzte auch aus, um diefe 
Zeidenden zu finden, denn bier, 
wie auch überall, leben Diele 
„Unreinen“ abgeiperrt, verlafien 
und verftoßen. 

Warum las ich gerade heute 
abend den Kindern die Geichichte 
von der Heilung des Ausfägigen 
vor? Wie wirklichfeitänahe, Klar 
und wahr ftand vor mir die Bene- 
benheit. Deutlich fah id, wie der 
Kranke, der kaum gehen Tonnte. 
feine Hütte verließ, alg er hörte, 
daß Jefus vorbeiging. Sn feinem 
Elend, in Zumben gekleidet, da 
alle vor ihm flohen, fam Selus 
zu ihm und legte feine Tiebenden 
Hände auf biefen „Unreinen“ 
Sollte ih darin fehen, daß Aırs- 
fat zu allen Zeiten Elend und 
Not mit fi gebraft Hat? War 
es darum, daß id} meinen Sin- 
dern erzählen follte, daß wir an 
diefem Morgen gerade jolhen 
Armen gejehen hatten? Oder war 
e8, um mid daran zu erinnert, 
dag Sefus diefen Armen gehol- 
fen hat, und dag er ung heute ruft, 
diefe Arbeit zu tun? 


In umferer Nahbarfchaft fan- 
den toir einen Patienten mit der 
furdtbaren Krankheit „Ausiah“. 
Nachdem Mir einige Meilen 
aefahren waren, famen mir in 
eine fteinige Gegend. Hier fanden 
wir unfere Batientin in einer 6 
bei 6 Zuß großen Hütte, die mit 
Gras gedeft tvar. In diefer Elei- 
nen Hütte lag eine Frau don 37 
Sahren; ein Säuflein von Elend, 
mit Schorf und Mräße behaftet. 
Sie war feit im Bett und wurde 
nur bon einem 12-jährigen Sina» 
'ben bedient, der auch die eriten 
Zeichen diejer Krankheit zeigte. 
Sie war buchjtäblih om tothun- 
gern, während fie am Ausfaß Iitt 
Nac) dem wir Feier gemacht und 
Waffer aufgewärmt hatten, ver- 
fuchten wir, die Patientin zu reis 
nigen. Das war reht fihier, 
weil der falte Wind durch die 
Wände hlies und teil fie fo viele 
Wunden an Händen und Fühen 
hatte, Wir zogen ihr reine, mar- 





me leider an und gaben ihr 
warme Suppe, Brot und Käle, 
das wir mitgebracht Hatten.  Iett 
Tonne fte ung fchon einen freund- 
lichen Bli geben, und eine Seele 
bliete aus dem elenden Körper. 
Wir trugen fie hinaus, um ihr 
perfimptes Veit zureht zu ma- 
den. 

Nun tun wir unfer Mönlichites 
um in dem Saufe, da$ auf der 
Station gebaut wird, ein Zimmer 
fertig zu befommen, damit wir 
die Patientin Hierher zur Behand 
Iung bringen Zönnen. Diefes 
Haus ift fin Patienten geplant 
die einer fpeziellen Pflege bedür- 
fen. Solche, die genügend Nah- 
rung, Pflege und ein Heim ha- 
ben, werden in ihrem Haufe be- 
handelt. Biele jind ehr ar. 
doch find nicht alfe jo verlaffen 
wie diefe arme rau, 

Wir Fönnen dankbar berichten. 
daß e8 bei den meijten unferer 
Patienten beffer geworden iit 
Etlihe brauchen Feine Medizin 
nehmen, weil die Unterfuihungen 
fie als geheilt erflären. Doch, find 
fie noch unter Beobachtung. So 
glauben wir, daß auch) diefer Frazı 
nod geholfen werden Fanır. 

Wir hoffen, daß der Ausfätige, 
den ‘ejus heilte, ihn als feinen 
perfönlichen Seiland angenommen 
hat. Wir boten, daß uniere Pa- 
tienten, fi) zu ihm wenden möd;- 
ten, von deffen Liebe wir in um- 
ferem Dienft zu zeugen verfuchen 


Briefe aus Rafjland 


Sch hie Ihnen einen Brief 
zu, den ich unlängft von einem 
mir unbefannten Herren Odenbaih 
aus Rufland erhielt. Er bittet, 
fein Schreiben in der Tieben M. 
Nundiehau veröffentlichen zu Taf 
fen. Er jucht nämlich nah neun 
jeiner Kinder und nad etlichen 
Verwandten. — Seine Adrejie ift: 

Kasaxcraa CCP, Kapacan- 
Auuckaa O6NacTb, Top. Te- 
Mup-Tay, Tleperanounan Ba- 
3a, Onen6ax, Anıpei Tlerpo- 
BH4Y. 

Sohahtungspol, 

Stene Sosnorosty. 
400 1ft. Ave,, 
Chilliwad, B.C. 

Der Brief: 

Temir-Tau, 17. Nov. 1955. 

Teure, Tiebe Freundin Srene 
Sosnowsty! — Biel GE und 
Gottes Gegen zuvor. 

Wir haben Eure werte Adreffe 
durch Tante Katharina Sfank, geb. 
riefen aus Friedensfeld, Goup. 
Efaterinoflam,  Sitdrußland, er- 
halten. Wir wohnen fon 10 
Sahre zufammen in einer Stadt. 
Bitte, fo freundlich zu fein, und 
diefe Zeilen in der werten Rund» 
hau zu veröffentlichen. — SH 
fuche meine Kinder und Gefchtut- 
fter, die während des lekten Rrie- 
ges verfhtvunden find. Weil wir 
nun erfahren haben, daß dort drit- 
ben viele: Rurflanddeutfche Find, 
To tft vielleicht auch von den Un- 
fern jemand dort, 

IH bin Heinrich Odenbach aus 
Siüpdrußland, Chortiger Kolonie, 
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Dorf Neuendorf. Geboren bin ic) 
1878, alio ihon 77 Sahre alt, 
und juche meine Kinder: Sohn 
Beter, geb. 1908 in Chortiga; 
Sohn Mbrahem, geb. 1919 in No- 
wopodolsf; Sohn David, geboren 
1920 in Neplujem Nr.2; Sohn 
Heinrich, geb. 1926 in Nowopo- 
dolst; Sohn Gerhard Stobbe, ge- 
boren in Gnadenthal; Toxhter Le- 
na, geb. 1907 in Chorliga,; Todh- 
ter Mariehen, geb. 1915 in Bo- 






dolst; hter Neta und Lena, 
geb. 1925 in Bodolst (Zwillinge). 


Tochter Lena ijt verheiratet mit 
Serh. Thieken, geb. in Einlage. 
Tochter Mariechen ijt verheiratet 
mit Bernd. Berg, geb in Wolhy- 
nien,. — Bon allen 9 Rindern it 
feine Spur, nur von Sohn Hein- 
rich haben wir eine Adreffe, aber 
twiffen nicht, ob e8 die richtige fit 
(UN. Krahn, Abbotsford, B. C., 

1451 MeCallum Rd.) 
Hinzufügen möchte ich noch, daiz 
Yohann Rornelfens Frau Katha- 
vina Nuliasoiwna Nanzen aus 
Snadental ift, und meine Frau 
Agatha it ihre Schweiter. Wir 
haben die herzlihe Bitte, an die 
werte Rımdihau, unfer Schreiden 
zu veröffentlichen, um dadurch zu 
erfahren, ob umfere Lieben nod) 
am Xeben find oder fi fon in 

der Ewigfeit befinden. 
Herzlihh grüßend, verbleiben 
mir Eure unbekannten Freunde 
Seinrih und Naathe 

Spdenbad. 


Bitte, liebe „Menn, Rundihau“, 
drucken Sie diefen Brief. E8 wer- 
den drei Männer erwähnt und 
id, weiß die Anfhriften nidt. Die 
Männer find hier und in Para- 
guad. 

Auszüge aus einem Rupland- 
brief vom 19, Nov, 1955: 


Trau Cornelius Tun ift mit 
ihrer Zamilie zufammen, nur 
Sein ijt meitab von ihnen ver- 
heiratet. Er war zu VBeluch nad) 
Haufe gefommen. Sie Tiegen fi 
photographieren ımd fehickten um3 
ein Bild, Ich möchte Dich Bitten, 
Tina, überreid; dem Kornelius 
das. 

Tina, du fragjt nad) den Schön- 
dorfern. Hier find Bloß Sein 
Benners und Jacob Funfs von 
Schöndorf. Bon den Nikolai. 
tolern find Frau Jakob Bergen u. 
Frau Abram Bergen nicht hier; 
aber ich werde Aron Funts Adrej- 
je reinlegen, die willen, wo Frau 
Sohann Funk ift (geb. Greta Wie- 
ler), und die wird au willen, 
wo Fran Jakob Bergen und Frau 
Abr, Bergen find, (Bitte, Sacob 
Bergen, ich weiß Deine Anfchrift 
nit. Bitte, jhreib mir doch ob 
Du jhon weißt, wo Deine Fran 
Riefe geb. Wieler ift, — Einjend.) 

Abram Bergen ift bei den gro- 
ben David Penner. David Pen- 
ners Peter hat fich mit Lillie Ber- 
gen verheiratet. Schapansty war 
7 Sabre weg, jet ift cr wieder 
zu Sanfe. 

Die alten Tiekens find beide 
tot, Gerhard ift aud) tot. ı 

Dietrih Docs Teben nod), find 
aber vyocit ab von uns. 

Onfel Gerhard Dyk dit tot. 
Tante Dyd ift bei Greta (Frau 
Dacod Fund). Sch hörte Heute 
einen Brief von Neufeldg Greta 
vorlefen: Sie ilt verheiratet, fie 
ichreibt, daß fie zu Zunfs Greta 
auf Vejud gefahren war. Es geht 
ibe qut, fie näht fir Sremde. 

Frau Bernhard Bergens AWdref- 
je werde ich au) Heilegen, dann 





Könnt ihr fie Neta Bergen jehiden. 

Simmermens toohnen da, wa 
David Penners ‚wohnen; Anna 
and, (Witte, melde dich, Tieber 
Mann, ich jchie Dir jofort die 
Mörejie. Sch habe Klo Deinen 
Namen vergejjen. Er joll in Pa- 
raguay jein. — Emfend.) Frau 
Wielers Adreffe haben wir Ger- 
hard Stlajie aefhidt. Grüht 






Begräbnisfeier in Raranganda, Nufland. 


Seinrich SMaffens bon ung und 
fragt ibn, ob feine Schweitern 
Anna und Maria nod) leben, twie- 
viel Kinder fie haben und wie e$ 
ihnen geht? Er joll Maria jehr 


grlben! Kath. Hubert, 
Bor 11, Coaldale, Alta.. 
Canada. 


Vitte fragt, ich antworte! 





Rır Sarg ift ber verunglädte 


Heinrich Wall; fitend von lint3 nad) recdht3: Anna Schellenberg (die Schweiter 

der Brieffehreiberin), Aganetfa Wall, (die Mutter des Berunglidten, Die 

Brief amd Bild fdicte), Tiefe Wall, (die Frau des Verunglüdten), Tante 

Neimer; ftehend von lint3 nach rehtd: Erwin Schellenberg, Abram Reimer, 

Erna Neimer geb. Wall (Schwefter des Verunglidten), Lena (bie Fran von 

Kornelius Wall), Ura (die Tran von Bernhard Wall), dann die drei Brüder 
des Verunglüdten Hand, Bernhard und Stormelius Wall. 


Wir erhielten den folgenden 
Brief aug Rußland von unjerer 
Nichte, Frau Johann Wall. Ihre 
Adrejje können interejfierte Lejer 
bei mir erfahren. 

Seafob Bankrag, den fie zu grü- 
Ben beitellt, ift mein Bruder. Er 
mohnt bei Abbotsfard, B,C. Die 
beiden Walls fennen wir nicht. 
Die Heinrid)- Martend- Familie, 
von der die Rede ift, ging 1925 
zurüf nad Rußland, Damals 
hatten fie zwei Ainder, Heinrid) 
und Mariehen. 

Ich grüße mit Röm. 12, 12, 

9. H. (Sarah) Pankrag, 
Bor 111, Langham, Sagt. 


Der Brief: 
8, November 1955. 

Guten Tag, vielgeliebte Ber- 
mandten in der weiten Ferne! — 
Sch till verfuhen, Eudy ein Le- 
benszeichen zu fenden, die Toter 
bon Kornelius Martens, Rücde- 
nau, die Schweftern bon Heinrich 
Martens. Ich fjende Eud) mein 
Familienbild. 

An 15. Juli war hier ein gro- 
he3 Unwetter, ein Telephondraht 
wurde Tosgeriffen und war über 
den Weg gefallen. Mein Sohn 
fam 11 Uhr abends mit dem Brot- 
auto gefahren. Er hielt an und 
wollte ausfteigen, da jhlug ihn 
der Iofe Draht nieder. Ein paar 
Manı fahen dag und einer fam 
näher ımd wollte helfen, und der 
Draht Shlug aud ihn nieder. 
Ehe noch mehr Hilfe Tam, waren 
beide Männer tot. Es war mein 
ältefter Sohn Heinz. 

Ic habe meine Kinder allein 
aroßgezogen. Der jüngjte Sohn 
Sans war 21% Jahre alt, al3 mein 
Mann fort mußte. Sans tit 1935 
geboren. Yett find fie alle groß 
amd alle find Autofahrer. 

Zum Leben haben wir eine Kuh, 
ein Kalb, ein Schmein zum 
Schladten, zivei Winterfchtveine 
und 20 Hithner, 

Sc bin alt und bleibe zu Hau- 
je; aber die Kinder find alle 


verheiratet und wohnen allein. 
IH bin mit Hang zufammen, er 
it noch allein. 

Sonntag waren wir bei Hein- 
rich Martens. Mariechen lebt al- 
Iein mit ihrem Sohn Rornelius 
Martens und feiner Frau. Der 
ältejte Sohn Heinrich ift aud) ge- 
ftorben. Er war immer Fränflich. 

Sch würde Euch gerne emen 
Gruß abgeben an Sakob und Hein- 
ri Pankfrag. Dann au) an die 
Coufing meines Mannes, Hand 
Val und Franz Wall. Sit es 
möglid, einen Herzlihen Gruß 
au jenden? Sie jtammen aus der 
ie aus dem Dorf Nlippen- 
eld, 

Wir find gefund mit Kindern 
und Öroßfindern, die alle in der 
Nähe wohnen. Ale Haben ihre 
Häufer. 

Wir haben jeden Sonntag und 
zweimal in der Woche, Donners- 
tag u. Sonnabend, Andadht. Wir 
fahren oder gehen, wie e8 gerade 
geht. 

Einen herzliden Gruß von al- 
Ten meinen Kindern, 

Aganctda Wall, 


Gingefandt: 
14, Nov. 1955. 


Lieber Mann, id will Dir aud) 
ein paar Zeilen fehreiben. E3 in- 
terrejjiert mich doc) zu Fehr, wie 
Du mich für tot- erklären Iaffen 
fonntejt, wenn Dir nichts gewußt 
baft und von mir feinen Xoten- 
ihein Hatteft. Sier war eine Frau, 
die wußte auch nidts von ihrem 
Mann, da hat fie mit einem Mann 
aufammengelebt, deffen Frau und 
Kinder auch irgendwo find. Sie 
hatten au jehon ein Mind zu- 
jammen, aber alg er hörte, wo 
feine Frau amd Kinder waren, 
da mußte diefe Frau feine leider 
einperfen, und er fuhr dorthin, 
wo er Hingehörte. Wie Fannit 
Du dich no einmal trauen Yaf- 
jen, wenn. Du feinen Totenfchein 
haft. Hier in diefen Lande geht 


fo etwas nicht, und dort foll fo 
etwas achen? Wie Tannft Du 
Dich gleich jo verbinden, dag Du 
nie jehreibft: Das Schidjal geht 
nicht mehr zu andern. Wie Tann 
Deine jegige Fran fich jo eine Siin- 
de übernehmen, Deine Kinder zu 
Baifen zu maden? 

Lieber Mann, fhreibe mir bit- 
te auf diejen Brief Antwort. Mei- 
ne Kameradin Schreibt fidh mit ih- 
rom Bruder. Er jehreibt, day die 
Menicen bei Euch jeden Sonn- 
tag zum Gottesdienjt gehen. Ich 
werde einmal einen jehönen Brief 
von nir md meinen Sindern dort 
an die ganze Gemeinde Ihreiben, 
wie wir zu Gott gebetet haben, 
er joll Dich aefund und am Le- 
ben erhalten, damit wir uns wie- 
derfehen fönnten. Und hvie jo et- 
was erlaubt werden fann? Hier 
fann jo etwas nicht gejhehen. Was 
bier auch jonjt ift, aber folche 
werden hier im Elend nicht zu- 
fammengejhrieben, wenn jie Fei- 
nen richtigen Zotenichein haben. 
Sa, mern da jchnell ein Freund 
it, der Dir einen jelbergemach- 
ten Zotenjcein beitätigt: Das ifl 
aber mod) nicht von Gott beitätigt 
und entjpridt auch nicht der Wirk- 
lichkeit. Wer erleubt das, fich 
zum zweiten Mal trauen zu laj- 
jen, wenn wir dod) am Leben find? 

Bon Deiner Dich nie vergeifen- 
den Frau, 

eine Mitpilgerin nach Bion. 
„eo. 


Molotowilaia Oblafti, 
14. Rob. 1955. 


Lieber Papa, als erftes till ih 
Dir berichten, daß wir noch gesund 
find, dasfelbe wünihe id, Dir auch 
von Herzen, obwohl e3 Dein 
Wunfd war, wir follten tot fein. 
Papa, Papa, wir jamt Mama h4- 
ben immer gebetet für unfern Ba; 
pa, er joll gefund und am Leben 
fein. Und was haft Du uns ge 
ihrieben; haft gedacht, wir feien 
tot, und haft geheiratet. Wie fonn- 
teft Du das? Was halt du für 
eine Frau gefunden? Dadhte die, 
du hätteft Feine Kinder, oder haft 
Du ihr nicht gejagt, dak Du Kin- 
der irgendwo in der Welt hajt? 
Papa, ich bin noch jung, aber 
möchte der Tiebe Gott mic bevay- 
ren, je meiner Samilie fo einen 
Schmerz zu maden, und bie 
Schande noch dazu, nie Du fie 
ung gemacht Haft. Ih muß mich 
ihämen, weil jeder Menich mich 
onfieht. Papa, warım haft Du 
nicht jo durchfommen Fönnen wie 
der Onkel Hiebner? Es ift mir 
eine Schande vor Menfchen md 
vor Gott, zu weinen wen andere 
Sungen erzählen, was fie für 
Freude über ihre‘ Väter Haben, 
obtvoHl fie auch getrennt find. Das 
tannft Du mir aufrichtig alau- 
ben, wenn ich das alles zuhöre, 
dann weint mein Herz, daß unfer 
Papa ms anjtott Freude Schande 
und Leiden gemaiht hat. Eine 
Zante bier hat e8 gerade jo ge 
macht wie Du; jet Fan ihre 
einzige Tochter nicht mal mehr 
Haufe jein. Papa, als wir Dei- 
ven Brief befamen, da Taın das 
Mädchen zu ums rein, und Mama 
erzählte ihr, tie Du es gemacht 
Daft; da antwortete jier Meine 
Mama hat cs ja gerade jo ge 
maxbt. 

Andere Kinder dirfen alüdlid, 
jein in der Hoffnung, ihren Papa 
in Kürze mwiederzufehen und toir 
jo ganz anders. Lieber Papa, 
Ichmerzt Die nicht das Herz, un 
Kinder zu Waifen zu madhen? 









Du warft eine Waife, aber nicht 
wegen jo etwas, der Tiebe Gott 
hatte eg getan. 

Einen jehönen Gruß don Deiner 
Dich Tiebenden Torhter und von 
Deinem Sohn. Abe. 


(„Vote“ möchte bitte Fopieren.) 


Derwandte und 
Sreunde acjucht 


IH juche meinen Sohn Peter 
Born, geb. am 24. März 1926. 
Sein Vater, Wild. Born, ijt amt 
16. Schr. 1889 geboren. Seine 
Mutter geborene Maria Biesbrecht 
it am 12, Febr. 1893 geboren. 


Meine ANörefje: 


CCCP, Asraicknüi Kpaii, 
Crapo6apanıckni P-H, CoB- 
Bopn, 


x03 334, bepma Ne2. 
Mapnsı 9l. 

(Eingejandt von Margaret Gies- 
brecht, 266 Hmvthorne Ave, Wirn- 
nipeg 5, Man.) 


Sch habe einen Brief aus Ruf- 
land erhalten mit der Bitte, fol- 
gende Perfonen zu jucdhen und 
möchte bitten, ob fie durch die 
Nundidau behilflic, fein Tönnten, 
diefe Leute zu finden. 

Helen Peters, 
403 €. 45th, 
Bancouver, B.C. 


SH fuche meinen Bruder Ger- 
hard Jakob Wiebe, der in Kanada 
jein muß. Seine Zrau tft eine 
Suja Fröfe. Mein Bruder ilt 
1906 geboren. Ich bin 1908 ge- 
boren, meine Frau ijt eine Anna 
Sanzen, geb. 1913. Sacob, der 
Sohn meines Bruder, geb. 1937 
ift hier bei uns. 

Meine Adrefje ft: 

K. C. C. P., Kaparanımnc- 
KasıK-1., CT. Araneıp, lo Boc- 
rpe6oBanns. Buöe, SIKuB Jl. 


Kiefe Braun, geb. Wieler, fucht 
Wilhelm Schellenberg. Seine 
Frau ift eine Sena Braun aus 
Steinbad, fie wohnten in Seus 
boden. 

u. 

Dietrih Penner fucht feine 
Schweiter Frau Korneliug Wiebe. 
Die Frau des Sudenden it Ma- 
tia Penner, in Schönhorft wohn 
haft gewejen. 

Die Mdreife für beide Sudan, 
zeigen ift: 

CCCP, Kasaxckaa CCP, ro- 
pox Banxau, Kasaxckan CIU 
Ns2, Dpese, Ex. Akıp. 


1. Eine Frau Sanzen, früher 
Nr. 2, Schönfee, Sagradoifa, 
möchte erfahren, ob ihre Toter 
Käthe in Kanada tft. Ihr ältejter 
Bruder Hang ftarb am Weih- 
nachtSabend plöklih. Der ande- 
re Bruder ift auf dem Hochzeits- 
id mit Seinrich Albert hinten, 
md mit feiner Frau Liefe Wall, 
und das Vild befindet fich beim 
Einfender, 

2. In Rubland iit eine Frau 
Enns, die Hatte in Kulm das 
Bettchen ihres Kindes neben dem 
der Kinder unferer iefel und 
Kornelius. Ste ift ganz allein 
dort geblieben, weil fie im Wo- 
endett war. hre zivei Fleinften 
Kinder find geitorben, Sie jucht 
ihre Eltern. Ihre Adrejfe ift bei 
mir zu erfahren . 

Einfender: 

©. Ball, 
Bor 44, Marquette, Man. 
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AYusiny, 
Betrachtungen über das 3. Bush Mofe, 
Kap. 15 und 14. 

Bon E. H. MeIntoff. 

(Eingefandt von A. ®. Giesbreht, Winkler, Man. 


(Fortfegung) 


„Allein joll er wohnen, außer- 
hald des Lagers fol jeine Woh- 
nung fen.“ Wie Iange? „AN 
die Tage, da das Uebel an ihn 
it.” Das ijt eine wichtige praf- 
tiihe Wahrheit, Die Wirffamkeit 
des Bölen ift der Todesitoß für 
alle Gemeinihaft. Es mag viel 
äußerer Schein, eg mag eine blo- 
Be FJorm und ein Iceres Vefennt 
ni8 vorhanden fein; aber Gemein- 
ihaft kann nit ftattfinden, fo- 
lange die Araft der Böfen da iit 
‚Es fommt nicht auf den Charaf- 
ter oder das Maf des Bölen an: 
wenn es nur das Gewicht einer 
Seder hätte, ja, wenn e8 nur in 
irgendeinem törichten Gedanken 
beitünde, fo muß e8. Tolange «3 
zu wirken fortfährt, die Gemein- 
ihaft verhindern und eine Stö- 
zung des Verkehrs bewirken. Erft 
dann, wenn das Uebel jeinen Ho- 
bepumft erreicht hat, wenn e8 of: 
fenbarlid) zum Vorichein gefom- 
men und ganz umd gar audge 
broden ift, Fanıı e8 durch die 
Gnade Gottes und dur das Blut 
de3 Zammes geheilt und. hintveg- 
getan erden. 

Diefer Gedanke leitet ung zu 
einem böchit wichtigen Punkt, der 
allen, die die Sandlungsweije Got- 
eg mit dem Sünder nit ver- 
ftehen, höchit widerfinnig erichei- 
nen muß. Wir Iefen in Vers 12 
und 13 bezüglich de3 Ausfäßigen: 
„Wenn aber der Ausfag aushricht 
in der Saut und der Ausfah die 
ganze Haut deffen, der daS Hebel 
hat, bededt, von feinem Kopfe 
iS zu feinen Füßen, wohin auch 
die Mırgen de3 Priefters bliden; 
und bejieht ihn der Prieiter, und 
fiehe, der Nusfag bededt fein gan- 
zes Sleilh, jo fol er den, der da8 
Nebel Hat, fie rein erflären; hat 
es fi ganz in weiß verwandelt, 
fo ift er rein” (®. 12.13). Sn 
dem Nugenblid, in dem ein Sün- 
der feinen wahren Blag vor Gott 
einnimmt, ift die ganze Frage ge- 
ordnet. Sobald fein irfliher 
Charakter voll und ganz ans Licht 
gejtellt ift, gibt e8 feine Schtwie- 
tigkeit mehr. Er mag, ehe er 
diefen Punkt erreicht, und weil er 
fich weigert, feinen wahren Plat 
einzunehmen, viele  jchmerzliche 
Uebungen direhzumadhen haben, 
damit die „ganze Wahrheit“ Hin- 
fichtlich deffen, was er it, ans 
Richt Fomme; aber jobald er da- 
bin gebracht it, von Serzen zu 
jagen: „Sier jtehe ich, gerade jo 
wie id) bin”, firömt Die freie 
Gnade Sottes auf ihn hernieder. 
„AS ich fehtvieg, verzehrten fich 
meine Gebeine durch mein Ge 
ftöhn den ganzen Tag. Damm Tag 
und Nat Yaitete auf mir deine 
Hand; verwandelt ward mein 
Saft in Sommerdürre” (Pi. 32, 
3.4). Wie lanae dauerte dieje 
fhmerzlihe Erfahrung? Bis die 
canze Wahrheit ans Licht fan, 
bis alles das, Ivas im Immern 
wirfte, völlig an Die Oberfläche 
trat. „Sch fat dir Tumd meine 
iinde und habe meine Ungerech: 
tinfeit nicht zugededt. Ich Tante: 
Ah will Ichova meine Webertre- 
tungen befennen; und du, du halt 











vergeben die Ungerechtigfeit mei- 
ner Sünde“ (Mf. 32, 5). 

€3 ijt hödjit intereffant, das Tun 
des Seren mit dem Ausfägigen 
zu beobahten, von dem Mugen- 
bli can, da einzelne Merkmale 
auf der Haut das Dafein des 
Uebels verrieten, bis zu der geit, 
da die Krankheit den ganzen Men- 
ihen „von jeinem Kopfe bis zu 
jeinen Füßen“ bededte. Sier gibt 
es weder Uebereilung nod; ©leich- 
aültiafeit. Mit bedähtigen und 
gemeflenem Schritt betritt &ott 
gleihiam den Gerichtshof; aber 
jobald er es tut, mu er in Ueber- 
einftimmung _mit den Forderun- 
gen feiner Natur handen, Er 
fann mit Langmut unterfuchen, 
er fann „fieben Tage“, und folfte 
fi) die geringfte Veränderung 
in, den Symptomen zeigen, nod)- 
mals „fieben Tage” warten; aber 
fobald daS bejtimmte Wirken de3 
Ausjages feitgejtellt worden it, 
Tennt er Teine Duldung mehr 
„Außerhalb des Lagers oil feine 
Wohnung fein.” Wie Tange? 
Big die Krankgeit völlig an die 
Oberflähe getreten it. „Wenn 
der Ausfag jein ganzes Zleiid be: 
deckt, fo foll er ihn für rein er- 
Hären.“ Das ift ein bödt Tojt- 
barer umd wichtiger Punkt. Der 
geringite Zleden des Nusfages 
war für Gott unerträglid; wenn 
aber der Menid vom Kopf bis 
zu den Füßen mit Musjab bededi 
war, fo wurde er für rein erklärt! 
d.h. er war dann ein geeigpeter 
Senentand für die Gnade Gottes 
und das Blut der Verföhnung. 

Gerade jo verhält e3 fi in je 
dem Falle mit dem Sünder. Gott 
it „zu rein bon Augen, um Bü: 
je8 zu jehen, und Mühfal vermag 
er nicht anzufhauen“ (Hab, 1, 
13); md demnadh: Sobald der 
Menfch feinen Plat als ein durd): 
aus verlorener, jchuldiger umd 
nichtswürdiger Sinder einnimmt, 
als jemand, iv dem nicht ein ein- 
ziges Pünktchen ift, auf dem das 
Auge einer grenzenlojen ‚Heiligkeit 
mit Woblgefallen ruhen Tann, ja, 
der fo fhlecht iit, da er unmöglid, 
{ölehter fein Fönnte — fo ijt um- 
mittelbar die vollfonmene güttli- 
de Gnade da, um alles zu ord- 
nen. Die Gnade Gottes beihäf- 
tigt fi, mit Sündern; und wenn 
ih mich als Sünder erfane, fo 
erfenne ich nich als einen folden. 
zu deifen Erreitung Chriitus ge 
fommen ijt. Se Harer mid) je 
mand überführen Fann, daß ic 
ein Simder bin, deito Träftiger 
begründet er mein Anrecht auf die 
Liebe Gottes und auf das Werft 
Shrifti. 

„Denn Ehrift 
unsere 
rechte für 








Ss hat einmal fite 
den gelitten, der Ge- 
die Ungerehten, auf 
daß er ung zır Bott führe.“ (1.Per 
tri 8, 18). Nm, da ich ein In- 
nerechter bin, bin id) nerade einer 
von denen, fir die Chriitus ae 
ftorben ift, und habe deshalb ein 
Anrecht auf die Früchte feine, I. 
de8. „Unter den Menjchen ift Fein 
Serechter auf Erden“ (Pred, 7, 
20); und da id) auf Erden lebe, 
fo it es Mar, dab Chriftus für 
mic geitorben ift, daß er für mich 
gelitten hat. Wenn aber Ehrijtus 




















für mid gejtorben it, jo habe ich 
da3 gejegnete Vorredit, unmıttel- 
bar einzutreten in den Genuß der 
Früchte feines Opfers. Das Tiegt 
Ear zu Tage. E3 tjt einerjeits Fei- 
nerlei Anitrengung erforderlich. 
Ich werde nicht aufgefordert, ir- 
gendettwag anderes zu fein, als 
das, 1003 id toirklich Ihin. Ich bin 
nicht berufen etwas zu fühlen, zu 
erfahren oder zu Wertoirflichen. 
Das Wort Gottes verfichert mid, 
dah Chrijtus fiir mid), gerade jo 
wie ich bin, gejtorben fit; und 
wenn er fir mich geitorben ift, jo 
bin ich jo fiher wie er jelbit. Nichts 
ift wider mich. Er hat nicht nur 
für meine „Sünde“ gelitten, fon- 
dern er hat aud) die Sünde hin- 
weggetan. (Hebr. 9, 26). Er hat 
da3 ganze Sytem, in dem ich al3 
ein Kind des eriten Adam jtand, 
vernichtet ımd mid in eime neue 
Stellung eingeführt, in Berbin- 
dung mit ihm jelbit; umd hier 
itehe id) nun dor Gott, frei von 
jeder Birde der Sünde und von 
aller Furcht des Gerichts 


So wie ich bin, ohn’ ale Bier, 

Komm’ ih auf dein Wort, Herr, 
zu dir, 

Du rieft: Lerlorne, fommt zu 
mir! 

So fonme i6, o Sottesfamm! 


Woher aber weil; ih, dag das 
Blut Chrifti fir mid) gefloffen 
it? Aus den Schriften. Hier ift 
die gejegnete amerfhiktterliche und 
ewige Grundlage meines Wiljens. 

Ehriitus hat einmal für Sin- 
den gelitten, Ich Habe Sünden 
begangen. Chriitus ift gejtorben, 
„der Gerehte für die Ungered)- 
ten“, Sch bin ein Ungerester. 
Deshalb ijt der Tod Chrifti fo 
völlig, jo unmittelbar und jo aött- 
lich auf mic, anmendbar, als ob 
ich der einzige Sünder auf Er- 
den wäre. E83 handelt fish nicht 
um meine Zuneigung, Berwirt- 
ling oder Erfahrung. 

Qiele Seelen quälen, fi un- 
aufbörlich in diefer Beziehung. 
Wie oft Hört man jagen; „Sch 
alaube gewiß, daß Chrfitus für 
Siinder geftorben ilt; aber ich farın 
es num nicht vertvirflichen, daß mei- 
ne Sünden vergeben find. Ih 
fann den Tod Chrijtt nicht auf 
mic anvenden, Kann ihn mir 
nicht zueignen und erfahre nicht 
die Früchte desjelben.” Alles das 
tt das Sch, aber nicht Chrijtus. 
E3 find Gefühle, aber nicht die 
Schriften. Wenn tvir das gejeg- 
nete Buch Gottes von Anfang bis 
zı Ende durdhfuchen, fo tmerden 
wir nicht eine Silbe darüber gefant 
finden, daß unfere Errettung von 
unfereer Verwirklichung, Erfah. 
rung u. Zuneigung abhängig mü- 
re. Das Evangelium mendet jid) 
an alle, die auf dent Boden bes 
Berlorenfeins ftehen. Chriftis 
ftarb für Sünder; und ich bin ein 
Siinder. Alfo jtarb er für mic. 
Woher weit ich daS? Eltva, weil 
ih o3 fühle? Steinesmegs! Mo- 
denn? Durch das Wort Bot 

Shriftus it geftorben für 
Anfee e Sünden nad) den Sihriften, 
er ijt begraben und am dritten 
Tage auferwedt worden nad) den 
Sihriften.”“ (1.Nor. 15, 3 u. 4). 
So iit aljo alles „nad) den Schrif- 
ten“. 

Wäre e3 nad) unjern Gefühlen, 
jo wirden toir ums in einer be- 
agenswerten Lage Kefinden; 
denn umfere Gefühle find Tau 
während eines einzigen Tages 
diefelben; aber die Schriften ber- 
ändern fih nicht. „In Emigkeit, 











Sehova, jteht dein Wort feit in 
den Simmeln.“ (Pi. 119, 89). 
„Du haft dein Wort groß gemadt 
über all deinen Namen.“ (Bf. 
138,2). 

Gefühl, Verwwirflihung und Er- 
Tahrung find ohne »Biveifel Herr- 
liche Dinge; aber wenn wir diefe 
®inge an die Stelle Chrijtt jeken, 
jo werden wir tveder fie, noc den 
Ehrijtug befigen, der fie ung dar- 
reiht. Wenn ic) mich mit Chrijto 
bejhäftige, jo wird die Verwirk- 
Tihung eine unausbleiblige Folge 
jein; aber wenn meine NWermwirfli- 
Hung den Plag Ehriftt einnehmen 
joll, fo werde id) tweder da3 eine 
noch das andere haben. Und doc) 
iit dies der troftloje Zuftand don 
Taujenden. Mnjtatt auf der un- 
erjpütterTichen Autorität der 

Schriften“ zu ruhen, Iblien fie 
unaufhörli; in ihre eigenen Her- 
zen hinein und find daher immer 
ungewwiß und folglich immer un- 
glüklih. Ein Zuftand des Zivei- 
fel3 ift ein marterboller Buftand. 
Aber wie Fann ich don meinen 
Smeifeln befreit werden? Einfad) 
dadurch, dab ich mein Vertrauen 
auf die göttliche Autorität „der 
Schriften” jeße, 

Bon men zeugen die Schriften? 
Bon Ehrifto. (Ioh. 5). Sie ver- 
fündigen uns, daß er „unjerer 
Vebertretungen weger aufermect 
worden ift.” (Röm. 4). Das bringt 
alles in Ordnung. Diejelbe Au- 
torität, die mie fagt, dah ich ein 
Ungereter, bin, jagt mir auch, 
dak hriftus für mich geftorben 
it. Was Tonnte Elarer fein? Wenn 
ich etwas anderes ala ungerecht 
toäre, jo würde der Tod Ch; 
durchaus nicht fiir mich fein; aber 
da ic) ungerecht bin, jo it er ge 
rade fir mich paljend, von Gott 
fie mich bejtimmt, nd wird von 
Gott auf mic angewandt. 

Wenn ich mit etwas in oder von 
mir bejchäftigt bin, jo ft es Klar, 
dab ich die volle aeitliche Amven- 
dung von 3. Moje 13, 12 u. 13 
noch nicht begriffen habe, Sch bin 
nicht zu dem Lamme Gottes ge- 
fommen, gerade jo tie ich bin. 
Erjt wenn der Ausfägige vom Kopf 
bis zu den Füßen mit Wusfaß be 
decft war, Hatte er den mahren 
Blag erreicht, auf den ihm die 
Gnade begegnen Fonnte. „Und 
befieht ihn der Priefter, und fiche, 
der Ausjag bedet fein ganzes 
Sleifch, jo fol er den, der das 
Uebel hat, für rein erflären; hat 
es ji ganz in Weif; verwandelt, 
fo ilt er rein, “ Kojtbare Wahrheit! 
„Wo die Sünde überitrömend gu- 
worden ilt, it die Gnade no 
überjchwenglider geworden.“ ©: 














So 
lange ich meine, daß noit irgend- 
ein Rünftden an mir pen jenem 
efelgaften Uebel freigehlieben jei, 
bin ih mody nidt mit mie zu 
Ende gefommen. Erjt wenn mein 
wahrer Zuftand dor meinen Wu- 
gen völlig aufgededt ift, werde 
ich in Wirklichleit die Bedeutung 
einer Errettung aus Snaden ber- 
ftehen 

Die Kraft von diefem allem 
wird völliger veritanden werden, 
wenn wir die Anordnungen be- 
züglid) der- Reinigung des Aus- 
fägigen in Kap. 14 betrachten, 

(Fortjegung folgt) 





Qraudı zum. Reden nicht zwei 
Cäbe, 

ipenn an einem «3 genügt. 

Und zum Schreiben nicht zivei 
Worte, 

ern €8 fi} in eines fügt. 


Briefe aus Nufiland. 
(Zortjeb. von S. 1—4) 


Brief von Bruder Peter Jan- 
zen, Neufamara, Rußland: 


&3 jreut ım8, daß hir nad 
langem Schweigen . wieder von 
Euch Hören dürfen. Wir hatten in 
diefem Nahr eine noch nie dage- 
mwejene Dirre, Der Negen Tamı 
erft am 26, Juli, jo daß er für 
die frühe Saat zu jpät war. Für 
die fpäte Saat war er nod) aut, 
jo das wir ım8 fir dag Späte 
don der Frühfaat eintaujchen Eön- 
nen, jo daß wir umier Brot ha- 
ben. 

Hier in unferer Nähe find nod 
Neufelds, unfere Verwandten, die 
gerne etwas toilfen möchten irber 
Abram Neufeld und feine Kinder 
in Kanada, ob die noch, Teben. 
Dann find in unjerer Nähe von 
den Abram Nanzens’ Großkin- 
dern, Sfltul. Sch traf in Orst 
Margaret Braun von Fürjtenwer- 
der, als ich meine Tochter dort 
Dejuchte. 

Peter u. Cornelia Zangen. 





(Wer mehr erfahren möchte, und 
aud die Adrejien der beiden Brief- 
ichreiber, der wende fi) an uns: 
3. 8. Sanzen, Bor 418, Virden. 
Manitoba.) 


Sch Fchricb am 5. Dez. 1954 
einen Brief nacı Nußland an mei» 
nen Schwager B. Schellenberg, 
deffen Anjhrift ich im Sftober 
bei meinem Bejuc in Gnadenthal, 
Man., erhalten hatte, und am 
12, Jan. erhielt ic jhon ein 
Schreiben dom Onkel, dem Brit 
der meiner Sihiviegermutter, Ya- 
fob Beters Silutfhtitaje — früs 
ber Judenplan), gegenwärtig in 
Arhangelst, ganz oben am E 
neer. ch bitte, ihn in der belich- 
ten Rımdihau zu veröffentlichen. 

Der Brief: 

Den 26, Des. 1955. 
Lieber Neffe und Bruder Jan 
! — Wir Ieben bier et im 
hen ganz gut. 3 Seelen find 
Ypir jet in ımjerer Familie: mei- 
ne Fran, unfere Tochter und ih, 
die übrigen find verheiratet. Yo» 
banns Frau ift Maria geb. Pauls. 
Er fam im vorigen Qabr zu ums, 
war 4 Monate bei ung und dann 
heiratete er. Heinrihs Frau ift 
Neta, geb. Regier. Sie haben 
der. David hat eine Fatholt- 
ide Frau, Sie Haben 1 Kind, die 
Fran heift Lina. Liefs Mann 
Yohann Schwabaner ift Qurthera- 
ner, fie haben ein Kind. Sohann 
arbeitet als Maurer. Er arbeitet 
dort, wo auch dein Schwager 
Seinrih VBartel, (meiner Srau 
Bruder — Einf) arbeitet, Der 
lebt ganz gut. Dein Schwager 
David arbeitet jekt als Bimmer- 
mann (der Schwager D, ijt mir 
unbekannt, - Einf.), Heinrich (ihr 
Sohn) it im Frühjche von hier 
nad; dem Kaufafırs meggezogen. 
Dort fit auch Ahr. Löwen (meiner 
Frau Schweiter Tina. — Einf.) 
in der Gegend. Liejes Mant ar- 
beitet al8 Autofahrer. Die Frau- 
en arbeiten aud) alle. Unfere Ti- 
na it Zärber ımd außerdem 
„Brigadier”. Seit 1947 Graue 
ich nicht mehr zur Arbeit und ha- 
be dann zu Haufe gearbeitet. Ich 
maihte Kommoden, Meiderihrän- 
te, Tiide, Stühle ufto,, Dis ein 
Verbot fam. Jekt arbeite id; als 
Titihler in einer Schule und habe 
750 Rubel Monatsgehalt. . 


























25. Januar 1956 


Mennonitifche Bundfichan 








Ein Schwein haben wir ge 
ihlachtet. Wir haben 2 SHilhner, 
3 Enten und 2 Ferkel. 

Schon ein Yadr lang haben wir 
jede Roche dreimal Berfammlıng. 
Sehr deutlic wird ung das Wort 
Gottes gepredigt. E3 haben fich 
viele zum Seren 'befehrt. Ich Ha- 
be tieder mit dem Chor angefan- 
gen. Alles jolche Sänger, die Fei- 
ne Noten fennen, und ich bin 
ichtverhörig; aber weil niemand 
da fit, der den Gefang übernimmt, 
tue ich 8 für den Herrn. 

Wie gerne möchte ih; mic mit 
Euch allen, Bekannten und aud 
Verwandten, und aud Gefhti- 
ftern, mwiederjehen. Unjere Kinder 
jind beinahe alle hier, nır Sein- 
rich wohnt nicht hier (im Kaufa- 
fus) und von Peter, Jakob md 
Sranz haben wir Feine Spur. Be 
ter und Yatob dienten in der ruf- 
fiichen Armee, und Sohann, Hein: 
tie) md Franz in der deufjchen 
Wehrmacht. Bernhard ift hier ge 
ftorben, wir waren damals noch 
nicht hier. Der Mann bon deiner 
Zieje (dn3 ift meine Tochter und 
ihr Mann it Seinrich Pauls, er 
tommt von Kudajherofa bei Mi- 
Toradowfa. — Einf.) ift auıh hier 
irgendtvs, denn die Frau don Su- 
Yiu3 Peters, (aud) vom Judenplan, 
Silutihiitafe. — Einf.) fehreibt. 
dah Heinrich bei ihr zur Befuch ge- 
wejen ift. Er ift mit feinem Bru- 
der Johann zufammen (der follte 
gefallen fein Iaut Nachrichten. — 
Einf). Sch werde dir die Adreffe 
von Zulius Veter8 und Frau 
Suftina fehielen, und werde Sur 
itina beine Adreffe Schicken. 
Sie wird dann jhon Heinrich 
ichreiben, wo feine Frau ift (mit 
Sohn, 12, u. Tochter, 11 - Einf.). 
Meine Frau ift verunglüdt, Die 
Stege zum Sehen werden im Win- 
ter jo glatt. Sie hat fid} den red): 
ten Arm gebrochen, es find fchon 
2 Rochen md wer mei, mie Ian- 
ge c3 noch dauern wird, bis fie 
die Sand wieder brauchen Tann. 

Safob Bartels find beide geftor- 
ben (Xruder meiner Frau. — 
Einf.). Kakab Benner (kommt von 
Srünfed, Schlachting — Einf.) 
it auch neftorben. Frau Penner tt 
die Tochter von Nafob Bartels 
und wohnt hier. Ferner find hier: 
Kiaef Dertien (aus elfenbad,, 
Berjenko), Hermann Neufelds (ih- 
re Tochter, er ijt von Kamenfa); 
unfre Sohann Neufelds (?—), er 
ift auch aeftorben; Sohann Nede- 
Tops (Shlutichtitaja) find beide ge 
itorben: Whram Mlafjens (Grün. 
feld) Mädchen find auch hier, ihre 
Mutter ift auch geitorben. Abram 
Fätfaus, (Melt. Sakob Pütfaus, 
Chortika, Baratow, Großfohn) er 
ft auch aeitorben: Frau Peter 
Epp ift auch bier (aus Grünfeld, 
Taf, Martens’ Tochter). Reter 
Kranfe (er ift ein Groffohn von P. 
Kraufe, Nowo-Witebit, fie eine 
Tochter von Bernt. Schellenberg, 
Kamenka); unfere Venners (er iit 
aus Grimfeld, fie ft eine Metors 
Tochter), Tiefe Epp geb. Bartel 
(die Tochter vom Bruder meiner 
Fran), ihre Mann heit Seinrich 
Epp und Greta Epp aeb. Bartel 
(ebenfalls eine Tohter vom Brit 
der meiner Frau) Hat auch einen 
Sakob Epp zum Mann, dag find 
Brüder. Tina Vartel hat Ver 
hard Schellenbergs Bernhard zum 
Mann (ein Schn meiner Schwe- 
iter). 

Wenn meine Gefchwifter nod) 
Teben: Peter Neufeld (Saskntoon) 
und Katharina Bartel (Mberdeen), 
möchten wir aud) noch von ihnen 
ein Lebenszeichen befommen, 





IH grüße euch alle mit Sehr. 
4 — dab feiner nicht dahinten 
bleiben möchte, 

Safob u. Liefe Peters. 


(„Bote” wolle gütigft fopieren.) 


Diefer Brief bereitete meiner 
Tochter und mir freudige Aufre- 
gung; denn fchon jeit 1945 Hatten 
twir feine Nachricht vom den oben 
Erwähnten. Aber unfer großer 
himmlijher Vater hat feine Oh- 
ren geöffnet und unfer fo herz« 
Thes Schreien und Flehen er- 
hört und ung num vom Schroie- 
gerfohn Hein Pauls, fowie von 
cell den oben angegebenen Namen 
Nachricht zukommen Iaffen. Möc- 
ten durd) diefen Brief auch andere 
von den Ihren Nachricht befomt- 
men. Darum habe ih auch die 
meiften der Dorfnamen in Slam 
mern gejchrieben. (Dag it gut. 
Andere Ruplandbrief . Einfender 
jollten das aud; tun. Mande Ver- 
wechjlungen Tönnten dadurd ver 
mieden werden. — Red.) 

Der Herr jegne das werte 
Drufereiberfonal und feßees durch 
die Nundfhau noch vielen zum 
Segen. Das wünjcht Ihnen Ihr 
geringer Bruder in Chrijto 

$. Sanzen, 
Bor 47, 
North Clearbrook, ®. C. 


Die Briefihreiberin Anna Frö- 
je (Schöneberg) ijt die Toxhter 
meiner Schweiter Margaretha 
Samasly. P 

Einjender: Abram Fröfe 
303 Cheriton Aoe., 
. Winnipeg 5, Man. 
Der Brief: 
Molotowffaja Oblafti, 
4. Dez. 1955. 

Lieber Onkel Ahram und Gre- 
ta, and) alle Angehörigen! — Gott 
zum Gruß aus meiter Ferne. 

Sch habe mit umbeichreiblicher 
Freude Euren mir jo Tteben Brief 
erhalten. €3 ilt eine Freude, vor 
den Verwandten ein Lebenszei 
Shen zu erhalten, aber tie biel 
Ihöner wäre e8, wenn wir ums 
mindli, unterhalten fönnten! 

Aus Ihrem Tieben Brief muh 
ich fehen. dah Tante Greta auch 
nicht mehr am Leben ift, much On- 
tel Johann und Tante Anna und 
Dntel Gerhard Nedefop nicht 
a, der Menfc, Tebt nicht immer, 
und jo mußte auch meine Tiebe 
Veama uns fo früh verlaffen, Zei- 
der hatte ich nicht dns Glück, dak 
ich fie bei mir haben Fonnte, font 
Tebte fie vielleicht noch Heute. Aber 
ih will ihr die Aue gönnen, 
denn wir haben eine fehtwere Zeit 
hinter ung. In der erjten Zeit 
nad dem Kriege mußten dadurd 
viele ums Leben Tommen, fo aud 
meine Tiebe Schiweiter. Neujahr 
1940 Hatte fie Hochzeit mit einem 
Abram DyE, der vom Amur mit 
feinen Eltern Kohann Dyds zus 
rüdgefommen war. Sie hatten 
drei Söhne, der zweite ftarb an 
Mafern, 9 Monate alt, der drit- 
te wurde Schon Hier in Bologotst 
geboren und ftarb im Jan. 1947. 
Schweiter Greta war alıch fehr 
fränflid und e3 war nicht mög- 
ich zum Arzt zu fahren, und zu- 
den Hatten Wir nichts zu effen. 
So mußte fie am 6. Mai 1947 
ihr eben Tafjen. Das war Ma-- 
mas Geburtstag. Ihr Mann Tag 
damals aud Frank an Wafferfucht, 
ft jegt aber auSgeheilt. Der älte- 
ite Sohn Hans wird im Dezem- 















ter 14 Sahre alt. Der are Zun- 
se fennt feine Mutterliebe; denn 
Abram hat mwieder geheiratet, und 
die Stiefmutter Fann den Jungen 
gar nidt vertragen, mie ums 
Ahram fchrieb. Set fchrieb und 
Abram, daß Hans bei feiner 
Schwägerin Zent, deren Mann bei 
Eh drüben ijt, lebt. Mern ich 
die Möglichfeit hätte, würde ich 
dem lieben Jungen jhon mand)- 
mal eiimaz zukommen Iaffen, aber 
— e3 ift bier Jeider nicht möglid). 

Die Adreile von Anna Falk 
geb. Fröfe habe id), doch Habe ic) 
nod) Keinen, Brief von ihr befom- 
men. Ih babe fie Tange gejucht 
und dachte jchon, fie fei bei Euch, 
jo wie Maria Enns, aber Ieider 
hat fie nicht die Möglichkeit gehabt. 

Von den Schönebergern ijt hier 
Tante Gerhard Rempel, die wohn» 
te am Ende vom Dorf, wenn man 
don Chortig Fommt, unten im Tal. 
Die andern find fehr in alle Welt- 
tichtungen im Ural und Xena 
veritreuf. 

Onkel Wbram, Sie fragen, ob 
wir die Möglidjkeit haben, Gottes 
Wort zu hören. Leider nicht, wir 
find Hier nur 4 Familien Deutfche 
und von früh bis Äpät in der 
Arbeit. Nur am Sonntag Farın 
man mal ein paar Verfe im Te» 
itament Iefen. Sudem ift- nicht 
einmal am Ruhetag immer dazu 
Zeit, man muß die Mleider aus- 
waihen und fliden und Ejfen Eo- 
chen, jo daß der Tag immer zu 
furz ift und der Mbend bis 12 
Uhr nadhts zu Hilfe genommen 
werden muß. Um 6 Uhr mor- 
gen3 rufen die Kälber wieder nad 
Steffen (fie hat eine Herde Käl- 
ber zu füttern, zu pugen, im Som- 
mer zır hüten, das tft ihre tägliche 
Arbeit. — Einfend.) So geht e8 
tagaus, tagein. 

Wenn e3 Gottes Wille iit, er- 
halte id) auf mein fleines Schrei- 
ben wieder eine Mintwort. Sch 
fan mid; an Sie, Onkel Mbram 
und Greta und Eure Sungens 
noch ganz gut erinnern. 

Mas mahen Sara Fröfe md 
die Brüder meines Vaters Ger- 
hard und Heinridh umd Dietrid 
Sawatfy? St da noch jemand 
am Leben? Grüßen Sie alle Ver- 
wandten von und. Sch Ihaue öf- 
ters auf die Bilder, die wir von 
Euch Haben, K8 gibt immer viel 
Erinnerungen, wenn man die hat. 

Mein Bruder Heinrich erzählte 
mir, dab Nr Brief von 1947 
Mama ein Trojtbrief zum Ster- 
ben gewejen war, fie hatte ihn ge= 
Iefen und dann gefagt: „Ia, jekt 
will ii Serben.” Nad) zwei Ta- 
gen iit fie dann geitorben. (Bon 
der Familie Ioham Samatty 
find nod) anı Leben: diefe Schrei- 
berin und ihr Bruder Heinrich, 
beide verheiratet und Haben je 2 
Kinder und ihrer Schwefter Sohn 
Sans. — Einf.) Vielleicht Fomumt 
Br. Heinrich zu meinem Geburtd- 
tag auf Bein, dann Yaflen wir 
uns photographieren und Ichiden 
Eırh ein Bild. — Sch möchte ger- 
ne Euren Weihnuhtsfeit beitwoh- 
nen, aber Teider — auf Wieder- 
fcehen!!! — Sn herslicher Liche 
verbleibe ich, Ihre Nichte 

Anna nebit Kindern. 

Auch viele Grüße von Br. Sein- 


tih und Greta Sawatky nebit 
Kindern Leni und Heini. 








3H habe vor einigen Wochen 
einen Brief von Vertvandten aus 
Nukland erhalten. Dem Brief 
lag ein Gruß einer Frau Franz 
Sanzen an alle Sagradoiver bei 


= 


mit der Bitte, den Gruß bon Hand 

zu Hand zu gehen zu Iaflen. Ih 

bitte daher, ihn in der „M.Rund- 

ihau“ veröffentlihen zu mollen. 
Ver Gruß: 


Werte Freundel Einen Herz- 
Then Gruß an alle Iieben Deut- 
ichen, befonders an alle Tieben 
Sagradower und Friedensfelder 
Nr.3 weil auch) id; von dort bin. 
IH bin Frau Franz Kanzen ge 
borene Marin Wallmann mit 4 
Kindern und 2 Großfindern. 
Hoffentlich haben wir in Kanada 
viele Tieben Verwandten und Be- 
fannıten, und jo bitte ich diele Zei: 
Ien weiter und weiter zu geben, 
bis zu jemand, der mich Tennt. 
Hoffentlich befomme ich Antwort, 

IH grüße alle mit Römer 1, 
8-13. — Meine Adreffe ift: 

Yım. A.C.C.P., Ciomenuc- 
Kuh p-H., TIymcaHcknui n/np., 
noc. Kamoyeska, SAnuen, Ma- 
pra Kopn. 


Das Original mit einem Bild 
von Frau Sanzen befindet fih in 
meinem Vefig und ih bin gerne 
bereit, e8 an etwaige Verwandte 
auszuhändigen. 

Mrs. Bernhard Dyd, 
Nuthven, Ont., Canada. 


Derwandte und 
Sreunde gejtcht. 


Fran Anna Dyd, geb. Gied- 
brecht, Ana Franzotvna, 63 Jah: 
re alt, judt ihre Schwefter Frau 
Korn. Zoh. Martens, wohl 1924 
eingewandert. — Aöreffe: 

»C.C.C.P., CBepiiosckasn 
061, yu. KpacHorypöunck, 
p-H., Tapaka, 2. 18, ke. 12, 
Ansa Ppamuosna JlnK. 


Getruda Löwen geb. Plett (Bar 
tername Sfaaf), geb. in Marien- 
tal, Gebiet Saporofhie, Südruß- 
Tand, jucht ihre Tante, Frau Ya- 
Yob Thießen, geb. Tits, ebenfalls 
aus Mariental. 

Gefucht wird Frau Heinrich Pe- 
ters, gewejene Tehmann, aus 
Meoriental. Sie war die zweite 
Frau von $. Peters. 





Fr M. Mafien, 
331 Devon Ae., 
Winnipeg 5, Man. 








Sefucht werden Kohann Wall 
(geb. 1921 oder 1927) umd Satob 
Wall (geb. 1925) von ihren El- 
tern Peter und Katharina Wall 
in Rußland (früher Schönhorit 
bei Chortika, Uframe). Adreife 
von Peter Wall bei Franz Sr. 
Derkjen, Bor 329, Hague, Sask. 


Werte Redaktion! Eg wird fie 
wohl verwundern, aus dem fer- 
nen Nukland einen Brief zu er» 
halten. (a, diejes ijt der erfte, 
der Direft an die M. Rundicher 
einlief. — Red.) Der Grund mei- 
nes Schreibens ift folgender: Sch 
jucde meinen Better John Renner 
aus Alt-Samara. Sollte Ihnen 
jein Wohnort befannt fein, jo bit- 
te ic, mir feine Wörefie zu jchif- 
fen und ihm Die meinige. Sch 
grüße alle, die fi; nod; meiner 
erinnern, 

Sohadhtungspoll, Ihr 

Fohann Schmidt. 

Mörefje: 

Top. Kaparanza, B. Mn- 
xahinogka, ya. Huacmas 133, 
Ulmsar, M. M 


Wenn Sie an 
schmerzen, an Neurt 


5lo oder Muskelschmer- 

zen leiden, dann wol 

ien Sie, dass dis 

schnell vorschwind: 

Nohmen sie also Asp) 

Tablette Ioest sich fast Im 
gleichen Moment auf, in dem 
Sie diese einnehmen — und 
onthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenblick! 


rmael 





(Zeider haben tvir Joh, Benners 
Adrefje nit. Wer Auskunft Hat, 
ichreibe direft an Joh. Schmidt 
in Karaganda oder an uns. 

— Ne.) 


Meine Koufine in Rukland bit- 
tet ihre Brüder zu fuchen, die 
hier fein follen. Die Sudende iit 
Sara Martens, früher Fürftenau, 
Molotihna, Südrußland. Sie 
jucht ihre Brüder: Safob, Franz 
und David Martens. — Näheres 
it zu erfahren bei 

U. H. Martens, 
Lena, Manitoba. 


Bibelfhule in Indien, 
(Fortfeg. von ©. 1—2) 


Scool), und folde, die eine Vi- 
belfchule bejusht Haben, tie auch 
etliche Evangeliften und Prediger. 

Die zweite Maffe ift für die 
mit weniger Schulbildung und 
Chriften, die in den Dörfern an 
der. Wortverfündigung mitarbei- 
ten. 

Die dritte, die Elementarklaffe, 
unterrichtet die Frauen der Evan- 
geliften und Perjonen ohne jeg- 
Ihe Schulbildung. Mlfo die Ier- 
nen lefen, fchreiben, biblifche Ge- 
fchichten und Lieder, die ihnen zur 
Unterweifung der’ Kinder dienlic 
fein folfen. 


Das Lehrbrogramm enthält: 
Das Leben Ehrifti, Apoftelgeichich- 
te, Gefchichten des Alten Tejta- 
ments, Bibelverfe, Glaubenzlehre, 
Einführung in die Bibel, Eregefe, 
die Briefe Pauli, Vibeliyntheie, 


Bibelgrundfäge, Englifih u.a. ms, 


Es ift jeher ermuligend, wenn 
die Schiller jo gerne lernen und 
ein aufrichtigesg Verlangen nad) 
mehr Bibelfenntnis und Licht bes 
Zunden. Sobald die Schule fhliekt. 
achen fie heim in ihre Dörfer und 
tun praftiihe Arbeit. Uns maht 
die Arbeit aud) Freude, denn Gott 
hat diefe Anitalt gejegnet. 

Betet für die Schüler, daß fie 
vom Heiligen Geift erfüllt werden 
und ihrer Umgebung dur) Wort 
und Wandel Ichren Fönnten. — 
Betet auch für uns, daß wir ftär- 
dig unter ver Leitung Gottes 
bleiben und in jeiner Kraft unter- 
rihten möchten. — Betet auch 
um notivendige finanzielle Unter- 
tigung diefeg Werkes, und dah 
doch alles zum Bau des Neiches 
Gottes getan werde, folange wir 
no in der Gnadenzeit Ieben. 


Eure Gejctvifter im Herrn 
PB. ı. Ef. Valzer. 








Seite 6 
Unfere Altersheime. 


Wir leben ja in der Zeit des 
Sortichritts. VBelonders bemerkbar 
it das Sortfireiten der Technik 
und Wilfenihaft; aber aud; Land- 
twirtichaft und Handel können be- 
fondere Steigerung verzeichnen. 
In diefer Verbindung aber haben 
fi die Lebensbedingungen wie 
aud) die Lebensberhältniffe des 
Arbeitenden in den Betrieben, fo 
aud in ber Landivirtichaft der- 
ort gewandelt, da 8 am- 
ders ift als in der Vergangenheit. 
Dadurd) haben fich die Lagen der 
Kranken, Gebrehlihen und aud) 
der Tieben Wlten erheblih er- 
ichtwert, weil die Pflege diefer 
Bedürftigen in ihren Heimen von 


ihren lieben Angehörigen in den 
meilten Fällen fic, nur mit gro- 
Ben Opfern an Seit, wie aud 
geiftiger und phnfüicher Kraft 
durhführen läßt. 

Da it e8 wirklid erfreulic, 
dap toir zu gleicher Zeit aber au 
von Gott begnadigte Menichen ha- 
den, die fi} nicht dem Geijte der 
Beit, fondern dem Geifte des eri- 
gen Gottes unterstellen md, dem 
inneren Drange folgend, wirkfa- 
me Silfe Ieijten. Solde Hilfe 
find alle die Sranfenhäufer, Ner- 
venheilanitalten und Altenheime, 
die im Namen Seju Chrifti ihren 
Anfang und Fortgang genommen 
haben. 

Schon in der alten Seimat, 
dei allem Wohlitand und Fort 


Alennonitifche Rundichau 





Tritt jener Zeit, gewann in unfe- 
ten Streifen aud der bibliihe 
gottgewollte Miffionsfinn an Bo- 
den, und wir hatten fchon in Rub- 
Tarnd Nervenheilanitalt, Sranken- 
häufer, Wailenhaus, Taubjtum- 
menfchule und aud Altenheim. 
Auf Kurufhan an der Molotid- 
na jtand damals aud) ein Alten 
heim. Die meijten Injafien diejes 
Altenheime waren mittellos. Wenn 
die Mittel e8 erlaubten, fonnten 
die Alten bei den Xhrigen ihren 
Lebensabend verbringen; denn 
die damalige Xebensmeije geitatte- 
te c8, daß die Alten betreut wer- 
den fonnten. Einfamfeit und A- 
leinfein wurden durch das bielfa- 
de Suhaufejein der Angehörigen 
ganz ausgeichaltet, 


Neuer Wohlstand — 
neue Moeglichkeiten 


Ergiebige Minen, große Waffer- und Elektrigitäts- 
enlagen, umfangreiche Induftrien und ausgedehnte 
landwirtfchaftliche Gebiete find in den Ieten Jah. 
ren in Kanada in den Produftiongprogeß einge- 
fchaltet worden. Heute ift diefes Land in der gan- 
zen Welt als eines der großen Produftions- und 
Hanbelsländer bekannt. 

Viele von Ihnen, die in den Iekten Jahren nad; 
Kanada gekommen find, haben bereits eine wichtige 
Rolle bei der wirtihaftli—hen Entvidlung unferes 


Randes gefpielt, 


Viele von Ihnen haben bedeu- 


tende Beiträge auf anderen Gebieten geleitet. 





Die Einrichtung des Mltenheims 
jener Zeit wor den Möglichkeiten 
enijprechend aufs befte hergeitellt; 
aber dennod hat e3 an vielem 
gefehlt, und man hatte damals 
weit mehr Grund, fih zu mweh- 
ten, ins Wltenheim zu gehen. 

Mit diefen Eindrüden jener 
vergangenen Zeit Teben heute hier 
in der neuen Heimat viele Lieben 
Alten, und fie Fönnen fich jchrver 
umitellen. Daher verfuhen wir, 
mit viel Liebe und Geduld ihren 
Bid auf die Gegenwart zu rid- 
ten, im Blid auf die Einridtung, 
Unterhaltung und Führung der 
heutigen Altenheime hier in der 
neuen Heimat, 

1. Zuerjt müffen wir betonen, 
daB unfere heutigen Altenheime 


Indem Sie ein Fanadiiher Bürger werden, er- 
halten Sie Gelegenheit, auf no) andere Art und 
Veife zur Entividlung beizutragen und aufs engite 
an der Zufunft Stanadas teilzufaben. 


Um nähere Ausfünfte zu erhalten, iwie-man ein 
Tanadifher Bürger wird, werden Sie fid) bitte an 
den Xhnen /am nädjiten gelegenen “Clerk of the 
Court”, oder fchreiben Sie an die “Canadian 
Citizenship Branch,” Ottawa. 


The Department of Citizenship and Immigration 


OTTAWA, CANADA 


Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C.M.P. 
Minister of Citizenship and Immigration 


LAVAL FORTIER, 0.B.E.,Q.C., 
- Deputy Minister of Citizenship 
and Immigration 
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aus gottgewolltem miffionarifcen 
Vervegarund entitanden find, und 
sonjt feine anderen Motive Raum 
haben. Die Beteiligung an die- 
‘er allgemeinen Liebesitiftung ift 
fo bedeutungsvoll, daß wir foldhe 
nur unter das Wort Heiliger 
Schrift ftellen können, wie wir e8 
in 1.Thefj. 1, 2 u. 3 Iefen: „Wir 
danfen Gott allezeit für eud) alle 
und gedenken euer in unferem Ge- 
bet ohne Unterlaß und denken an 
euer Wert im Glauben und an 
eure Arbeit in der Liebe und an 
eure Geduld in der Hoffnung, 
welche it unfer Herr Jejus Chri- 
ftus vor Gott und unferm Vater.“ 

2. Die Einrihtung in den heu- 
tigen Altenheimen ijt jo, daß fie 
viel mehr Bieten, al3 e8 nur die 
nötigen Bedürfniffe erfordern und 
darumt biele gut eingerichtete Sei- 
me_itbertreffen. 

'3, Die Pflege der Betreuung 
it in jeder Hinfict berücfictigt; 
wie Teiblih, Hugieniih, aber fo 
aud) geiftlich ift man bemüht, die 
beiten Sträfte als Hauseltern, 
Pfleger und Pflegerinnen einzu- 
jegen, um den verantwortlichen 
Dienjt mur im Sinne und Auf 
trage Jeju Chrifti zu erfüllen, 

4. Die Bedingungen für die lie- 
ben Alten jind jo entgegenfom- 
mend geftellt, daß wohl jedem, 
deffen Lage e3 erfordert, die Mög- 
lihfeit gegeben wird, in diefen 
Anftalten ihren Lebensabend in 
Stile und Ruhe verbringen zu 
dürfen. 

5. Wir haben eine Regierung, 
die mit armer Teilnahme für 
folde gottgerwollten Werke große 
BSeldntittel fpendet und fie fomit 
finanziell umd moralijd) umter- 
ftüst, 

Wir Haben heute wohl fait in 
jeder Probinz ein Altenheim, Much 
hier in Ontario in dem jchön ge- 
Iegenen Bineland ift im verflof- 
jenen Sabre fo ein fehr fhönes 
Altenheim erbaut tworden. 

Die Einrihtung Hier ift fehe 
beahtenswert. Die Tieben Alten 
brauchen Feine Treppen ı1. Schtvel- 
len zu jteigen. Die Betreuung ift 
fo herzlich, Tiebevoll und dienjtibe- 
reit, daß die dort fchon wolnen- 
den lieben Alten e3 nidt genug 
rühmen fönnen. 

Die herzliche Teilnahme der 
umliegenden Gemeinden vermehrt 
den Segen und die fo, nötige 
geiftliche und materielle Hilfe für 
diefes Heim. 

&ett jet Dank für fo ein trau- 
ieS, liebes Heim. Noc) ift Raum. 
Wer wollte in unferm [hönen On- 
tario no jo em Keim Haben? 
GSejäwilter Penner, die Tiehen 
Sauseltern, nehmen eud gerne 
auf. Gottes reichen Segen wün- 
ihen wir allen jolhen Anftalten 
und befonders dem Altenheim in 
Bineland. 

Eure Geftvifter im Seren, 

ST. und EI. Löwen, 
Birgil, Ontario. 
ES ABBEHEISSPENNENEE 
Alte Adrefle: 615 Eaft 45th Aoe., 
Vancouver, 8. €. 

Nene: 745 Caft 24th Abe, 
Vancouver, B. C., 
Mr. WA. Wiebe, 


Alte Aoreffe: Springitein, Man. 
Neue: 98 Cobourg Ave, Winni- 
heg 5, Man., H. Peters 


Alte Adrefle: 98 Cobourg Ave, 

Winnipeg, Man. 

Nene: 261 Renfrem St, Winni- 
heg, Man., 

Nev. Gerh. Lohrenz. 
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Sum Eaawerk, 


Gehe hin in Gottes Namen, 
greif dein Werk mit Freuden an! 
Frühe säe seinen Samen! 

Was getan ist, ist getan. 


Sieh nicht aus nach dem Eni- 
ferntem! 

Was dir nah liegt, mußt du tun.. 

Säen mußt du, willst du ernten; 

nur die fleiß’ge Hand wird ruhn. 


Müßig stehen ist gefährlich, 

heilsam unverdroß’ner Fleiß, 
es sieht dir abends ehrlich 

an der Stirn des Tages Schweiß. 


Weißt du auch nicht, was ge- 
raten 

oder was mißlingen mag, 

folgt nach allen guten Taten 

Gottes Segen für dich nach 


Geh denn hin in Goites Namen, 
greif dein Werk mit Freuden an! 
frühe säe deinen Samen! 
Was getan ist, ist getan. 


Philipp Spitia 


(Entnommen aus dem „Lesebuch für Niedersachsen”, Band 3, das in 
keinem Heim, in dem die deutsche Sprache gepflegt wird, fehlen sollte. 
Portofrei nur $1.40 von The Christian Press, Ltd.) 





FINN 


aulHEHTRIREEBELEAIN 
DIE SCHATZGRÄBER. 


Ein Vater arbeitete einmal mit 
seinen Kindern im Garten. Da 
sagte er zu ihnen: „Hier in dieser 
Ecke sollte noch ein Obstbäum- 
chen stehen; ich muß nur sehen, 
wie ich zu einem komme!” Das 
merkten sich die Kinder. 

Als bald darauf der Geburts- 
tag ihres Vaters war, kauften die 
Kinder heimlich ein schönes Obst- 
bäumchen, gingen in den Garten 
und setzten es an jenen Ort. Die 
Schwester grub das Loch. 

„Wie wird sich unser Vater 
freuen”, sagten sie, „wenn er in 
den Garten kommt und das schö- 
ne Bäumchen sieht!” 

Als nun der Bruder emsig grub, 
stieß er auf einmal mit der Schau- 
fel so sehr an einen irdenen 
Topf, daß er zerbrach. Der Topf 
aber war mit alten Gold- und 
Silbermünzen angefüllt, die hier 
vor langer, langer Zeit vergraben 
worden waren. 

„Ein Schatz! ein Schatz!” rie- 
fen die Kinder, warfen Schaufel 
und Bäumchen hin und sprangen 
zum Vater. 

Sobald der Vater von den Kin- 
dern hörte warum sie das Loch 
gegraben und welchen Fund sie 
gemacht hatten, sagte er: „Für 
eure Liebe, ihr guten Kinder, seid 
ihr reichlich belohnt worden. Bleibt 
nur immer so treu, anhänglich und 
gut, dann wird, euch der liebe 
Gott beistehen, den noch größe- 
ren Schatz zu bewahren, den ihr 
in euren frommen Herzen tragt.” 





DER HIRSCH UND DIE 
MÜCKE. 


(Eine Fabel.) 


Ein Hirsch lag unter einem 
Baum und ruhte. Da kam eine 
junge eitle Mücke geflogen und 
setzte sich ihm auf das Geweih. 

„Lieber Hirsch”, sprach sie, 
„wenn ich dir zu schwer bin und 
dich drücke, so sage es nur frei 
heraus, ich fliege dann gleich 
wieder weg!” 

„Bemühe dich nicht”, sagte 





Anlige Geschichten 


fuer arlige Kinder 


im Alter von 6 bis 10 Jahren. 


der Hirsch, „mein Geweih spürt 
dich gar nicht, und ich selbst 
wußte wirklich nicht, daß du auf 
der Welt seiest.” 

Da schämte sich die Mücke ih- 
rer Eitelkeit und flog schnell da- 
von. 

Auch manches Kind hält sich 
für wichtiger als es ist. 


WASSER UND BROT. 


Zur Zeit, als alles sehr teuer 
war, kam einmal ein armer Kna- 
be aus dem hohen Gebirge in ein 
Dorf und wollte die Leute um ein 
Stückchen Brot bitten. Als er an 
das erste Haus kam, sah er da 
einen Burschen sitzen, der ein 
mächtig großes Stück Brot in der 
Hand hielt und es sich gut schmek- 
ken ließ. 

Da sprach der arme Knabe zu 
ihm: ,„O, gib mir doch einen 
Bissen von deinem Brot, mich 
hungert gar sehr!” 

‚Aber der Bursche sagte: „Gehe 
ein Haus weiter, ich habe selber 
Hunger, mein Brot reicht gerade 
aus für mich!” 

Ein Jahr war vergangen. Der 
hartherzige Junge, der die Ziegen 
des Ortes zu hüten hatte, stieg an 
einem warmen Tage hastig nach 
dem Gebirge hinauf, denn eine 
seiner Ziegen hatte sich verlaufen. 
Lange irrte er umher, ehe er sie 
wieder fand, und ihn dürstete um 
so mehr, je höher er hinaufstieg. 
Da sah er einen Knaben im Schat- 
ten eines Baumes sitzen, und ne- 
ben ihm stand ein Krug mit fri- 
schem Wasser. Es war jener arme 
Knabe, den er im vorigen Jahre 
hart abgewiesen hatte; aber er 
kannte ihn nicht mehr. 

Zu ihm sprach nun der kleine 
Ziegenhirte: „Gib mir aus dei- 
nem Kruge zu trinken, denn ich 
verschmachte beinahe vor Durst!” 

„Gehe nur ein Haus weiter!” 
sagte der Knabe, denn er hatte 
den Burschen sogleich erkannt. 

Jetzt erinnerte sich der Bur- 
sche des andern auch; er schäm- 
te sich seiner Lieblosigkeit und 
bat ihn um Verzeihung und sagte: 





„Sei nicht mehr böse, es tut mir 
ja leid, daß ich so schlecht ge- 
gen dich gehandelt habe.” 

„Wenn du so sprichst, verzeihe 
ich dir gern”, sprach der Knabe, 
und reichte ihm den Krug, damit 
er seinen Durst löschte. 


DIE KLEINE DIENSTMAGD. 


Ein armes verwaistes Mädchen, 
namens Friederike, das bei rei- 
chen Leuten die kleinen Kinder 
wartete, saß einmal tief betrübt 
in einer Ecke der Stube und 
weinte. 

Da fragte sie die Herrin des 
Hauses: „Warum weinst du 
denn? Fehlt dir etwas?” 

„O nein”, antwortete Friede- 
rike, „aber wenn ich daran denke, 
was einmal aus mir werden soll. 
so muß ich wohl weinen. Die an- 
dern Kinder gehen in die Schule 
und lernen etwas Nützliches, ich 
aber bin und bleibe unwissend. 
Wer wird mich denn auch künf- 
tig in den Dienst nehmen wollen, 
wenn ich nichts gelernt habe?” 

Diese Worte rührten die Frau; 
sie erbarmte sich der armen Waise 
und schiekte sie in die Schule. 
Und je mehr Friederike lernte, 
desto treuer und fleißiger erwies 
sich die kleine Magd und lohnte 
auf solche Weise die Guttat der 
braven Frau. 


Der beitrafte 
NAnachsrfam, 
(Schluß) 

„Einstmals”, sagte sie, „gehör- 
te uns das ganze Land; kein wei- 
ßer Mann wohnte darin, kein wei- 
ßer Mann wußte davon. Jetzt 
sind unsere Stämme klein und 
schwach, sie sind fortgetrieben 
worden und umgekommen. Sie 
mußten die Gräber ihrer Väter 
verlassen, und sich in den Wäl- 
dern verbergen. Die Wälder sind 
von der Axt des weißen Mannes 
gefallen, und die Indianer wur- 
den abermals weitergetrieben, wir 
wissen nicht wohin. Keine Stim- 
me fragt nach ihnen. Sie schwin- 
den dahin, wie ein Nebel, und 
werden vergessen.” 

Der kleine Knabe weinte über 
den traurigen Ton, mit dem 
die Frau von den Leiden ihres 
Volkes sprach, und sagte: „Ich 
will die Indianer bemitleiden und 
lieb haben, so lange ich lebe.” 
Manchmal, während der langen 
Winterstürme, erzählte er den In- 
dianern von der Bibel, in der er 
lesen gelernt hatte, und sagte ih- 
nen die in der Schule gelernten 
Lieder und Kapitel her. Dabei 
war’s ihm aber recht leid, daß er 
sich nicht bemüht hatte, mehr 
zu lernen, solange Gelegenheit 
dazu war, und daß seine Lehrer 
zuweilen von ihm betrübt worden 
waren. Er sah, daß diese India- 
ner nicht lesen konnten, und sag- 
te: ,„O hätte ich jetzt auch 
nur eines von den Büchern da, 
die ich so gering schätzte, als ich 
noch zu Hause war, wo ich so 
viele hatte!” Sie hörten mit Auf- 
merksamkeit auf alles, was er sag- 
te. Zuweilen erzählte er ihnen, 
was er über den großen Gott wuß- 


te, und setzte dann hinzu: „frei- 
lich habe ich ihn beleidigt, als 
ich meinen Eltern ungehorsam 
war; aber ich weiß, daß Gott voll 
Liebe ist: Er hat seinen Sohn Je- 
sus Christus in die Welt gesandt, 
um die Sünder selig zu machen. 
Und wenn wir an ihn glauben, 
will er uns alle unsere Sünden ver- 
geben, und uns, wenn wir sterben, 
hinüber nehmen in die selige Welt 
jenseits, daß wir dort auf ewig 
bei ihm wohnen.” 

Endlich kam der Lenz herbei. 
Das Herz des kleinen Karl hüpfte 
vor Freude, als er die süßen Lie- 
der der ersten Frühlingsvögel hör- 
te, Jeden Morgen stand er mit der 
Sonne auf, und ging hinaus, um 
nachzusehen, ob das Gras in der 
Nacht nicht grüner geworden sei. 
Kein Tag verging. wo er nicht die 


Männer an ihr Versprechen erin- 


nerte. Aber er sah, daß sie un- 
willig wurden über seine Ungeduld, 
und daß die Stirne seiner india- 
nischen Mutter sich täglich mehr 
in Falten legte. 

Nun zuletzt rückte auch der 
bestimmte Tag heran. Das Boot 
wurde mit den Erzeugnissen ih- 
res Winterfleißes beladen, und 
alles war zur Abreise fertig. Karl 
weinte, als er nun von seiner gü- 
tigen indianischen Pflegemutter 
Abschied nehmen wollte. „Ich 
will mit euch gehen”, sagte sie; 
und sie machten Platz für sie im 
Boot. Die helle Sonne stieg glor- 
reich im Osten empor, als sie von 
der einsamen Insel abstießen. Auf 
der ganzen Reise hielt die Frau 
den Knaben dicht neben sich, 
oder in ihren Armen; aber sie 
sprach kein Wort. Die Vögel 
schwangen sich über die blaue 
See dahin, und nachdem man in 
den Fluß eingefahren war, ertön- 
ten die lieblichen Melodien aus 
dem Ufergebüsch und von den 
Bäumen herab, aber immer noch 
redete sie nichts. Ein Kummer 
schien ihr auf dem Herzen zu lie- 
gen, der ihre Lippen zittern mach- 
te; dennoch blieb ihr Auge trok- 
ken. Karl unterdrückte die Aeu- 
ßerung der Freude, die seinen Bu- 
sen schwellte, denn er sah, daß 
sie leidend war. Er schlang den 
Arm um ihren Hals, und legte den 
Kopf an ihre Schulter. Als der 
Abend herankam, näherten sie 
sich dem Platz, wo er sich von 
ihr trennen sollte. Karl bat sie 
dringend: „O komm heim mit 
mir in meiness Vaters Haus! Ja 
ja, kommet alle mit mir, ihr lie- 
ben guten: Leute, damit wir alle 
euch miteinander danken für die 
Rettung meines Lebens.” 

Als Karl das Dach seines Vater- 
hauses erblickte, schlug sein Herz 
so lebhaft, daß er schier außer 
Atem kam. Es war Dämmerung, 
und die Bäume, von denen er sonst 
Aepfel geschüttelt hatte, standen 
in voller duftender Blüte. Halb 
atemlos stürzte er zur Türe hin- 
ein. Sein Vater saß in der Wohn- 
stube, und warf ihm einen gleich- 
gültigen Blick zu: der Knabe und 
seine Kleidung sahen so fremd aus, 
daß er seinen Sohn nicht erkannte. 
seine Mutter aber tat einen Freu- 
denschrei. Sie hatte augenblick- 
lich die blauen Augen wiederer- 
kannt, die durch die ärmliche 
Kleidung nicht verändert worden 
waren. Sie sprang auf ihn zu, 
schloß ihn in die Arme, und — 
wurde ohnmächtig. Die kleine Ka- 
roline hing an seinem Hals, und 
während er sie küßte, flüsterte er 
ihr zu: „Denke dran, Gott sieht 
und bestraft die Ungehorsamen.” 
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Da richtete sich die bleiche Mut- 
ter auf, und zog ihn aus den Ar- 
men des Vaters auf ihr Bett an 
ihre Seite. 

„Vater! Mutter!” sagte der 
reumütige Knabe, „verzeiht mir!” 
Beide versicherten ihn ihrer Liebe 
und der Vater blickte zum Him- 
mel empor und sprach: „Mein 
Gott, ich danke dir; denn dieser 
mein Sohn war tot und ist wie 
der lebendig geworden; er war 
verloren, und ist wieder gefun- 
den worden.” 

(Einges. von Fr. N. Redekopp, 

Waldheim, Sask.) 


AAnnun 


Auflösung der Rätsel aus voriger 
Nummer. 
Tisch. Nr.2: Kerze. 
Nr. 3: Uhr. 
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REN 


Offener Brief der Dögel 
an die Menfchen. 


Ihr werten Menschen groß und 
klein, 

Der kalte Winter brach herein. 

Ach, das ist eine böse Zeit, 

Denn uns’re Nahrung ist ver- 
schneit, 

Wir Amseln, Spatzen, Finken, 
Meisen, 

Und wie wir sonst noch alle hei- 
Ben, 

Wir bitten euch drum allzumal: 

Ihr Menschen, lindert unsere 
Qual 

Und streut aus eurem warmen 
Haus 

Uns täglich etwas Futter aus; 

Doch, bitte, da, wo’s Miezekätz- 
chen 

Uns nicht erreicht mit seinen 
Tätschen! 

Wir nehmen jreudig, was da 
kommt 


Nr. 1: 


Und unserm Wohlbefinden frommt. 
Jedoch bedenket, frisches Brot 
Schafft unserm Mäglein große 
Not! 
Hingegen Nüsse, Körner, Speck 
Sind uns ein hochwillkommner 
Schleck. 
Drum noch einmal, 0 seid so gut 
Und nehmt uns liebevoll in Hut- 
Wenn dann die Frühlingslüfte 
wehn 
Und Gras und Blüten auferstehn, 
Dann, liebe Leute, hochverehrt, 
Hört ihr von uns ein Frühken- 
zert, 
Wie es euch sicher wohlgefällt) 
Mit Gruß und Dank 
die Vogelwelt. 











j 


} 
ce 
i 


Seite 8 





Mennsnitiiche Rundfichan 





25. Januar 1956 
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Präfident 9.9. Janzen Tam am 
16. Januar zurüd don Hillsboro, 
Kanfas, von einer Sigung. 

Am 12. Jan. bejuchte Schw. 
Selen Dirk, Coaldale, Alberta, 
Miffionstandidatin für Indien, 
das College. Sie erzählte, vie 
der Herr fie zum Dienjt berufen 
habe. Denn fuhr fie nah Sils- 
boro, wo fie ein kurzes Studium 
aufnehmen wird, 

Miffionar Seinrich Bruds dien- 
te uns in einer Morgenandacht 
mit einer Botfchaft über Sebr. 10, 
1—14. Er zeigte uns, daß zun 
erfolgreichen Dienjt Bercitiwillig- 
feit gehört, den Willen des Heren 
zu tun, und das ift oft mit gro- 
Ben Opfern pevbunden. Br. Bruce 
unterrichtete im vorigen Jahr am 
College, itudierte gleichzeitig umd 
objolvierte im Frühling. Mit jei- 
nem erniten Eifer für die Sadıe 
der Milfion war er allen ein An- 
jporn. Am 16. San. verließen 
Sefhw. Vruds und Kinder Wir- 
mipeg, um ihre Reife nach Afrika 
anzutreten. 

Am 13. Jan, wurde in der 
wöchentlichen Studentenverjamm- 
Tung das Thema betrachtet „Sch- 
ret auf die Höhe“, Lehrer 3. A. 
Toems brachte eine Botihaft iiber. 
Ruf, 5, 111. Er betonte, dal 
wir trogß Mißerfolgen und Nies 
derfagen in der Vergangenheit 
neue Slaubensihritte kun amd 
neue Siege erringen ditrfen in 
diefem neuen Kahır. 

Es ift im College zur Iradi- 
tion geverden, dab die austre- 
tenden Studenten jeder ein per 
Tönliches Zeugnis.vor den Leah» 
rern ımd Studenten ablegen. Mir 
haben jchen drei folder Zeugnij- 
je gehört, und find durd) fie gefeg- 
net worden. &3 it ein Anjborn, 
zu willen dag Gott eines jeden 
Zeben lenkt, und dah er filhrt ‚ic 
e3 fir feine Sahe zum Beften 


dient 
ME. 











Steinbach, Man. 


— Am 17. Yannar wurden 
zwei Bamilienbäter beerdigt. 


Seinrih $. Benner, im Nodent- 
ber 1875 in Mumtau, Südruh- 
Iand, geboren, Fam 1924 mit 
Frau und 2 Kindern (2 Kinder 
waren gejtorben) nad) Morris, 
Man., Kanada. Von da ging 28 
bald mit der Familie nach, Crh- 
ftal Eitp auf die Farın, wenig 
fpäter fiedelten fie nah Carman 
uber, wo Onfel Berner von der 
dortigen Mennonitengemeinde 
das Diafonenamt übertragen 
hwurde. Dort verheiratete fih ih 
re einzige Tochter, Bon dort ging 
Snfel Penner mit Frau md 
Sohn Heinrich, ein Kind aus fei- 
ner eriten Ehe, nach Chortik auf 
die Farm. 1947 gaben fie die Far- 
meret auf und zogen nad) Stein» 
bad. Sier Ttarb Frau Penner geb, 
Frieien im Sul 1953. Geitdent 
Firplte Tich der Tiebe Onkel, der 


viel von dem fpradj, was feiner 
Seele am nähften Jag — der Hei- 
mat dort. droben —, recht einfant. 
Zu Weihnachten begab er fich zu 
feinen Kindern nah Maniton. 
Dort erkrankte er Ende Dezem- 
ber, worauf er nad) dem Koncor- 
dia-Hofpital gebrasht wurde, mo 
er nad 10-tägiger Tihwerer 
Krankheit Henngehen durfte, 

Auf feinen Begräbniffe dienten 
Prod. Franz Fröfe, Neltejter 
Zenj. Emwert, Welteiter Sohanı 
Enns, beide don Winnipeg, und 
Vred, Peter X, Reimer, Leiter 
der Gemeinde. Er ift 80 Nahre 
und 3 Monate alt gervorden, 

— Der andere Todesfall betraf 
Peter 3. Unger, ein junger Far- 
mer von 45 Zahren aus der Blır 
menort-Gegend. Er hinterläßt als 
nädhfte Bamilienangehörige: feine 
Frau, 1 Sohn, 2. Töchter, feine 
alte Mutter, 2 Brüder md 4 
Schweitern, alle verheiratet. Er 
bet 11 Monate fchtver gelitten 
und it in Steinbad umd auch in 
Winnipeg nad Hilfe fuchend in 
Sojpital gewwefen. Als beanadia- 
ter Sünder durfte er jedoch, 
wenn aud) die Krankheit jchwer 
war, jeiner Auflöiung froh ent- 
gegenichen. Das Begräbnis fond 
von der Blumenorter Kirhe aus 
ftatt. 





—sorr. 


Dalmeny, Sast. 


&3 hat dem Seren gefallen, 
gleih am Anfange des Xahres 
einige Geichtoilter hier bei Dal- 
meny auf das Kranfenbett zu Ie- 
gen. Br. Peter Sperling Teidet 
ichon längere Beit an einer Herz- 
franffeit, er ift gegenwärtig im 
Sofpital. — Ge 
zen find geaenwö 
fpital. — Geihww, Funk find auf; 
auf der Kranfenlifte, aker fo viel 
ich weiß, Fönnen fie fich beide felbit 
bedienen. — Schw. Bill Penner 
hat das Bett hüten müffen, ift aber 
fchon auf dem Wege der Belle: 
rung. — Br. Menno Mantler 
Tanıı feiner Arbeit nicht nadhne- 
hen, weil fein Rüden Schaden qe- 
Titten hat. Die Merzte Gaben ihm 
einen Gipsveriband anaelent, den 
er 6 Wochen tragen foll. — Ela- 
rence Quiring it Trank ımd fo 
aud Helga Litfn, die ebenfalls 
in Bett bleiben muß. 

— Das Wetter hier ift Teit An- 
fang Nov. fehr anhaltend Falt 
mit recht viel Schnee und Sturm 
dazır. Die Farmer verfuchen, die 
Haubtivene aufzuhalten, aber e3 
Toftet viel Arbeit und auch noch 
Geld. Da fhon mande Farmer 
nict mehr im Befit von Pferden 
find, fo müffen fie zu Saufe blei- 
ben, dis die Wege wieder geöff- 
net werden. 

— Die Gebetswohe surften 
wir Anfang San. abhalten, Der 
Kälte wegen wurde fie nur Ihmadı 
befucht. 

— Da unfere Bolfs- und Hoh- 
fchule in den Iehten Sahren zu 
Hein geworden ift, jo hat der Di- 
iteift beichloffen, eine neue Schule 
5u bauen. Wir haben etwa 150 
Rinder in der Schule und nur 
Raum fie 90. Da die Bibelfchule 
als foldhe nicht Funktioniert, fo 
hat die Behörde deren Gebäude 
in Antoruch nehmen dürfen. Die 
Schule arbeitet mit 6 Lehrern in 
6 Räumen. 

Die Berhältnifie bringen 8 an- 
TCeinend mit fi, daß hier ei 
Dalmeny feine Notwendigkeit für 








eine Vibelihule mehr vorhanden 
it, wie e8 vor 20 oder 25 Zahren 
der Fall war, und jo hat bie 
jährliche Beratung der Bibeljchu- 
Te beichloffen, die Schule mit al- 
len Gebäuden dem Altenheim in 
Dalmeny zu übergeben. Das AL- 
tenheim Hier hat fiy chen Tange 
als zu Flein emviejen, und e8 
wurde fon längere Zeit ein 
Neubau geplant. Wir halten num 
Umjdau nad ein Paar Hausel- 
tern, die da fühlen, daß fie die 
Aufgabe von Gott haben, in dem 
Mtenheim zu dienen, 

— Sämw. Gerh. Wiebe, Wbbots- 
ford, 9. C., ift in die obere Hei- 
mat eingegangen. Gejhm. Miebe 
haben viele Jahre bei Dalmeny 
aewohnt ımd find Hier in der 
Gemeinde tätig geweien. Wir 
möchten dem Lieben Bruder und 
den Sindern unfer tiefiteg Beileid 
ausdrücden md grüßen fie mit 
ef. 41, 10 

3. 9. Both. 





Kitchener, Ont. 


— Geihw. ©. Boldt hatten 
anı 14. Zar. ein Nitounglüd, 
wobei der Herr fie in wunderba- 
ver Weije betvahrte. Ihr Auto 
blieb auf den Eifenbahnjchienen 
jtehen. Während der Bruder aus- 
fteigt und verfuht, das Auto don 
den Schienen zu Ihieben, fommt 
der eleftrifche Sradtzug und führt 
dasjelbe hart an. Weil Br. Boldt 
draußen mar, fo it ihm nichts 
paffiert. Die Frau ımd ihr Söhn- 
Ken Brian find mit Beulen und 
blauen Stellen weggefommen. 
Diejes geichah öftlich von Preften. 
Das Auto ift total zerichlagen. 

— Schw. Hildegard Hlaffen, 
Tochter unferer Geht. Jacob 
Stlaffen, die zum „Eden Chriftan 
College” geht, hat dasfelbe Bein 
zum zweiten Male gebrochen, doch 
brauchte jie nur etliche Tage die 
Schule verfänmen. 

— Am 11. Jan. ftarb Frau 
David Maffen in ihrem 34. Le» 
Beneiaht. Sie war eine geborene 

Arah Wall, jtanımte aus Mani: 
toba und war mit ihrer Familie 
vor etwa drei Kahren aus Me- 
ifo gefommen. In Samfspille 
betten fie fi) fekhaft gemadt. 
Sie hinterläßt ihren Gatten, zwei 
Söhne und vier Töchter. Die Be- 
gräbnisfeier Fand im „South 
RBeel”. Mennonitenderfammlungs- 
baufe ftatt. Satfsville ift etwa 
14 Meilen von Kitchener ent- 
fernt, 

— 3 meinem legten Bericht 
in MR. vom 11. Xan. heikt 3, 
da Irene Sarra mit Walter 
Sitbner verlobt fit, ihr Name 
muß rihfig Starra 
Dante! 

Korr, 


Sastatson, Sast. 


Edward Epp, Sohn von A.D. 
Erp, Sasfatoon, tourde im Serbit 
von der Univerfität Me GL in 
Montreal der Ph.D. (Dr. phil)- 
Titel verliehen. 

Edward Epp wurde in Sasta- 
toon am 21. Zuli 1929 geboren, 
ablolvierte die Volks. und Hod- 
hule und erhielt 1951 don der 
Univerfität in Sastatoon fein 
U2B., 1952 fein MM. in Phyfit. 

Während feines Studiums er- 
hielt er ein Stipendium von der 
Sasfathewan Divifion of the Ca- 
nadtan Cancer (Krebs)  Societn: 
in Montreal den Kellotofhip from 


heißen.- 


National Cancer Inititute of Ca- 
nada. 

Gegenwärtig arbeitet Dr. Epp 
als Phnfifer im General-Hofpital 
in Montreal, ivo er die phnfifali- 
ihen Probleme der Strahlenbe- 
Bandlung ftudiert. 





Milfionsbehstde 


der M-Br.-Gem. 

Arike, — Pred. 3. B. Töne, 
Seldefretär diejer Behörde, Ian- 
dete am 12. Dez. in eopoldbille, 
Velgiih Kongo, Afrika, um et 
liche Monate auf unfern Miffions- 
ftationen in diejem Gebiet zu ber- 
mweilen. Er wurde von den Mif- 
fionaren John B. Kliewer und 
Art Wiebe empfangen und fuhr 
am 17. Dez. nad) Kafımda. 

Miffionsgejhiwifter Clyde W. 
Shannon, die wieder in Kajiji ar- 
beiten, berichten von großem 
Vahstum des Miffionsmwerkes. 
Qon den 500 Schülern in der 
Schife find 100 Mädchen. Zudent 
dienen 61 Lehrer aufkerhalb der 
Schule. Seit fie die Station an 
die M.-Br.-Gen. übergaben, find 
viele getauft „worden md tiele 
mehr find zum Glauben an Se 
jum gefommen. 

— Geh. $. NR. Warkentin 
von Sreino, Calif., fuhren am 4. 
Yan. von Ne York ab nad) dem 
Velg. Kongo. Bon dort tollen 
fie nachher mit Br. X.B. Tüs 
zufammen nad Europa fahren 

Paraguay. — Das erite Bet- 

haus im Imdianerdorf in der 
Siedlung Fernheim im Chaco ift 
fertig, berichtet Mifftonar $. 9. 
Sranz. Bisher mußten die Ver- 
fammlırngen unter offenem Sim: 
mel ftattfinden, und dazu war das 
Wetter nicht immer günftig. Die 
Sottesdienfte werden gut bejucht, 
und Gebet, Zeugnis und Wandel 
der Befehrten reden won ftändi- 
gen innerem Wachstum. Die jun- 
gen Chriften bedürfen unferer 
teten Fürbitte, 
, Kolumbien. — Auf der Jitni- 
na Station wurden 2 Woden, 
vom 7.—21. Januar Evangeli- 
jationsverfamumlungen abgehalten, 
und folge wurden aud für La- 
Eumbre geplant, Miffionar Tho- 
mas Cherry von der „Latin Amo- 
rican Miffion“ war eingeladen. 
worden, zu dienen, 

LSA. — Die Miffionsbehör- 
de möchte die Indianermiffion bei 
Ratoton View, Offahoma, der Süd- 
lien Diftriftfonferenz der M.- 
Br.- Gem. übergeben. Vertreter 
der Tekteren fuhren daraufpin nad; 
der Station zur Prüfung der 
Sadlage. 

— Brod. I. W. Boat, Milfions 
arbeiter in Europa, befindet: fih 
gegenwärtig in Hillsboro, Kanias, 
zur Erholung nach einer ernften 
Maaenoperation. 

Mezito, — Ausgangs Yanıar 
follte die Arbeit an den Baupro- 
jet in Biedras Negras beginnen. 
Buerjt fol ein 6-Bimmer-Wohn- 
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haus aus Ziegeliteinen für die 
damilie des Miffionsarbeiters $. 
M, Mlaniz fertiggejtellt merden. 
Dann folgt daS Veihaus etwa 
40°X 60’ groß. Ein anderes Bet. 
Haus joll auf dem Hügel im neuen 
Teil der Stadt erbaut werden. 
(Das alte Bethaus und da8 Wohn- 
haus de3 Prediger: wurden 1954 
bon der Weberfchwenmung zer 
Htört.) ‚Br. D. 9. Törws beauffih- 
tigt die Baxarbeit. Bon der Mif- 
fionsbehörde waren Br. W. €. 
ganzen und 3. P. Klietver in der 
Angelegenheit vorher nad) Mexiko 


> gefahren. 


Die offizielle Inforporierung 

der M.-r.-Gem. in Meriko ift 
von Br. U. E. Ianzen beantragt 
worden. Sobald diefelbe durchge 
führt ift, erhält diefe Gemeinde 
eine legalifierte Stellung mit al- 
In Rechten Taut den Gefegen !des 
Landes, aud) das Recht, Eigentum 
auf den Namen der M.-Br.-Gem.- 
Stonferenz zu verjähreiben. Bis. 
ber mußten dazu Perjonennamen 
dienen, 
Indien. — Milfionar John M 
BViebe drückt Dankbarkeit für Got- 
te8 Beiftand aus, daß der Handel 
mit der Munizipalbehörde in Mah- 
hırbnagar endlich zum erfolgrei- 
den Abflug gekommen ift. Shen 
vor 6 Jahren wollte dieje Behör- 
de einen Teil des Geländes umfe- 
rer Miffionsitation Kaufen, doch 
es entitanden viele Iegale Schtoic- 
tigfeiten. Anfangs Dez. Tonnte 
endlich die Zahlung ven $10,000 
empfangen werden.” Diejes Geld 
war bon der Behörde für das 
Hojpital in Dadherla und für 
da8 neue Vethaus in Mahbubnanar 
beftimmt worden und mar fon 
dringend erforderlich), 


Keferbrief: — 


Waldheim, 14. San. 1956. 

Dem Editor, allen Mitarbeitern 
und Zefern twünihen wir Gottes 
Veiftand u., Segen im neuen 
Sahr. 

Beide Gemeinden, die Menno- 
nitengemeinde wie aud) M.-Br.- 
Gememde fingen am 1. San. mit 
der Gebetswoche au. € it viel 
für_die verichiedenen Smeige der 
Miffion aebetet worden. Der Be- 
fu) und die Teilnahme am Gebet 
waren troß des Kalten Wetters 
aut, Es find auch, etliche Gefhmwi- 
jter auf der Kranfenlifte und wir 
wünfchen ihnen beldige Genefung. 
(Barum feine Namen angege- 
ben? — Re.) 

9. E.ar. Mgnes Zanzen. 
Bor 163, Waldheim, Sast. 


















£chrer aejucht 
für die Grade 5 bis 8 (inel.‘ 
der Schule zu Springftein, Man. 
Anfragen richte man bitte an 
N. THIESSEN 


__ See.-Treasurer 
Springstein, Manitoba 
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Neife zur 6, Menn. Weltkonfe- 
zenz. — Unfer Reifevermittlungs- 
biiro „Menno Travel Service“ bie- 
tet fchon jegt feine Dienite an (fieh 
Anzeige auf Seite 14). Weil alle 


Verfehrswene nach Europa im 
Sommer voll 'befegt find, mu Tan- 
ge vorher Wlak auf Schiffen oder 
Flugzeugen belegt werden. Wir 
baten die Transportgefelihaften, 
ung, wie auch in früheren Sahren, 
eine genügende Anzahl Pläge für 
die Befucher der 6. Menn. Welt- 
onferenz im Augujt 1957 zu re 
ferbieren. Dod fie gehen heute 
bei der großen Nadhfrage, nicht 
darauf ein, fondern erwarten eine 
aenay Perjonenlifte der Pajia- 
giere. Wir iijfen jeher wohl, 
dat; 3 Schwierig ift, jet fon 
Tonfrete Pläne für 1957 zu ma- 
en, würden aber raten, alle Vor- 
bereitungen jebt zu treffen. Auf 
Wunih Shiden wir gerne den Fra- 
gebogen zu und bitten alle, die 
voransfichtlih fahren wollen, die 
Fragebogen jo bald tvie möglich 
auszufüllen und  einzufchiden. 
Ueber alles weitere wird jeder Be- 
treffende dann auch weiterhin Yau- 
feond Ausfunft erhalten. Mlfo, 
auch wenn man heute nad nicht 
beitimmt weiß, jollte man dod) 
ion einzeihen, um fpäter nicht 
enttänfcht zu werden. €8 ift leih- 
ter, eme Refervation jpäter auf- 
zugeben, falls man nicht fahren 
fan, als eine verjäumte Anmel- 
dung nadzuholen. 


Kordanien. — In dem Zande 
wurde die MEE-Ardeit am 8. Ta- 
nuar zum ziweitenmal geftört. Er- 
neft Lehman telegraphierte bon 
Beirut, Libanon: „Alle MECAr- 
heiter in Bordanien in Sicherheit, 
die Arbeit eingoftellt.“ Br. Drie 
D. Miller, Erefutivfefretär des 
MEE, gegenwärtig auf einer In» 
ipeftionsreife im Mitteloften und 
in Europa, drahtete am 12. Ja- 
nuar: „Die Lage in Jordanien 
noih veriworren, wird fi) allmäh- 
ih; Hären. Lehman und ich tol- 
Ien am 13. oder 14. nad) Zorda- 
nien fahren.“ — Weitere Nadhrich- 
ten wollen wir den Zefern mittei- 
Ien. 

Formofa. — R. Haberker reifte 
am 20. Jan. per Schiff ab nad 
Formoia. Dort jo er Dr. Ro- 
Iand Brown, Direftor des MEC- 
Dienites im Hoipital in Hualien 
helfen. Pr. Salbeders Eltern moh- 
nen in Sancafter, PBenniglvanien. 

Korean. — Ratherina Dyd (Ro- 
fhern, Sat.) bedient eine Mini! 
für Mütter und Babies in Bufan, 
Korea. 230 Perjonen erhalten 
dort Milchpuver und Untermei- 
fung in der Behandlung won 
Säuglingen. „Rürzlid fam eine 
Frau mit zwei indern auf dem 
Rüden, 1 Monat und 7 Monate 
olt, alfo unmöglich beides eigene 
Kinder. Sie hatte trog ihrer Ar- 
mut nod) eines angenommen, da& 
man ihr nachts dor die Tür ge: 
Togt hatte, und nım war fie danf- 
bar und glüdlich, dab für beide 
Nahrumg da it. E8 Werden hier 
jehr viele Rinder von Müttern 
cusgefegt, meiltens infolge der 
bitteren Wrmut“, fchreißt Sihiw. 
Dnd, Das MEE verförat viele 
Raifenheime und Sofpitäler 'n 
Korea mit Milhpulver, 











1.S.N. — Der MEC-Setumd- 
beitsdienit hat einen TrainingS» 
Kurfus arrangiert für folde, die 
in den Anftalten für Nervenfran- 
fe „Brook Lane Farm“ im Dften, 
‚„Brairie View Hoipital” im Mit- 
tefeiten und „Kings Vie Ho- 
mes“ an der Wejtliite arbeiten 
tollen. 


Wade Jones, MAN., 


wird diefen Kurjus unterricjten. 
Der erjte Nurjus beginnt am 5. 
März in Needley, Calif. 17 Ar- 
heiter werden bis dann gewünjät: 
4 „NRurjes“, 6 männliche und 
weibliche Helfer, 2 Küche, 1 Diü- 
tetifer, 1 Farmer und 2 Arbeiter 
zur Anleitung und Ueberwadhung 
der Betätigung der Patienten. 

Diefe Ansbildungsmöglichteit 
wird profpeltiven Arbeitern wie 
auch den jehon im Dienit ftehenden 
aeboten. Wade Jones hat in je- 
dem der drei genannten MEC- 
Anitalten 1 Jahr Unterweifung 
gegeben. Bevor er in den MEC- 
Dienft trat, war er Anitruftor 
im Sriegsveteranen-Hofpital in 
Colorado. 

Qunge Leute, die einen Ruf in 
den Dienjt an den Geijtesfranfen 
fühlen, erhalten gerne weitere 
Ausfunft von „Mental Health 
Services”, MET, Aton, Benna.. 
USA. 


Die Wohlfahrtsbehsrde 
der M.-Br.-Gem. 
berichtet: 


— Die Mennoniten im Chaco 
Paraguays find fehr dankbar, dah 
Gott nad) langer Dürre Ende De- 
zember reichlich Negengüfie fchent- 
te, die chva eine Woche anbielten. 
Es wurde jofort fleikig gepflünt 
und gepflanzt, doch für manche 
Kulturen tar e3 zu jpät im Sahr. 
Bred. Gerh. Balzer jhreibt, dah 
zivei Tage vor dem Negen fpezielle 
Sottesdienite und Gebetsverlamn- 
Tungen jtattgefunden hatten, md 
daß Diefes eine Erhörung der Ge- 
tete fei. Obzwar die Ausfichten, 
nım beffer find, fo haben die Ieh- 
ten zivei Mihernten doh i 
jweren Nactvehen. Zum Beilp. 
die Anfiedlung Neuland hat ihre 
Kreditfähigkeit aufs äußerjte be- 
anfprudhen miüffen, jchreibt Ober» 
ichulze BP. Derkfen. 

— Pred. Sans Legiehn, Curi: 
tiba, Vrafilien, diente etliche Mo- 
en mit Wortverfündigung in ber 
M.- Br.- Gem. - Gruppe in Sao 
Paulo. 

— Bred. Peter Klaffen jr. aus 
Fernheim, Paraguay, bejuchte die 
Gemeinden und predigte etliche 
Woden in der Anfiedlung Neu- 
land, 
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— Rom 29. Sanıtar bi3 zum 5. 
Februar tagt in Vage, Brafilien, 
die Südamerilaniihe Konferenz 
der M.-Br.-Bem. 

— Bred. &. H. Suffau (Nar- 
row, B. €.) wird nad) der Konfe- 
renz die M.-Br.Gemeinden in Bra- 
fiften bejuchen. Dernad) Tehrt er 
nad; Ziladelfia, Paraguay, zurüd, 
um das neue Fernheimer Bibel- 
inftitut zu eröffnen. 


Die Heimatortskartei 
Archivftraße 16, Stuttgart 0, 
Germany, fucht: 


Sohann (Hans) Penner, geb 
1.8.37, aus Mleranderfeld, Ge- 
biet Nifolajew, verloren in der 
Nacht vom 24,—25. April 1945 
an der Elbe bei Lorenzkicd. 

Beter Balzer aus Chortika, Sa- 
porofhje. 

Schann Hilbedbrandt, aeboren 
4.1.14, aus Schöneberg, Sapo- 
rofhje, wird gefudt von feiner 
Ehefrau. 

Molf Matt eb, 14. 5.23 in 
Protopopomfa, aus Steinfeld, Ge- 
biet Dnjepropetromwsf, wird ge- 
jucht von feiner Mutter. 

Hans Siebert, geb. 1929 im 
Saborofhje, wird von den Ange 
hörigen gefucht. 

Die Geihwilter Senrihs aus 
Friedensfeld, Nayon Kronau: Ni- 
folaus, geb., 7. 3.1935, Elifabeth, 
geb. im Mai 1938 und Zenit, geb. 
10 ‚10. 1944, werden gefucht von 
ihrem Vater Nikolaus Heinrichs, 
geb. anı 30.12. 1901. 

Seglihe Auskunft ichide nıan 
bitte an obige Adreffe. 












Die Heimatortsfartei für 
Dftumfichler fircht: 

Adje-Ambet, Krim: Maria We- 
del geb. Delesfy, geb. 1886/T in 
Bijuf Buero, wird gefuht om 
Bruder Johann, 

Sohann Huber, geb. 18.8.1908, 
wird von jener Frau Lydia geb. 
Bahnan aefuht. 

Tiege, Geb. Nikolajav: Mgnes 
Schröder geb. Wiebe, geb. 21.1. 
1914 in Neukirch, Kinder Erwin 
aeb. 24.3.1939 in Bulatjdhe © 
fa, und Edith, geb. 11.3. 194 

Waldheim, Geb. Saporofhje: 
Frau Martha Thieken, geb. Lepp, 
geb. 10.5.1904 in Pologi, Frie- 
da Th., ach. 9.7.1920 in Rud- 
nermeide, wird gefucht vom Cohn 
und Bruder, 

Nachrichten bitten wir an um: 
jere Anjheift zu vihten: 

Mennonite Aid Section, 
M.E.E, Akron, Penn, USA. 













Nachrichten... 
(Fortieg. von &. 1-5) 


2 Kindern, fie wollten in Winnt 
deg anhalten und dann zum Brus 





der Henrh Bergen, ISBN SL" 





t.E., Kalgary, Alberta, fahren. 
Kornelius Enns, 22, fuhr zur 
Braut, Frl. Mına Wiebe, 583 
Melrofe Ave., Winnipeg. 

Fran Maria Gimther, 46, mit 
3 Sindern, fuhr zum Bruder, 


Gerhard Evp, 685 Drford St, 
Winmipeg, Man. 
Sacob Neufeld, A7, fuhr zum 


Onfel, Wilhelm Both, St. Eli- 
zabeth, Mat, 

— Lehrer Andreas Palzer aus 
Fernheim, Paranuay, hat 3 Jah: 
re am Tabor-College und 1 Jahr 
amı Gofhen-Eolleae ftudiert, den 
BN.-Titel erworben, und fährt 
mit rau und Sohn zurüd nad) 
Paraguay, um in feiner Heimat 









als Lehrer zu dienen. Am 22. 
und 23. Januar weilte er zu fur- 
zem Beluh in Winnipeg, fuhr 
dann nad; Vancouver, feinen fürz- 
lich dorthin eingewanderten Bru- 
der zu bejuchen, um dann zurüd 
nad; Hilshoro, Kanjag, und von 
dort mit Familie per Flugzeug 
nad) Paraguay zu reifen. Br. 
Balzer iit Sohn des Vred. Berh. 
Balzer, Leiter der M.-Br.-Gem. 
in Sernheim, und jtammt aus 
Kubnikewo, Drenburg, von tvo 
er ala 8-jähriger mit den Eltern 
1930 nad) Paraguay Tan. 

— Tom 25. bis 31. Janıtar 
findet im Canadian Mennonite 
Bible College unter der Leitung 
des Mufifdirektors dom Vethel- 
College, Dr. W. 9. Hohmann, 
ein Mufikfurfus für Dirigenten 
und andere Interejfenten jtatt. 

— Edwin Höppner, B.Sc.. 
Winkler, Dan., wurde von Cla- 
resholm, Alta, nach Winnipeg 
verfeßt, wo er als Meteorologe 
an der Metterftation der Negie- 
rung fätig fein mwird, 

— Aus Vage, Brafilien, jhreibt 
Korrefp. HS. EM am 14. Januar: 
„Die Weizenernte it in diefem 
Sahr jehr gut. Leider ift noch 
nicht alles gedrojhen, denn es 
regnet in letter Zeit viel. Bon 
den 5 Ernten, die wir auf diejer 
Siedlung ichon eingeheimit haben, 
it diefes wohl die beite. Mais 
(Corn) ift noch wiel im Weizen- 
itoppel gepflanzt worden und der 
teht auch veriprehend!. — Der 
Sefundheitszuftand auf der Sied- 
fung it, Gott jet Dan, aut. — 
Die Bibelfhule in Montevideo, 
Uruguay, fam zum 1. Sanıar 
zum Michluß. Von unfrer An- 
jtedlung waren dort aud 10 Schü- 
ler, und die find num alle wieder 
daheim. Br. €. €. Peters ift 
tod immer rüftig an der Arbeit.” 
, — Ein Miffionsehepaar der 
Konferenz der Altmennoniten, 
Sem. D. Smwarkentruber, ift in 
Paris, Frankreich, tütie. Weil 
fie fein palfendes Andadhtslofal 
finden Tonnen, mieten fie jeden 
Sonntag einen großen Omnibus, 
parken auf einem offenen Pla in 
der Vorftadt, Halten ztvei aukbe- 
juchte Sonntagsichulflaffen ab und 
dann einen Gottesdienft fir Er- 
wachlene. 

— Auf Bürgihaft von Menno- 
niten in den 2er. Staaten find in 
Tegter Zeit zwei Yamilien holfän- 
difcher Mennoniten nach den USW 
eingewandert: Fam. Henri Ber- 
ma bon Amftrdam nah Min. 
Lake, Minn., und Fam. M. A. 
Baker von Harlingen nah Wa- 
Mington, IM. Das MEET arran- 
gierte die Neile. 

— Prod. Kacob Mändel vom 
Neiv Rofebale- Bruderhof der Su- 
teriichen Gemeinde wies die Ve- 
zeichnung „Kommuniften" die 
eine Wroteitverfammlung ihrer 
Seaner unlänaft auf diefe reli- 
niöfe Vruderihaft bezog, entrü- 
itef zurüicf: Der rufftihe Kommu- 
nismus dt gottesfeindlich, ıma- 
terialiitiich, voll Maffenhab und 
blutgierigem Milttarismus. Die 
Sütergemeinihaft der Suteriichen 
beruht aanz auf religiöter Vafis, 
auf Kürforae fir die Glaubens- 
aenofien; fie find gegen Srieg und 
Gewalt und balten feit an der 
Wehrlofiateit. Ihre Lebenstveile 
mit dem roten Mommunismus 
zu vergleichen, tt eine enttmitrdt- 
aende Belhimpfuna Friedlicher, 
fleikiger Bürger eines freien San. 
de8, 








(Fartieg, auf S, 12—1) 


Unter vier Augen. 


In deiner Gemeinde rüftet man 
zu einer Evangelifation. Du und 
no; mande anderen jagen mit 
Seufzen: „Wie fönnen toir Segen 
erwarten, — e8 liegt fo piel Schutt 
offen und veritedt bei ung Her 
rum!” — Sollten wir ıma nicht 
alle zufammentun und einzeln 
oder gemeinfam „fegen” und den 
Schutt aufräumen“, „Riffe bver- 
Kitten“ umd „Lüden ausfüllen“, 
zuerjt bei ung jelbjt? „Schon rid;- 
tig“, fagft du, „aber wie Fann id) 
Segen haben und Menjden ein- 
laden, wenn id mid; jelbft an jo 
vielem jtoßel Unfere Freunde je- 
hen das Schlimme dod au. Die 
Fehler der Gottestinder hindern 
fie, zu Jefus zu kommen, hindern 
mid, andähtig und aufmerkfam 
zu Sein...“ 

Das verftehe ich gut, meine 
Schwejter. Mber wie denfjt dur 
über das Wort Joh. 11, 9: „Wer 
de3 Tages (im Licht) wandelt, der 
ftößt ich nicht"? Im hellen Son- 
nenfchein überfieht der Wanderer 
die Steine am Wege, er umgeht 
fie, ohne fie zu beachten, weil er 
aufs Ziel blidt. Ir der Nacht 
hingegen jtolpert er über jede Un- 
ebenheit. — Der Chrift, der auf 
feinen Seren blict, ärgert fi) nicht 
an feinem Weggefährten, fie tun 
ihn Teid; er betet für fie und 
will ihnen helfen... Und der, der 
aufrichtig den Herrn fucht, ftöht 
fich auch nicht, denn er hat zu viel 
mit fich jelöjt und feinen eigenen 
Schwähen zu tun. ©o laß und 
nur gläubend und betend einla- 
den ımd felber zur Stelle fein. 
Das Licht wird fiegen und umfer 
Auge toird Gottes Liebe twider- 
fpiegeln, die unfer Herz erfüllt. 


—— 
Bücher: — 


Die Stadtmiffion in Winnipeg. - 
Erfahrungen umd Berichte von 
Schweiter Anna Thieken, deren 
Rebenswert diefe Miffion ift, 
treu, [ebhaft und mit Dankbar- 
feit gegen Gott geichildert. Sehr 
viele wertvolle Bilder. Ein 
mennonitengeföhichtlihes Dofu- 
mentarbuch md zugleih ein 
Zeugnis für den Herrn. 130 
Seiten. Brofdhiert ... „1.50 

Das Gebetölchen der Gläubigen. 
2°. H. Dolman. Eine Chule er- 
hörlihen Gebets, Warıım find 
unfere Gebetsjtunden fo Ieer, 
warum jo Fraftlo3? Und war- 
um nimmt unfere perjönliche | 





Gebet33eit fo Kleinen Raum ein? » 


Woher fommt 68; daß wir fein 
Siegesleben führen? Da wir 
der Not um ung fo ohnmäd- 
tig gegenüber jtehen? Sa, un- 
fer &ott „Ttaunt” mit Net, daß 
dvir an dent Angebot feiner un- 
ermeßlihen Fülle jo aleihaül- 
tig vorübergehen! — 144 Gei- 
ten. Kartoniert ... .. 1.20 
Sonnenftraflen ins Sinderland. 
€. Zumn. Wie eine Mutter ih- 
ten Kindern die heiligen &e- 
Ihichten erzählt, Eine Zundgru- 
be und Sandreiiung für Sonn- 
tagsihulhelfer, Nindergartne- 
rinnen und für die Hausan- 
dacht. Belonders dem Verftänd- 
nis der 4- bi8 7-jührinen Rin- 
der angepaßt. — SHalbleinen. 
256 Seiten. Bebildert .... 2.00 


— Rortofrei.— 


TRA®_CARISTITAN PRESS LTD 
159 Kelvin St.. Winnipeg 5, Man. 
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=GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


ENDEN vor Fried Eingel ypommemsRmaUnEE 


(il. Fortjegung) 


‚Vorläufig aus dem Wafjer 
gerettet“, antwortete ih, „aber 
wenn du am Leben bleiben willit, 
mußt du in die Wärme und aus 
deinem naflen geug, jonit tt alles 






und bit jo |hwad, daß du nicht 
sehen Fannjt, Sch will dich weiter- 
tragen, gleid find wir da.” 

SH wollte fie wieder fallen. 
Da jhrie fie Freiichend auf. „Rab 
mic) Ios, ich kann gehen!” 

Da war ih ganz berdattert 
"md wußte nicht, mas ich tum foll- 
te. Die erften menihlihen Worte, 
die mir nun feit Ianger Zeit gal- 
ten, drüdten Zucht und Wider- 
milfen vor mir aus. Das Snjel- 
„eipenft Kift du! dachte ih. Wil. 
der Zorn fuhr in mir hoch. Sch 
mußte nicht, wie man mit einem 
Mädchen umgehen mußte. 

Sie verfuchte aufzuitehen, fant 
zweimal zurid und wurde frei- 
deweiß im Geficht, aber dag drit- 
te Mal gelang es ihr, fie machte 
ein paar taumelnde Schritte. 

„Ich helfe dir”, jagte ih und 
wollte fie unter den Arm fallen, 

Sie fihitttelte meine Sand ab, 
fauhte mic wie eine Kate an 
und raffte fi zufammen. Aber 
wir famen nicht weiter. 

Nun wurde e8 mir zu bunt. 
„Dumme Deern!“ brummte id) in 
aufflammendem Werger. Sch um- 
jakte jie mit meiner gewaltigen 
Kraft, hob fie Hoh umd trug fie 
die jet vor Angit und Schred 
wie gelähmte, in meine Behau- 
fung. Dort ieh id fie auf mein 
Nager herabgleiten. 

„Es gibt hier für dich Feine an- 
dere Hilfe”, jagte ich, „zieh das 
naffe Zeug aus, hier Hait dur trof- 
Tene Sachen von mit, etvas ande 
reg it nicht da. Dann jte dich 
unter die Felle, damit du wieder 
warm Mirjt!” 

Damit drehte ich mich um, Tief 
zum Serd, blies da3 Feuer am 
ımd legte Holz auf. Dann wollte 
ih die Hütte verlaffen, Da fiel 
mir etima3 ein. Ich aing noch ein- 
mal zum Gerd zurüd. Der Topf 
war voll Fleifhbrühe von einem 
Safart, den ich gekocht Hatte. Ich 
goR die irdene Schale voll ımd 
hradte die Brühe dem Mädihen, 
das zitternd auf dem Lager jaß, 
md fteflte fie neben dns Wett. 
Dann fhritt ich zur Tür, mahnte 
aber, ehe ich die Kiitte verließ: 
„Sch bin bald wieder Hier md 
fehe nach, ob du trodfen und warm 
Tiegft, alfo mad) zıt, du darfft die 
naffen Kleider nicht Tänger anbe- 
halten!“ 

Drauken ging ich Teile an das 
Seniter und fch. dak das Mäd- 
hen nad der Schüffel ariff und 
die warme Brithe mit nierinen 
Bünen trant, Ih empfand or- 
dentlich mit, tie aut ihr das tat. 
Dann fina fie an, fi die Meider 
ausauaiehen. Da ging ich jchnell 
vom Fenfter weg. 

SH Tak dann Yange vor der 
Höhle. Der Born iiber die dum- 
me NAnitellerei der Deern Folferte 
noch in mir na, nd doch filhtte 
ih arofes Mitleid mit dem un» 
alüdlfichen und herftörten Geichönf. 
€ wollte mir faft Teid tun, daß 


ih zulett jo grob mit ihr umge- 
gangen war. Waz jollte ich an- 
ders mahen? Sie mußte fich do) 
fügen, wenn fie nicht nod; umlom- 
men wollte. Aber ich jah ja wohl 
für einen halbwegs gefitteten 
Menschen tvild genug aus, um ein 
Mädchen zu erichreden. Und id) 
war außer mit meiner Mutter 
und Zante nod nie mit Frauen 
in Berührung gekommen und 
und wußte nichts bon ihrer Art. 
Lieber wäre e8 mir [hon geme- 
fen, e3 wäre ein Sungferl ange- 
trieben, mit dem hätte id) e8 leiih- 
ter gehabt. E twäre auch nahher 
mehr mit io einem anzufangen. 
Was follte dag mit dem Mädchen 
werden, wenn fie heulte und jam- 
merte und das rauhe Zeben auf 
der Infel nit erirug! 


Zange blieb ih auf der Düne 
figen. Weggehen durfte ih nicht, 
damit fie nicht Dummheiten mad). 
de und fortlief, Und hineingehen 
mochte und Eonnte ic) erjt recht 
nicht; fie mußte doch erjt mit fich 
fertig werden. Endlich erhob id 
mich und öffnete leije die Tür, 
ftecfte den Kopf hinein und Taufch- 

a hörte ihre ruhigen Atem- 
züge. So behutfam ich Fonnte, 
fol ih mic auf Zehenfpigen 
zu dem Sager bin. Sie lag in 
tiefem Schlaf. Ihre Kleider Hin- 
gen auf der Stange und meine 
waren fort, fie hatte fi) umge» 
zogen. Ich ftellte Feit, dab fie 
mollig warn eingepadt war. 13 
ich die Ieere Schüffel jah, mußte 
ich Tachen. Sie fchien fich alfo zu 
fügen, machte e8 tnie Olle, der Ad- 
Ter, der auch nach heftigem Strät- 
den zahm wurde, als er ah, dah 
e3 nicht anders aina. Ihre: nal 
Ten leider nahm ih hinaus, ward 
fie Fräftig aus und hing fie über 
eine Stange, die ich zum Trod- 
nen von Sachen angebracht hatte. 
in die Sonne. Num rief ich Anfa 
herbei und befahl ihr, vor der 
Tür der Hütte Tiegen zır bleiben. 
Der Sımd Sollte verhindern, dak 
das Mädchen weglief, während id) 
nun ging, um elmas Gutes zır 
effen für fie zu holen. Kir fiel 
Bisher Hatte ich nur für Anka 
und mich jelbft zu forgen gehabt. 
Serbit Anfa märe notfalls allein 
fertig memorden, mern bielleicht 
auch nicht fo gut. Sebt Hatte ich 


. für einen andern Menfchen zı 


forgen, der ohne mich berlaiien 
und hilflos toar, menn er da3 aud) 
noch nicht einjehen Tonnte, Freu- 
de ımdb Stolz erfülfte hei diefem 
Gedanken mein\Serz. Meine Mi- 
be und Arbeit fchten mir auf ein- 
mal Sinn au haben. Ach ariff 
nach meiner Schleider und nahm 
einen der Tragförbe, die ich ae 
Mochten hatte, 
Dann fıchte ich die Grasfläche 
nach dem Watt au ab. Port yon 
ren fchon bereinzelte Siehikeier 
au Anden. Bald flon bier und da 
ein Voael mit Tananezogenem 
Schrei auf und umilatterte mic 
zeternd, um mich von feinem Nett 
zu bertreiben. Nach Furzer Zeit 
hatte ich ein Dutend Eier zufam- 
men. Pan Khlich ich au dem 
Diimenteich, auf dem ich Wilden- 
ten zır jeher hoffte. Sch Tchof Ste 
zwar jegt nicht gerne, da fie brü- 


auf den Nitden.- 


teten, aber für dag Mädchen muß: 
te ich etwas Kräftiges haben. Ich 
erlegte einen fetten Erpel. Ein 
KRaninden hatte ih noch in der 
Vorratsfammer hängen. So war 
aljo Auswahl genug vorhanden, 
und ich fonnte meinen Gaft, der 
ganz fo ausjah, als ob er Gutes 
‚gewöhnt wäre, allerlei bieten. Dat 
das Mädchen Hunger Hatte, hielt 
ih für ganz jelbitverftändlich, denn 
fie mußte ja die ganze Nadıt an 
dem Maft gehangen haben. Anka 
lag nod; vor der Tür, bei ihm 
De. In einträhtiger Same- 
radihaft nedten fie fic Thielend. 
Als fie mid) fahen, famen fie mir 
entgegen, OMe hüpfend und Frei- 
et: Anka freudig bellend. „Bft, 

Hit“, machte ich, „jeid jtill, fie 
Ichläft.“ 

Sie — wie mochte fie heißen, 
wer mochte fie jein? Ich ließ mir 
allerlei Mädchennamen duch den 
Kopf gehen, während ich die Ente 
rupfte. Ob fie Meent hieß, oder 
Eornellje oder Tomma oder Antje, 
Meike, Fraufe, Herma, Gela, Etta 
vielleicht — feiner der Namen 
wollte mie für fie paffend erjchei- 
nen, Ich mußte ie fehen, wenn 
fie gefund und frifh tor mir 
itand. Wber begierig war ich doch, 
zu erfahren, welches ihr Name fei. 

Als id die Ente fertig Hatte, 
ftete ich borfichtig wieder den 
Kopf in die Tür der Höhle und 
bordte. Sie jhlief noch tief und 
ruhig. „Das Beite, was fie tun 
Tann”, dachte ich zufrieden. Sch 
aß drangen bon meinen Räucher- 
fiichen zu Mittag, damit id fie 
nicht Störte. Dabei fiel mir ein, 
wie dad wohl mit dem Schlafen 
erden jollte. Meinetwegen hätte 
fie ruhig auf meinem ®ette Tie- 
sen bleiben fönnen; id) "hätte mid) 
mit Anka in die andere Ede auf 
die Erde gelegt. Aber das ging 
ja nicht, fie wer ja doc; ein Mäd- 
‘hen. 8 mar fhon beffer, ih 
richtete für mid und Anka ein an- 
derez Lager. Das pabte anı be» 
iten im Vorratszelt. Dort brauchte 
ich mr die vorhandenen Felle auf 
einen Haufen zufammenzinverfen 
und mir damit einen Rırhepfaß 
zu madhen, Für Anka holte ich 
einen Arm voll Biveige. 

Sh mußte auh draußen zur 
Abend effen. Das Mädchen Ächlier 
immer no. Ic wartete ned) 
ftundenlang auf ihr Erwachen, 
fhlich mich, beforgt um fie, no 
einmal in dte Behaufung, erfann- 
te aber, daß fie offenbar nur eine 
abgrundtiefe Mitdigfeit ausfchlief. 
Ihre leider, die von der Sonne 
und der Luft vollitändig troden 
geworden waren trıtg id, damit 
fie in der Nacht nicht wieder feucht 
würden, hinein und hing fie über 
die Stange. Dann aing ih mit 
Anka in das Zelt hinüber und 
Teate mich zum Schlafen hin. 
Sollte fie ertwachen und etwa mweg- 
Iaufen wollen, fo toiirde ich durih 
Anta, der Fein Geräufch entging, 
beftimmt netvedt. 

Früher, als ich fonft aufzwites 
ben pflente, mırrde id duch Ge- 
heil aus dem Schlaf newert. Sch 
hatte mich in den SMleidern hin- 
gelegt und Tonnte num, ohne mich 
erit anziehen au mitffen, aus den 
Relt Taufen. Am Einaana blieb 
ich mie nebannt ftehen. Drüben, 
in der offenen Tür der Bohau- 
fuma Tehnte dog Mädhen und Tab 
mit ihren umetrklfin blauen Ms 
aen auf das Meer hinaus. Sie 
"hatte mieder ihre eigenen Mletder 
angezogen. Xhre meikblonden 
Haare hingen ihe bis auf die 


Schultern herab. Auf ihrem jhma- 
len Gefiht lag Trauer und Sorge. 

Anka fprang zu ihr hin. Sie 
fah erihrett auf und erblidte 
num auch mic. Veit einen Schrei 
ihlug fie die Hände vor das Ge- 
fiht. Da war ih neben ihr. 
Halb zornig und halb unglüdlid, 
über ihr &ebaren jagte ih: „Was 
haft du, Deern? CE geihiecht 
dir doc) nichts don mir und Anka. 
Sei vernünftig, wir wollen dir 
doch nur helfen.” 

As ich ihre Hände berührte, 
urı fie vom Geficht herabzugiehen, 
ihrie fie wieder und ftieß mir 
ihre Zäufte dor die Vruft. Da 
drehte id; mich um rief Anka und 
De und ftamdfte unmillig in die 
Dünen davon. 

‚Sie wird fon vernünftig 
werden, Anka”, fagte ich, „went 
fie erjt einfieht, daß fie auf uns 
angemwiefen tft.“ 

Ic warf mic in den Strand- 
hafer und die Tiere taten fid 
neben mir nieder. Von hier aus 
Eonnte ich da3 ganze Eiland über- 
fehen. Warum het fie nur foldhe 
Angit? Da fiel mir mein Aus- 
jehen ein. Ich war nur mit einer 
Zelhofe und mit einem Hemd 
aus gewaltten und enthaarten 
Kanindenhäuten bekleidet, die 
Haare dingen mir lang und fteups 
pig um den Kopf und in den Na! 
Ten hinunter. Der grimmige Aus- 
drud meines Gefichtes, den es im 
ihweren Ringen um dag Dafein 
angenommen hatte, mußte das 
Wilde meines Ausfehens er 
höhen. Süätte ich mid felbjt jeht 
mit ihren, den Mugen eines zivei« 
fellog aus der feinen Kultur fom- 
menden Menfhen, jeden tönnen, 
fo hätte ih ihre Angjt wohl be- 
ariffen. Wer weiß, 'ob fie in fur- 
zer Zeit viel beffer ausfehen wird, 
dachte ic) und muBte dabei fcha- 
denfrob Lächeln. 

Bald jah ich fie iiber die Dünen 
zum Meer Hinunterlaufen. Sie 
Ihaute auf da3 Waffer hinaus, 
lief am Strand entlang, rang die 
Hände, fah dann im Meften die 
Seehunde auf dem Sand und eil- 
te wieder mie gebekt nad) dem 
DOften. Dann ftieg fie auf die Di- 
ne zurid, irre fuchend in allen 
Tälern umber und fam an da8 
Sergatt des Weitens, Von dort 
ging fie den han mir außgetrete- 
nen Düneniveg und jtand nad) ets 
ma einer Stunde vor mir. Er- 
Tchreekt hielt fie und ftarrte mich 
mit ihren leuchtenden Augen an. 
Sch Fonnte erft nichts jagen, dann 
taffte ich mich aber doc auf. 

„Na, weißt du jet, dak du 
hier niemanden als mich findeft?” 
fragte ich. R 

„Wer bift du?” Shre Stimme 
fan mir num, da fie ruhig Iprad), 
vor tie der Klang einer wohl- 
tönenden Glode. 

„Ich heiße Garrelt Agena ımd 
bin wie du, aber ichon vor Weif- 
nadhten, alg Sciffbrüciger auf 
dies verlaffene Eiland geworfen 
worden.” SH gab mir Mühe, 
meiner Stimme einen freundli- 
chen lang zu geben. 

Sie ah auf. Ihr Blie Schien 
mir etwas wärmer. 

„Du Brit auch ein Schiffbrücht- 
arr? D Gott! Gibt eg Feine Mör- 
Tichfeit, hier fertzufommen 2“ frag- 
te fie. 

„ch wäre nicht mehr hier, 
wenn ich eine wühte, Dies Eiland 
ift unbetvohnt. umd es tird nur 
durch Rırfall ein Schiff hier Ian- 


den, Diele Xniel Langeooa iit 
von der Sturmflut im drei Teile 


geriffen worden. Wir befinden 
ung auf dem fchlechtejten. Wber 
auc, die andern find umbewohnt.“ 

„So muß id hier bleiben?“ 

„Sa — vorläufig bejtimmt. 
Freu dich, daß du überhaupt no 
Tebjt.” 

„Du haft mich gerettet.” Shre 
Stimme nahm bei diefen Worten 
einen weicheren Ton an. 

„Anka und id) haben did) ohn- 
mädtig aus dem Wafjer geholt, 
du twarft zum Glied an dem Mait 
feftgebunden.“ 

„Hero hat mid; angebunden, al8 
das Schiff aufftieß, es ift mit al- 
Ien untergegangen. Ich wide 
dadurd, dak der Mait, an dem 
ich feftgemadht mar, abgebrochen 
ijt, gerettet, wahriheinlih als 
einzige, o Gott!” Tränen tropf- 
ten ihr aug den Augen. 

„Woher Tamjt du und wohin 
wollte das Schiff?” 

„Ich war auf der Reife von 
England nad Bremen.” 

Sie fprad) fein und mwohlklin- 
gend. Meine Worte famen mir 
grob und ungeichlaht dagegen 
vor. Aber ich fühlte mich ihr jegt 
überlegen. " 

„Dahin wirit du vorläufig nicht 
Tommen fönnen”, jagte ih. „Du 
fichft nicht aus, als ob du e8 ge- 
mwöhnt wäreft, unter fo dürftigen 
Verhältniffen, wie wir fie hier 
haben, zu leben. Aber du tirjt 
dih daran gewöhnen müffen, 
wenn du deine Heimat überhaupt 
je wiederjehen tillit.” 

„Sero, mein Vetter, tit Tchuld 
daran, er hat mich mit feinem 
Vater 'zufammen, der mein Vor- 
mund it, gezioungen, mit ihm 
vor meinen Fremden in Eng- 
land fort, nad; Bremen zu fahren. 
Sch habe dort Feine Angehörigen 
mehr, nur noch meinen Befit. 
Als der Sturm in diefer Nacht 
Tam, wollte der Kapitän einen 
Hafen anlaufen. Sero aber, dej- 
ien Vater der Eigentiimer de3 
Schiffes ift, drängte zur Weiter 
fahrt. Er fonnte 68 nicht abwar- 
ten, bi8 er mid, Hauptfächlich 
wohl meines Neichtums Megen, 
fiher zu Haufe Hatte. Gott hat 
ihn dafür gefteaft; er Tiegt jekt 
auf dem Meeresgrund. Mber ich 
bin nun ganz berlaffen.” 

(Fortiegung folgt) 


BEEIDIDIDIE 
Achtung! Neu! 


Ufi der Knecht und Mi der Pad- 
ter. Smei Gefhichten in einem 
Band von Seremiag Gotthelf. 
Der jweizerifhe Dichter fchrieb 
feine beliebten Gejchiihten et- 
gentli nur, um Leuten, die 
nicht in feine Kirche Tommen 
wollten auf eine heimliche Art 
zu predigen. Durch feine Er- 
zählgewalt erden jedod die 
Geftalten vo vollblütig Tebendig 
und das Gejchehen twicelt fi 
mit elementarer Wucht fo wirk- 
Tichfeitsnah ab, daß die eigent- 
che Tendenz gegen Geiz, Hab- 
fucht, Prozefftonen, Mangel an 
Vertrauen zwilchen Arbeitge- 
bern und Arbeitnehmern u.f.w. 
dem aeipanmnten Xefer ganz ım- 


merflih eingeht. Prahtvolle 
Barerngefhichten in einem 
prädtinen fat 600 - feitiaen 


Sanzleineneinband mit Gold» 
oufdrud und Schubumichlaa. 
TEE vos u. 1.95 





— Rortofrei 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin. St. Winnipeg 5, Man. 
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Dinube, Kalifsenien. 


Gruß mit 1. Kor. 15,20: „Nun 
aber ift Chriftus auferjtanden bon 
den Toten, und der Eritling ge- 
worden unter denen, die da jhla- 
fen!” — Diefes Kapitel won der 
Auferftehung der Toten ift uns 
am 17. Nob. twieder don neuen 
groß geworden. € hat dem 
Herrn über Leben und Tod ge 
fallen, zwei Menidenfeelen zu 
fi) zu nehmen. 

Der erjte Trauerfall betraf ei 
nen alten Bater und Prediger 
des Evangeliums, Daniel Eiten, 
der biele Sahre als Xeiter der 
NeedleyM.-Br.-Gemeinde gedient 
bat. (Nicht jo — wie das heute 
Sitte geworden ift — einen „PBa- 
ftor“, der teuer bezahlt wird auf 
beitimmte Zeit zu engagieren und 
nad etlihen Jahren wieder zu 


W.TOEWS - PHOTO 


Bir photograpdieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder, 

Um nähere Austunft rufen Sie 

uns telefonif an: 
— 74-8184 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
re er 


Alennenitijche Rundichan 





merhfeln.) Der verftorbene Bru- 
der Hat der Gemeinde umfonit 
gedient, und wenig Unterjtügung 
befommen. Der Herr hatte dem 
Qruder eine lange &nadenzeit 
von 87 Zahren geihentt. Er hat 
ein Tonges Krankenlager durh- 
Tebt, fiechte Tangfam an Alters: 
ihwädhe dahin und wartete mit 
Sehnjucht auf feines Keibes Erlö- 
fung. Das nahm ich wahr, wenn 
ich ihn Eurz befucdte. 

Seine Gattin überlebt ihn. Sie 
Hat au die 80 erreiät und tit 
auch fhrwächlich. 67 Sabre dauerte 
ibr gemeinfames Eheleben. Doch 
it fie noch friih im Geilt. 

Der andere Todesfall war die 
Ehefrau von David Unruh, un» 
jere Nadhbarn, im Alter von 45 
Schren. Sie war die ältejte Toch- 
ter meines Bruders Cornelius 
Harms. Etwas über ein Jahr 
fehlte zur Silberhodzeit. 

Die erite Perjon war müde und 
Iebensfatt und hatte ein Werlan- 
gen, beimzugehen. Die veritorbe: 
ne Schweiter aber in ihren bejten 
Sahren winjchte noch zu Yeben. 
7 Stinder hinterbleiden: 3 Sun- 
gen und 4 Mädden, da3 jüngite 
Mädchen 5 Jahre und das älteite 
Anfang 20. Da fehlte noch fo 
ehr die Mutter. Das wiederhol- 
te fie aud) oft auf ihrem Kranfen- 
Tager. Ihre Krankheit var Frebs, 








EATON 


Die größte Derkaufssrganijation 
im britifchen „Commonwealth“ 


erfahren. 





\EATON’S oF CANADA 


„Reitloje Zufriedenheit oder Sie erhalten 
Shr Geld zurüd.” 


bier haben den Wert diejeg Grundfages 


Eaton’s Warenhäufer und Verfaufs- 
niederlagen finden Sie in Sanada von 
Küfte zu Küfte.' Das umfangreiche 
Ratalog-Verfandaeichäft erfaht nahezu 
jeden Kunden oder vorausfichtlichen 
Kunden in Kanada. Sahre der Erfahrung 
und der Xieferung folider Qualitäten 


ftügen fi) auf den bewährten Grundfag: 


Generationen Sana- 
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und fie tvar ärztlich für unheilbar 
erflärt worden. Doch liebte aud) 
fie den Heren Seins und war aud) 
toillig zu gehen, wenn der liebe 
Gott e3 jo haben mollte. Sie be- 
fam vor einem Sahr auf der 
Heimreife einen Schlaganfall, der 
ihre lYinfe Seite lähmte. Dann 
fand jich dazu noch Krebs, der fie 
über 12 Monate plagte, 

Diejes diene allen, die e$ an- 
scht, zur Nachricht. — Es mar 
eine große Trauerberjammlung. 

Diefen furzen Bericht habe ic) 
aus eigenem Antrieb niederge- 
ichrieben. Es fehlen daher aud) 
no) einige Angaben. E 

Sofn €. Harms, 
Nt1, Bor 289, 
Dinuba, Calif. 


Stau Nellie Hübert T 


Unfere Mıittter wurde am 7. 
Ault 1897 im Dorfe Rüdenau, 
Siüdrußland, geboren. In ihren 
8. Lebensjahre gogen ihre Eltern 
nad; Merandertal ı. etwa 3 Yab- 
re fpäter nad) dem Reref, Kau- 
fajus. 1918 Hieß es, Haus und 
Hof zu verlaffen und in die Srem- 
de aehen. Ihr Vater ftarb 1916 
an Tuphus. Km Sabre 1919 Ta- 
men fie wieder nad) dem Süden, 
tvo fie dann is 1925 an ver- 
fshtedenen Orten wohnten. 

1923 erfaßte fie das Heil in 
Iefu Chrifto, Tieg fi auf das 
Befenntnis ihres Glaubens tau- 
fen und wurde in die M.-Br.-Ge- 
meinde aufgenommen. 1925 tvan- 
derte fie mit ihrer Mutter umd 
2 Brüdern von Gnadenfeld nad 
Sasfatheman, Kanada, aus. 1932 
fuhr fie nad BE. und toohnte 
feitdem in der Sreendale-Anfied- 
lung. Ihre Mutter ftarb 1943. 
Schw. Nellie Sübert hat fie 1 
Schr und I Monate treu gebflent. 

1951 erkrankte fie an Krebs 
und mußte fi einer Operation 
unterziehen, die fie gut überftand. 
Noch ehrva 2 Sahren erfreute fie 
fih einer guten Gejundheit, bis 
ein Leiden an der Leber anfing. 
1954 wurde ein Teil der Leber 
entfernt. Im Sumt 1955 ging e8 
twieder zu Operation. Doc, fonn- 
ten die Werzte nur noch menig 
für fie tun. Sie hat fi) feitdem 
nicht mehr erholt und Hat wäh. 
rend ber Ießten 2% Monate im 
Ehillimak-Soipital gelegen. Sie 
hat jehmer gelitten und ihr fehn- 
Tiher Wunjch war, heimzugehen 
zu ihrem Erlöfer, dent fte in der 
festen Zeit noch näher gefommen 
par. 

Am 21. Dez, 5 Uhr abends, 
fam ihr Zeben zum Mbihluß und 
die Vegräbnisfeier war am 23. 
De. in ıumlerm Bethaufe Die 
Brüder &. Peters und 8. Harder 
dienten mit Anfpraden. 

Die Veritorbene hinterläßt th= 
re Sinder $. Hildebrands mit 
einem &roßkind md 2 Britder 
mit Familien, D. Hibertg bei 
Sardis, 8.C, und $. Hüberts 
in Moofe Nav, Sast, 

Sm Auftrage der Hinterhliche- 
nen Kinder, 

597 Aams No., 
MR.L, Sardis, B.C. 


Briefe von Feiern: — 


Vineland, Ont. 


Briede und biel Freude im neu- 
en Sahr wünfchen twir allen Ar- 
beitern des Berlaashaufes und 
arügen Euch mit Pf, 34, 9, 

Am 26, Oftober 1955 waren 


e8 30 Sahre feit wir nad) Kana- 
da famen, und twir haben da3 
MR.» Refegeld nod) immer vor- 
ausbezahlt. Wir jchiefen e8 au) 
biermit wieder und auch für amei 
unferer Kinder für je ein Jahres- 
abonnement des „Mennonite Ob- 
ferver”. Unfere ältefte Tochter 
winidt aber lieber ein deutiches 
Blatt, und wir bezahlen die M.R. 
für fie hiermit aud).- 

Nun, wir tum e8 gerne und find 
froh, dak unfere Kinder alle ein 
Eigentum des Seren find. 

Sc bin 68 und meine Ehegat« 
tin it 64 Sahre alt. Wir möchten 
erfahren, tvas eine Lutherbibel, 
Redeteinband, Goldjchnitt mit 
großem Drud, und das Gejang- 
buch im Ledereinband often. (Die 
Austunft ging Shnen Brieflic 
zu — Red.) 


Wir münchen Euch und uns 
von Herzen, daß wir alle behar- 
ren möchten bi8 ang Ende, d.h. 
$ der Herr uns ruft, 
anfend grüßen 

Franz u. Agathe Siebert. 


(Wir erwidern Khren freundli- 
en Gruß und münjchen Bottes 
Gnade und viel Sonnenidein für 
den Net Ihres Lebensmeges. 
Dah Sie dafür forgen, dab Shre 
verheirateten Kinder unjere hrijt- 
Iihen Blätter zugefandt erhalten, 
ift wahrlich vorbildlich. Soffent- 
id) tun e8 nod) piele Eltern fo. 

— Re.) 








Vancouber, B, €. 

Sage hiermit meinen herzli- 

hen Dank für die Zufendung der 

Mennon. Rımdidau und auch für 
den Kalender (Prämie), 


Dem lieben Editor und allen 
Mitarbeitern Gottes Segen wün- 
ichend, grüßt 

Sufe Martens. 

(Wir danken für den Segens- 
rounfh und fdhäten es als ein 
Vorresht, Ihnen dienen zu dür- 
fen. — Red.) 


308 W. Forreft Abe.. 
Rodi, California. 
den 30, Dez. 1955. 


Nadı Tanger Reife von 2,385 
Meilen Famen wir hier glücklich 
an. Die Wafferflut hat hier doch 
jehr viel Schaden angerichtet. 61 
Menfhen find in Kalifornien ums 
Leben gekommen, umd Taufende 
find heimatlos. Wir waren auch 
in Gefahr und mande Pläte, nur 
ungefähr 15 Meilen bon hier, find 
noch in Gefahr. Auf manden 
Rläken hatte man in den Tekten 
12 Tagen über 20 Zol Regen. 
Hier waren e3 wohl mr fo bei 
7 oder 8 Bell, 

Gottes reihen Seren zum nat 
en Jahr! Euer Bruder in Chrifto 

&. P. Schröder, 


JANTZEN ELECTRIC 


ELECTRICAL CONTRACTORS 


Winnipeg — Ph.: EDison 1-7284 
166 Irving PI.»N.K. 


Die größte 
Auswahl 


zu mäßigen Preifen. 
Sarmen 
Wohnhäufer 


fommerzielle und indnftrielle 
Bauten 


im profperierenden und ftarf 
machjenden Niagara-Diftrikt, 
Bollftändige Auskunft gibt 


GEORGE H. JANZEN 
Vertreter bon 
EARLE THOMSON LIMITED 
275 St. Paul St. 
St. Catharines, 


MU 2-8645 
Ontario 


Schnelle Hilfe bei: 


° vheumatifhem Neihen 
© SexenfÄhuff 
© Neuralgie 
. Ihins 
© Nüdenfchmerzen 
© Nierenbefchwerben 
© Berftopfung. 


€3 ift weit und breit befannt, daß 
die obenangeführten Symptome in 
den meiften Sällen durch giftige 
Stoffe im Blut eniftehen, die fich, 
an den Gelenken und in ben Plus- 
fein ablagern. Dieje Gifte ent» 
ftehen im Darm und werden durch 
nn Darnivand vom Blut aufges 
gen. 


ELIK’S BOTANIC HERBS 
in Bulverform (fein Kochen, Fein 
Aufgießen nötig!) gebraudjsfertig. 


Diefe Mräuter entfernen bie Gift 
jeffe aus dem Darm und führen 
ie auf dem normalen Wege ab. 
Site löfen mıd die zutiefit figenden 
Säure-Striftalle (Gifte) ans den 
Gelenten des menjhlihen Rörs 
pers. Gie ftellen die völlige ge» 
[ube Wirkfamfeit der Nieren und 
er Leber twieder her, fo da die 
Säure-Neberbleibjel zufammen mit 
Beh Giftftoffen Hintveggefplilt iwer- 
en. 

Zaufende, die unter quälenden 
Schmerzen gelitten haben, haben 
durch ben Gebraud) diefer Kräuter 
gründliche Erleichterung erfahren, 
„Botanic Herbs“ wird gewiß auch 
Sie- zufriedenftellen. 


Preis $1.65 und $2.65 
Die Uebertretung der Naturges 
fee malt franf, aber die Natur 


ft auch bereit, den Schaden wie» 
der gutzumaden. 


Gebraucsanmeifung in deutfcher 
Ehrade. 

Preislifte für alle anderen Medir 
famente in beutfcher Sprache 
foftenlos! 

Beftellen Sie bei 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
P22—20th St. W., Saskatoon, Bask, 








‚ Bei Althma 


Bronditis Hu 


jehnte Erleichterung zu finden. 





Ehroniicher Bronchitis 


Nenchen und fehnaufen Cie duch Aitima? Werurfacht eine hroniiche 

ten oder Erjtidungsanfälle? Sann einer Ihrer Unger 
hörigen in Europa Nacht fir Macht nicht fchlafen, weil er durch Afthma- 
anfälle japft, Buftet und nach Atem ringt? Dann ift hier eine gute 


Nachricht, Millionen Kanadier verwenden jedes Jahr RAZ-MAH-Saps 
jeln, um bei Ajthma, Hronifcher Bronditis und Heufieber die Ianger- 


Kaufen Sie Templeton’ RAZ-MÄH= 
GREYS bei Ihrem Drogiften für 794 oder $1.50. 
Gratis — Wenn Sie einen foftenlofen Verfu mit RAZ-MAH ma- 
hen wollen, fereiben Sie an 
56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G 
TEMPLETON’S RAZ-MAH 


Hilft 
RAZMAH 
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Nachrichten... 
(Sortfeß. von ©. 9—4) 


— In der Anfiedlung Witmar- 
fum, Parana, Brafilien, turde 
Ende November ein neuer Leiter 
in der Perfon von Franz Kliewer 
gewählt. Der bisherige Leiter 
Peter Bauls Iehnte e2 ab, fic wie- 
der wählen zu lajfen. — Die 
Burhweizenernte hat 10—50 Sad 
pro ha, ergeben, und der Weizen 





Möbliertes Zimmer 
zu vermieten, 


280 Bartlett Ave. Winnipeg 
— Phone 42-8444 — 





Su verkaufen 


eine gut bebaute arm, 


1 Seftion Land. 


JOHANN M. ARENDT 
Box 27, Glenbush, Sask. 













Su vermieten 
5- Zimmer-Wohnung 
zu ebener Erde auf 3 Monate, 
Weit der Mieter die Wohnung fel: 
ber beheizen muß ift die Miete 
dementfprechend. 
EDWARD PETERS 

105 Arlington St., Winnipeg 10 
— Phone 74-5798 — 


Su verkaufen 
6-BZimmer-Haus 


mit Badezimmer. 3 Zimmer oben 
und 3 unten. Gelegen an 6ih 
am Hochtvege. Teilzahlungen 
lid. Anzufragen bei 


P. J. WIEBE 
Box 157, Morden, Man. 


Kaufen Sie 
jetzt 


25 Lieder auf drei “LP. 
Records” (3313 RPM) für 


nur $10.0 


Lieder wie: 
Fels des Heil... 
Mein Leben gab ich hin... 


und 23 andere schöne Lieder, 
gesungen vom Winkler-Bibel- 
schulchor. 


REDEKOP ELEGTRIG CO, 


966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 

















itand auch gut, — Abrem Düd, 
Sohn des Prod. A, Düd fr., hat 
nad T-jährigen Studium fein 
theologiiches Eramen vor der Prü- 
fungsfommiffton der Ep. Tutheri- 
chen Synode heitanden und it 
foweit alfo zum Dienjt ausgerü- 
ftet. 

— Im Chaco, Paraguay, ar- 
beiten die großen MWegebaumajct- 
nen jegt an dem Bau der Straße 


von Siladelfia, Sernheim, nad 
Neu-Halbitadt, Neuland, 

* “ x“ 
Kanada. — Nachdem zuerjt 


Srankreih 1.7 Millionen Kilo 
Butter, die e8 aus Dänemark be- 
zogen hatte, mit einem Berluft 
don (umgeredhnet) 2.20 DM je 
Kilo an Großbritannien weiter 
verfauft hatte, hat dann Kanada 
um jeine riefigen Buttervorräte 
abzubauen, 300,000 Pfund an 
die Tiehechoflowatei verkauft, wo» 
bei aber der Verfaufspreis bedeı. 
tend unter dem Einfaufspreis 
dom Tanadiihen Erzeuger liegt. 
De ze" 
BWeitdeutfchland. — Die Sotwjet- 
union lieferte am 14. San. 450 
von ihr als „Rriegsverbreiher” 
bezeichnete deutihe Gefangene arı 
Weitdeutihland aus. 


— Elf in Weftdeutichland Te- 
bende fomjetifche Staatsbürger 
haben darum erfuht, in die 


MWSER repatritert zu merden. 
Diefe elf Perjonen befinden ji 
wegen frimineller Delifte in Ge- 


fängniffen. 
— Ein Transport mit 285 
SHeimfehrern aus den Lager 


5110/55 bei Gorfi traf in Weft- 
deutichland ein. E3 find zum 
größten Teil Ziviliften, die nad) 
Kriegsende in die Sowjetunion 
verjchleppt wurden. Die Heim- 
fehrer, die jech® Tage zubor auı8 
Sorki abgefahren find, trafen un- 
terivegs hinter Moskau und bor 
Frankfurt an der Dder große 
Transporte ehemaliger Smwangs- 
angefiedelter, die nah, Ditdeutich- 
land gebracht werden follen. 

— Mit dem Schlagwort: „Erit 
die Wiedervereinigung, dann al- 
Yes andere!” hat fi, die Bonner 
Politif ferbit einen Pnitppel zint- 
ichen die Beine geiterkt, iiber den 
fie fortwährend ftolpert. Wenn 
den Nachbarländern der Gedanke 
an eine Bewegungsfreiheit der 
deutfchen Außenpolitif aus natio- 
nalem Egoismus heraus unheim- 
Tich ift, Brauchen fie nur dafiir zu 
Torgen, daß au der deutichen Ein- 
heit nühts wird. Alles andere er- 
gibt fich dann von felbft. 

— Bei Musgrabungen in der 
Nähe von Neuß/Rhein  mirde 
ein Tauffeller des Nybele-Kults 
freigelegt. Der Auft der Mubele 
war im Römischen Reich weit her- 
breitet, Nom Ende des zweiten 
Sohrhunderts nad Chriftus an 
bis ins vierte Rahrhundert wur; 
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den die Gläubigen diefer Reli 
gion durd eine Art Vluttaufe, 
das „Qairobolium“, mit ihrer 
Sottheit verbunden. Dabei jtieg 
der erwahjene Täufling in eine 
feflerartige Grube hinab, die mit 
durchlöcherten Bohlen abgedeckt 
war, Oben opferten Priefter un» 
ter Slötenflängen einen Stier 
oder Widder, deifen Blut durd) 
die Löcher der Bohlendefe auf 
den Täufling herabtropfte. Sim- 
denfrei und mit der Gottheit ver- 
eint jtieg der Täufling dann zu 
einem neuen Neben aus dem 
ZTauffeller hervor. Der Neußer 
Teuffeller war eva 2 mal 2 Pie 
ter groß und it jeher gut erhal 
ten. 

— Ein „Bafferluftihiff” hat 
der frühere techniiche Mbteilungs- 
leiter im Luftichiff Beppelin, 
Dipl. ing. Mbert Simon, in Tan- 
nad) bei Sonthofen enttvidelt. Die 
Konjtruftion ijt eine Verbindung 
zwifchen Zuftfahrzeug und Schiff, 
jtartet und Iandet auf dem Waj- 
fer. Der Tragförper diejes Quft- 
ichiffes enthält Teine jtarren Tei- 
Ie, um 08 unempfindlich gegen 
Windftöße und Yen zu mahen. 
Simon will fein Luftfahrzeug 
fpäter au) für den BPafjagier- 
verfehr einfegen und den Fahr- 
gäften größere Bequemlichkeit 
umd jehr viel niedrigere Preife 
als in Grofflugzeugen bieten. 

— Der wejtdeutiche fatholifde 
Arbeitskreis, ein Bufammen- 
ichluß von Volfswirtichaftlern, 
Medizinern, Soziologen, Piydo: 
Toren und Seelforgern, wandte 
fid} gegen die Bergögung eines 
hoben Lebensftandards. Der 
überiteigerte Wettlauf nad dem 
Wohlleben habe außer der AZu- 
nahme de3 Zebensftandards au) 
die Verarmung der Verfönlichkeit 
gebradt. Diejer Verarmung mit- 
je dureh eine Umkehr zu gelun- 
der Lebensgeftaltung, durd die 
Diitanzierung von Rummel und 
Lärm und durd; ein einfaches Da- 
fein im chriftlicher Veranttvor- 
tung entgegengewirft werden. 

— Bei Reichenhall wurde eine 
große Tropfiteinhöhle entderkt. 
150 Meter tief fand man präd)- 
tige Tropfiteingebilde und die in 
den bayeriichen Alpen äußerjt jel- 
tenen Höhlenperlen. 

— Der Tatholiihe Pfarrer 
Franz Kaber Neun und fein Vor- 
gelegter, der Generalvifar der 
Diözefe Paffau, Dr. Franz Rie- 
mer, wurden zu je 100 DM 
Geldjtrafe erfaßtweile zehn Tage 
Haft verurteilt, weil der Pfarrer 
mit Billigung feines Generalbi- 


fars ein Paar ohne horberige 
Ttandesamtliche Eheihliegung 
traute. Die Verteidigung hatte 


Freifpruch verlangt, da die Sa- 
thofifhe Kirhe niemals die ob- 
Tigatorifche Bivilehe anerfennnen 
tirde. Die Beltimmung, daß der 
Natholif auch die Ehe vor dent 
Standesamt fihliehen muß, fei 
eine Nöti ung und ein Rerftoß 
aegen die im Grundgefeh garan- 
tierte Gewiflensfreiheit. 


-» + 


Dftdentfchland. — Die Kurve der 
oftdeutjchen Flüchtlinge ift in der 
eriten  Neujahrs-Woche tmieder 
außerordentlich geitiegen (6,412 
Berfonen gegenüber 3,067 in der 
Woche zuvor). 

— Der „Bloc der antifafht- 
ftiich-demofratiichen Barteien md 
Maffenorganiiationen der Stadt 
Lei “ Hat Drohumaen aegen 
vertreter geäußert, die die 
fogenannte Sugendweihe ablch- 








nen. Gegen die propagierte „Sur 
gendiweihe” — ein atheiitijch-Tom- 
muniftisher Erjaß für Konfirma- 
tion und Kommunion — hat die 
Geiftlihfeit beider Konfeffionen 
wiederholt in öffentlichen Erxflä- 
rungen Stellung genommen. 

— Man rechnet in DOftdeutih- 
fand mit neuen Schauprozeifen. 
Ned) einer Mebereinfunft zwilchen 
dem Staatsfiherheitsdienit und 
der Staatsanwaltihaft  follen 
„Ihlagartig“  Progeffe „ gegen 
„Agenten und Spione” veranftal- 
tet werden. Von »iefen Progel- 
fen werden auch PBerfonen betrof- 
fen, die fich jhon feit über einem 
Schr in Haft befinden und bis- 
ber für eine Sonderaktion „auf 
geipart” worden find. 


— „Eine Wolfe des Berder- 
beng Iajtet über Dftberlin“ heiht 
e3 in einem Bericht, den der ante» 
tilanifche Kongrebabgeordnete 
Leon 9. Gavin in Wafhingten 
iiber eine Fürzlic, beendete Euro» 
pareije vorlegte. Er meift auf den 
iledhten Zuftand der Strahen 
und  PVerfehrseinrihtungen in 
‚Ditberlin hin. Der Unterfied 
zwifchen einer freien Wirtjchaft 
und einer Stvangstoirtihaft wer- 
de nirgends deutlicher als gera- 
de bei einem Dergleich ziwifchen 
Weit. und Dftberlin. 

— Die Entlaffungsaktion der 
vor Weihnachten Begnadigten ift 
abgeiälofen. Aud, nad) dem Ab- 
ihluß diefer Aktion ift die 
famtzahl der hpolitiihen Häft- 
Imge in Dftdeutichland nigt un- 
ter 20,000 gefunfen. 

« * * 
Schweden. — Faft unbemerkt von 
der internationalen Deffentlid- 
feit vollzieht fih Schwedens 
„Dperation Granit”, das größte 
und teuerite Bauvorhaben der 
Sieben - Millionen « Bevölferung 
füe Schwedens Sicherheit. Schwe- 
dens Bewohner follen bei Aus- 
'bricch eines Krieges genitgend umd 
möglichit atombombenfigere Bun- 
fer zur Verfügung haben. Was 
vor wenigen Zahren noch ala das 
ärgfte Hindernis der Landwirt: 
ihaft und des Wohnungsbaues 
galt, Lie fi nun auch; eine gute 
Seite abgewinnen: Schwedens 
Sranitfelfen boten fi als heiter 
bombenfiderer Schuß an. 

Schweden ijt Heute bereits in 
der Lage, jeine Stäbe, Behör- 
den und Waffenbeftände in den 
unteriwdifchen „Sranititädten“ 
unterzubringen. Ein unterirdi- 
ches Kraftwerk nahe dem Bolar- 
freiß erreichte die Größe einer 
Stathedrale. E3 gibt Heute fchon 
Selfen-Lazarette mit 1,200 Plät- 
zen und Keller, in denen Fanti» 
lien eigene Wohn- und Schlaf- 
räume zugewiejen erhalten Fün- 
nen. 





* + + 


Sowjetrugland. — Zu Beginn 
des neuen Zahres Hat e8 fich ge- 
zeigt, dah der neue Mosfauer 
Kurs eine neue Phafe des Falten 
Kriegs darftellt, bei dem die Stel- 
Iung Mmerifas in der Welt auf 
dem Spiel fteht und mit ihr das 
Softem von Sicherungen und 
Bündniffen, das bither dem So» 











oe aniiperiatieig Grenzen 
jete. 

Wirticaftlihe und joziale Pro- 
blente treten dabei in den Bor- 
dergeund. Die Sowjets verfu- 
hen, durch fheinbar freigiebige 
Angebote induitrieller Xieferun- 
gen und tedhnifcher Lehrkräfte den 
Völkern des Drients den Verweis 
zu Tiefeen, daf fie nicht mehr auf 
den Weften angetviefen feien, Ob 
Moskau feine  Verjprecjungen 
ernft meint, oder zur erfüllen ver- 
mag, Fan dahin geftellt bläiben, 
Sie mahen aber in Indien, Bur- 
ma und den Mittleren Diften 
fihtbaren Eindrud, 

Die Welt vergiht fehnell. Das 
zeigt der Umjchmwung zugunften 
des Somjetblod3, der in den Ver- 
einten Nationen fihtbar wird. 
Im Falle einer neuen Aggreffion 
bon der Art des Ueberfalls auf 
Korea wäre eine Weltaftion im 
Dienst der „Eolleftiven Sicher» 
heit“ nicht mehr zu erwarten. 

”» *r * 

Jordanien. Su Kordanier 
wurde das bon dem „American 
Friends Committee” ducdhgeführ- 
te Brojett — ein negeitlih er- 
richtetes Dorf — am 9, Januar 
bon jordanifhen Demonftranten 
angegriffen und zerftört. Die Ibei- 
den dort befindlichen NS-Vürger, 
der Reiter der Siedlung und 
feine Fran, find im’ Sicherheit 
Elwa 2000 Demonitranten fol- 
Teıt dag Quäfer-Sauptquartier in 
Dibbin, ein Feines Dorf, 35 Mei- 
Ien nördlid) von Anman, ange» 
griffen haben. 

Das Dorfprojekt in Dibbin be: 
Ttand aus fünf Wohnhäufern, 
einem Berwaltungsgebäude und 
einem BorratSlager. Die Tätig- 
feit der Duäfer-Organifatton in 
diefem Gebiet befteht vornehmlich 
darin, bei, Tandwirtichaftlichen 
Entwidlungsarbeiten behilflich zur 
fein, 


.* 
Tichehoflowafei. — Mit den Me- 
thoden der „Verbrannten Erde” 
verfuht man an den Grenzen der 
Tichehoflowafei eine Mt Nie 
mandsland zu fhaffen, um em 
weiteres Abitrömen von Flürt- 
lingen nach Delterreih zu der 
hindern. Auf tihehiiher Seite 
werden ganze Ortihaften nieder- 
gebrannt und beleitiat. Bulldo3- 
ers „reinigen“ das Gebiet, und 
Hänfer werden mit Dinamit ge 
iprengt und abgebrannt,. &3 han- 
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delt fid) um Dörfer, die früher 
von Deutihen bewohnt wurden. 
* * 

Monaco — Für Fürft Nainier 
don Monaco und die Cchanfpier 
lerin Grace Kelly werden voraus» 
fehtlich im April in Monte Carlo 
die Hodzeitsgloden Tänten. 


* + %* 

Ungarn. — Auf abenteuerliche 
Meife flücdteten zwei ungarische 
Familien mit insgefamt fieben 
Kindern zwiiden zwei und adıt 
Sahren nad Defterreih. Dem 
jüngjten Find hatte die Mutter 
Schlafmittel eingegeben, damit «& 
nicht durd) Weinen die Aufmerk- 
famkeit der ungariihen &renz- 
foldaten auf die Flüchtlinge zie- 
he. Die Flüdtlinge bejaßen bar 
ihrer Ankunft in DOefterreih) nur 
die Kleider, die fie am Leibe trı- 
gen. Sie waren Flug genug, auf 
ihrem Weg um Leben und Tod 
fein einziges Gepädjtüd mitzu- 
nehmen. An der Grenze Frochen 
fie unter dem Weitgejpannten 
Drahtverhau Hindurd, ftändig in 
der Gefahr, non Minen zerriffen 
oder ven borhaehenden Leuchtfi- 
geln verraten zu werden. Sie 


Töiten jedoch feinen einzigen 
Sprengförper aus. 
— Ein Sorrefpondent der 


„Miociated Preß“ murde wegen 
„Spionage” in Budapeft zu jechE 
Sahren Gefängnis verteilt. 
Die Frau des SKorreipondenten 
wurde zu drei Sahren Gefängnis 
verurteilt. Das Urteil wurde von 
einem Militärgericht gefällt. 
Bwei andere Angellagte, die bei 
der amerikanischen Gefandtichaft 
angeftellt waren, wurden zu Ie 
benslänglid, bezw. 15 Jahren 
Gefängnis berurteilt. 


ER 

Dft- und Weftdentichland, — AL 
eriter Verlag bat der „Erich 
Roeth-Berlag“ in Eifenad) jett 
bon den oitdeutichen Behörden die 
Erlaubnis zur Einrihtung eines 
Smeigbetriebs in Weftdeutfchland 
und zum ungehinderten Bücher- 
verfehr zwifchen beiden Zeilen 
Deutjchlands erhalten. An dem 
Programm des Noeth-Verlans 
arbeiten nambafte Wiffenichaftler 
aus der weitlien Welt mit. 

De ze 

NS. — Senator Kmomwland 
nahm gegen Etienhowers Pro- 
gramm einer Auslandshilfe auf 
lange Sicht Stellung. Er glaubte, 
e8 würde beifer fein, wenn ber 
Kongreß von Kahr zu Jahr Stel- 
lung nimmt, anftatt ein Pro- 
sramm auf 10 Jahre vorzufchla- 
gen. 
lichen 
feller 


Sm Felde der wiljenfhaft- 
Ausbildung hat das „Noce- 
Inititute* emen - neuen 
Plan, deifen Ziel ift die Schar- 
fing männlicher und weiblicher 
Gelehrter mit „umfaffenden 
Renntniffen auf zahlreihen ver- 
wandten Wiffensgebieten“, Sie 
folfen Führerperjönlichkeiten als 
Lehrer und Forfcher werden, „un 
das Leben gegen die Gefahren der 
don Menfchen ausgelöften Kräfte 
au Shüßen und um umnfere bon 
Menfhen geidaffene Umgebung 
den Menfchen heffer dienlih zu 
geftalten“, 

— Eine Ausitelling von zeit- 
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genöffiiher deuticher Buchkunjt 
1945—1955, mirrde jekt in dee 
Bibliothek der Univerfität von 
Kentudy in Lexington eröffnet, 
u wird in größeren Univerji- 
fü und Stadtbibliwthefen in 
den Vereinigten Staaten wäh- 
rend der nädhjiten 14 Monate en 
zeigt erden. 

— Wenngleich die Zonriften 
bei der Kälte jehlotterten, die be- 
reits den größten Teil der Ernte 
in Siüdflorida vernidtete, trafen 
weitere Erholungsiudende in Re: 
Tordfcharen ein. 

— Am 22. Yan. mirrde der 
200. Geburtstag des ölterreichi- 
iden SKomponiiten Wolfgang 
Amadeus Mozart durch ein Wohl- 
tätigfeitsfonzert in New Hork 
fejtlich begangen. 

— Der Generalfefretär der 
Vereinten Nationen, Dag Ham- 








„marjtjold, tritt von New Nork 


aus eine Reife um die Welt an 
und wird 17 verühiedene Länder 
befuchen,. Er jagte: „Wenn man 
weiß, was man zu fagen hat, 
dann kann man alles in 15 Mi» 
nuten jagen, und an einem ein» 
zigen Tage Tann man alles be- 
jpreen, wa man zu bejpreden 
hat,” 

— 2is zum 30. Sun dieles 
Sahres jollen 800 Offiziere, Un» 
teroffiziere und Mannjdajten der 
nenen meitdeutichen Streitkräfte 
zur Ausbildung in den NEST. 
eingetroffen fein. 

Präfident Eifenhowers Vor- 
ichläge haben es hier, populär 
zu werden, Wenn er Steuermä- 
Bigungen ablehnt und anderer» 
feits die Muslandshilfe erhöhen 
till, fo find das eine Wahl- 
ihlager. Zur ‚Begründung fol- 
er Forderungen entoirft Eifen- 
homwer ein ernftes Bild der inter- 
nationalen Zage, toährend er bis- 
ber als der Berfünder der welt» 
bolitifhen Entipannımg galt. Er 
bleibt aber aud darin maßboll 
und realiftii, indem er jet iwe- 
niger Bewaltdrohungen al® Lof- 
fungen der öftlichen Gegenfbieler 
Amerikas gegenüber fdhrwanken- 
den Völkern fürchtet. 

Sn der Frage der deutfchen 
Wiederbereinigung hat Eifenhotv- 
er mohmals den Meitdeutfihen 
feine Sympathie erflärt. Aber 
wer bon Beit zu Zeit mit der Beit- 
he Tnallt, heweift damit noch 
nict, daß er reitet, Getan haben 
aud) die USA fir die Miederber- 
einigung biäher no nidts Ent- 
fcheidendes. 

xx « 
Polen. — Der Warfhaner Rund- 
fun geftattete zu Weihnachten 
die Uedertragung einer Sendung 
die von der Lurtberifhen Miffon- 
ri-Synode in Amerika zufammen- 
geitellt wurde. Die Fommunijti- 
ihen Behörden haben damit zum 
eriten Mal ihre Sujtimmung er- 
teilt, nachdem’ ihnen verfichert 
munde, daß die Sendung feiner- 
fei politiihen Bezug babe. 
Ueber 14,000 polniiche 
Yauernfamilien find im vergan- 
genen Jahr in den deutfihen Oft- 
gebieten unter polnischer Wer- 
mwaltung angefiedelt worden. Die 
meijten Umfiedler erhielten Ar- 
beit auf Staatsaütern und in 
Koltektiv-Wirtichaften und  tmur- 
den Haubtfählih um Köslin, 
Stettin, Grünberg und Breslau 
angefiedelt. 
x.“ 

Frankreich. — Die Situation in 
der neuen franzöftichen National- 
verfammlung ijt fchon bor deren 





Zufammenireien derartig fejtge- 
fahren, dab der Pojten deg Mi- 
nijterpräfidenten wahrjceintich 
demjenigen zufallen wird, der fic) 
als erfter bereiterflärt, eine Un- 
derftüging duch die Stimmen 
der Kommuniften anzunehmen. 
— Der überrafhende Erfolg 
der Ponjedijten bei den franzdit- 
ihen Parlamentswahlen veran- 
laßt einige Falititer zu ernften 
Warnungen: „Die Frangojen ha- 
ben fi) in eine Zage hineinmandv- 
tiert, die alarmierende Aehnlid- 
teit mit der Zage Deutjchlands 
zu der Zeit hat, als Wdolf Hitler 
—ebenjo wie heute Poujade — 
als politifher Clown betrachtet 
wurde, der fi; nicht behaupten 
fünne. Der franzöfiiche Wähler 
trägt daran feine Schuld. Shledr 
ift das Wahliyiten, das zimangs- 
läufig Frankreich zu verworrenen 
Barteiverhältnifien führt, Das 
Ende davon it, daf das Volk fid; 
von allen Verbänden zurüdzieht 
und dag eine Diktatur entiteht“. 
a 





Großbritannien, — Eden regte bei 


feinem Behuh in Wafhington 
eine neue Viererfonferenz an. 
Die Konferenz joll nad) dem 


geplanten Bejuiche Bulganinz m) 
Krufhtichens in Sonden cinbe- 
rufen werden. Die Yaltif der 
weitlihen Außenminijter auf der 
jüngften Konferenz fei nicht jehr 
glücklich geweien, und der Weften 
müfle no einmal die Knitiative 
in der Deutjchlandfrage und in 
der Frage der enropätichen Si- 
herheit ergreifen. 
“xx 

Indonefien. — Zn den Ländern 
Sidoftafiens hat e3 alarmierend 
gewirkt, dab zmiichen der. japani> 
ichen Negierumg ımd der Negie- 
rung bon Kambodiha ein Ab- 
Tommen gefäloffen wurde, auf 
Grund dejfen 10,000 Sapaneıqı 
dag Nicderlaffungsrecht in Kam 
bodfche aeneben wird. Man be 
fürdtet, daß dies mie der erite 
eines größeren japanifchen 
Einwanderungsprogramms fei. 







* * + 
Rumänien. — Ziifhen dem ru» 
mänifden Kultusminifter und 


dem Borfitenden der jomjetifchen 
Kommiffion für die Kulte mur- 
de eine engere Zufammenarbeit 
zrifhen der rumänifihen Kicche 
und dem Moskauer Patriarchat 
vereinbart. Sn Zukunft follen 
jährlid) 60 rumäniihe Iheologie- 
jtudenten Gelegenheit haben, ei 
Sahr lang in Moskau zu fturdie- 
ren, Anberdem joll in Sufumft in 
der Liturgie der vumänifchen or= 
thodoren Kirche wieder dag Alt 
firhenjlatifche eingeführt wer- 
den, das jeit mehr als 200 Sah- 
ren nicht mehr verwendet wurde. 








* 
Auftralien. — Wildkaninchen tva- 
ren in den Iekten Hundert Jahren 
der SHaupffeind der mirtjdfaftli- 
en Entwidlung Wuftraliend. E3 
gab vor jehs Zabren im Auft 
lien ihägungswerie 750 Millio- 
nen Sanimhen, Sunge Qämmer 
itarben zu Taufenden; die Kanin- 
Gen fralfen ihnen das Gras vor 
der Nafe tveg. Eine Melbourner 
Kinderärztin fchlug vor, mit Sil- 
je der Moromatofe, einer dur 
ein Virus erzeugten Seuche, die 
Kaninhen auszurotten. Der Vir 
ru8 führte zur Bildung von Ge- 
bivniumoren, die nad) zmei 
Moden den Tod der Paninchen 
berbeiführten. Andere Tiere wer- 
den bon dem Virus nicht ange» 
griffen. Selbft die Safen find vor 





ibm gejhütt. 700 Millionen Ka- 
ninden find von der Myromatoje 
Hingerafft worden und Nujftralien 
muß heute 90 Prozent feines Be- 
darfs an Ranindenfellen einfüh- 
ren. 
xx «x 

Spanien, — Eine auf Anordnung 
von Franco an verjhiedenen jpi- 
nilhen Univerfitäten vorgenon- 
mene politijhe Befragung der 
Studenten joll ergeben Haben, 
da rund 81 Prozent der Ve- 
fragten fid für die Nepublif aus 

fpradhen. Das Ergebnis der Um- 
frage zeigt ferner, daß ber Fürz- 
lich verjtorbene panijche Denker 
Drtega y Gafjet immer no den 
ftärkften Einfluß auf die afademi- 
ihe Jugend Spaniens ausübt. 

“x «x 





DOefterreih. — In Wien wurde 
die „Air Aujtria M.G.*, die erte 
der beiden geplanten öjterreicht- 
ichen Fluggejellihaften, gegrün- 
det, 

“x «x 
Mittelamerifa. — * Unfang 3er 
bruar wird eine deutie Good» 
till- Miffion, bejtehend aus 17 
mapgebliden Berfönlichleiten von 
Snöufteie, Banken und Handel. 
ine Reife durch Mittelamerika 
antreten. Sie wird beitrebt jein, 
die  bejtehenden wirtihaftlichen 
Bande zwiihen Mexiko, EI Sal 
vador, Nikaragua, Kojtarifa, Pa- 
nama ımd MWejtdentfchland zu 
vertiefen, 

* x* 

Aegypten. -— Der jtellvertretende 
äggptifhe Minijterpräfident Ga- 
nal Salem und der Sandelsmi- 
nifter Nuffeer haben eine Einla- 
dung der oftdeutfchen Regierung 
angenommen, Wenn 8 zu die 
jem Befuch Fommt, würden zum 
erjtenmal  Negierungsmitglieder 
eines nihtfommmiltiihen Zan- 
des offiziell Gäfte Oftdeutfchlands 
jein. 





xx « 

Holland. — Ein „Ratentamt für 
die gute .Sdce“ fol allen Hollän- 
dern Wreife zuerfennen, die 
brauchbare Vorjchläige machen, 
um die Neichsverwaltung zu ver- 
einfachen md zu verbilligen. Mber 
aud) fonjtige Vorichläge zum Nut 
zen der Gemeinfchaft follen mit 
Seldprämien bis zu 300 Mark 
bonoriert werden, Der im vergan- 
genen Jahr erriäitete Sdeenbrief- 
fajten für ftaatliche ngejtellte 
hat fo gute Vorihläge gebradt, 
daß bei num 13,000 Gulden aus- 
gegebenen Rrümien die Landes- 
verwaltung jährlich, um 250,000 
Gulden verbilliat wurde, 

— Reif ein Matrofe feefrant 
war, konnten fieben Schiffbrüdi- 
ge gerettet werden, die fchon feit 
mehr ala 30 Stunden mit ihrem 
RettungSboot in fhwerer See vor 
der Holländiihen Hüfte trieben. 
Der junge Matrofe jah im Nebel 
em jchtwades blaues Licht, als er 
fi) feefrant über die Neeling 
beugte. Er machte feinem Rabi- 
tän Meldung. Ein imverzüglid 





ausgefegtes Boot entöecte ein 
Nettungsboot mit fieben Bejat- 
zungSmitgliedern des unter pana- 
mefiicher Flagge fahrenden 
Dampfers „Mi“, der vor der 
jitländischen Küfte gefunfen war. 
Der Kapitän unterrichtete die dä- 
nifhen und jchwedichen SKiüjten» 
Ttationen, die eine Suche nad dent 
zweiten Nettungsboot mit den üh- 
rigen Vejagungsmitgliedern der 
„Aoi” auslöften, Einige Stun» 
den jpäter twırrden fie von einen 
ihwedifhen Schiff an Bord ge 
nommen. 

— Die niederländiihen Fatho- 
Then Xehörden haben die Er- 
laubnis gegeben, die „Bibliihe 
Geichichte“ des evangeliichen Led- 
rer Ulbe van Souten in der 
friefifgen Ausgabe, „Hilliger Hi- 
ftoarje“, für den Unterriht an 
Tatholifchen Schulen in der nie- 
derländiihen Provinz Friesland 
zu verwenden. Der Ausnahne 
vom Fanonifhen Net murde 
itattgegeben, da eine aus fatholi- 
fder Feder ftanımende biblijche 
Sefchichte in friefifiher Sprade 
bisher nit vorliegt. An den frie- 
fiiden Schulen ift vor allem m 
den unteren SMlaljen neben Nie- 
derländiid Friejiih Lehriprache, 

“. « 





Belgien. — Der belgiihe Staat3- 
ficherheitsdienit hat nicht das 
Necht, Telefonleitungen anzuzap- 
fen, Gejprähe abzuhören oder 
auf Band aufzunehmen, geht aus 
einem Bericht des belgiichen Ju- 
Tizminifteriumg hervor, 

ua“. 
Iudien. — Der indifche Minifter- 
präftdent Nehru und ver  Aveft- 
deutfhe Bizefanzler Franz Blit- 
er betonten auf einem Gtaats- 
banfett in Neu Deldi, nad) etiva 
einftündiger Nusfprade, Indien 
und Wejtdeutichland feien in den 
großen Zielen einig, aud) tvenn fie 
in manden Tagesfragen nicht 
übereinjtimmen. E3 tar da3 erfte 
Bufammentreffen Blüchers und 
Nehrus während des elftägigen 
Staatsbefuches des meitdeutichen 
Vizefanzlerg in Sndien, der fih 
bemitht, Indien die Berveggründe 
für den Mufhlug der Bundesre- 
uwblif an den Wejten verftändlich 
au machen, 

* «* 
Sudan, — Der Minijterrat der 
Republit Sudan Hat die Eröff« 
nung einer Sandelsvertretung 
Ditdentjchlands im Sudan geneh- 
miat. 
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Auf Wanderwegen 
von P.H.R., Coaldale, Alta, 
(11. Fortfegung) 
Billy Graham in Toronto. 


Das Budget für den Toronto- 
Kreuzzug war auf $97,500 für 
29 Tage, falt'$4,000 pro Tag, be- 
rechnet worden. Für das Auf- 
bringen diefer Summe war ein 
inanzkomitee von 25 Mann ver- 
antwortlich. $40,000 von der ge- 
nannten Summe lagen in bar 
bor, ehe die erjte öffentliche Ver- 
jammlung ftattfand. Die Sonn- 
tagsnahmittagskolleften gingen 
direft nah Minnecpolis. Bon 
dort aus wird aud die Nadivar- 
beit, die $28,000 wöchentlich Fo- 
itet, bezahlt. 

Billy Graham felbit erhält eine 








ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 


Telepkone 92-7679 


Res. 650-1780. Office 50-2761 


DR. ), H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 
807 Henderson Highway 


East Kildonan, Winnipeg 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dre. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangzitumden: 

2—5 Uhr nachmittags. 

312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dre. 4. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical -Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Telephonen: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 








Dr. med. 3. A, Peters 


Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 


ZTelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 

2-5 Uhr nachmittags 

bon Montag bis Freitag. 









Sage von $15,000 im Sahre. 
Von den Mitarbeitern ift Cliff 
Barrows, der Gejangleiter, mit 
$175 pro Woche der Höcitge- 
löhnte, der andern 16 Lohn geht 
niedriger, bi$ zu $100 pro Wo- 
he. Die Miete für das „Coliffe- 
um“ war erniedrigt, machte aber 
dennoch $625 pro Mbendverfamm- 
lung. Die Straßenplafate mit der 
Anfhrift: „Höre Billy Graham!” 
fojteten $7,500. Außer den be- 
zahlten Mitarbeitern wurden ven 
den 575 Gemeinden nod je Ge- 
meinde 32 freiwillige Arbeiter an- 
‚gefordert. 

Von Toronto mit feiner 114 
Mil. Bevölkerung ımd der Teil- 
nahme von den Städten und Dör- 
fern von 100 Meilen im Umfreig, 
wurden 300,000 Bejtucher erimar- 
tet, von denen man rechnete, dai 
fich 10,000 für Chriftus entichei- 
den würden. 

Ein anderes großes Komitee, 
das Billy Graham in feiner Ar- 
beit unterjtügt, ift das Komitee 
der Berater, Schon Monate vor- 
'her find diefe Selfer männl. und 
weibl. Geichleht3 von den Baito- 
ren unterrichtet worden, mie jie 
denen, die fid für Chriftum. ent- 
ihieden Haben, helfen Tönnen. 
Diefe Leute fiten enttveder nahe 
oder in den Gängen und, fobald 
die Leute der Aufforderung, nad) 
vorne zu fommen, Zolge Ieiften, 
find dieje Berater zur Hand und 
geleiten fie. Aeupert ein Heils- 
verlangender die Befürchtung, er 
jei ein zu großer Sünder, als dah 
ihm Zönnte Vergebung zuteil wer- 
den, jo Tieft fein Vegleiter ihn 
1. Tim. 1, 15 vor. — Meint ein 
anderer, er müfje zuviel aufgeben, 
um ein Ehrift zu werden, jo Hält 
man ihm das Wort Matth. 6,33 
bor. Sikt jemand mit feinen 
Freunden da und möchte gerne 
Tommen, it aber feiner Freunde 
wegen in Berlegenheit, jo werden 
dieje gebeten mitzufommen oder 
bier zu warten, bis ihr Freund 
zurückehrt. Im Nebenraum, an- 
grenzend an die Plattform, wird 
jedem Buhfertigen von einem Be- 
rater eine Karte mit 5 Fragen 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden anterfuht — 
— fprit plattbeuti — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 














De, U 3. Venfeld 
Arzt und Chirurg 
"Telef, Resid.: SUnset 3-4222 








611-612 Boyd Building 


Aerzte und 


Telep 
Office: 


Res.: 
Res. Dr. P. Enns EDison 1-1096 


Dr. H. Günther, Dr. P. 


Dr. John Neufeld 


Arat und Chirurg 
Telef, Resid.: 75-1348 





Empfangsftunden täglich von 2-5 Uhr nadmittags, 
Sonnabend von 11-12 Uhr. 


Dffice Telefon: 92-5069 


Winnipeg, Manitoba 


Enns u. De. P. Sriefen 
Chirurgen 





440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Sprechftundens 2—5 Uhr nachmittags, Montag 5i9 Freitag. 


hones: 
50-4086 


Dr. H. Günther 50-1782 


— Res.: Dr. P, Friesen 50-1861 





vorgelegt, von denen er eine zur 
beantworten gebeten wird. Die 
Antwort jollte zeigen, worum eS 
jih ‘bei der Perjon handle: |, 

1. Chritus als den Seiland und 
Herrn anzunehmen. 

2. Neubejtätigung des 
bens. 

3. Sicherheit iiber das 
tetjein. z 

4. Wiederheritellung. 

5. Unfiherheit in Glanbensfra- 
gen. 

Sobald der Yuhfertige zu ei 
ner Frage Stellung genommen 
hat, wird die Karte feinem Wun- 
iche entfprehend entweder zu dem 
Rajtor feiner Kirche oder zu einer 
Kirche, die er vorzieht, geichiet. 
damit der Pajtor den Vekehrten 
in den nächiten 48 Stunden be- 
fuht oder fi) per Telefon mit 
ihm in Verbindung fett. 

Der Belehrte erhält ein Päd- 
en Anweifungen: „Der erfte 
Schritt mit Chrittus”. Weiter er- 
hält er auch einen Forimbrief von 
Billy Sraham. Die Paftoren find 
verpflichtet, ihre Pflegebefohlenen, 
deren Wandel und Fortichritt im 
Wahstum am inneren Menfchen 
zu beobahten. Auf diefe Weife 
ift die Organifation jtets im Bil- 
de darüber, wieviel Bekehrte ih- 
rem Befenntniffe” treu bleiben. 
Bily Grahams Kritifer Hatten 
brophegeit, die Befehrten — „Dp- 
fer ihrer Erregung“ — twiirden 
fi in den folgenden Monaten 
ichnell wieder vom Glauben ab- 
wenden. — „Wir haben damit ge- 
rednet, dab einige wieder abfal- 
len würden, fagt Sugh Gough, 
der anglifaniiche Bildhof von Bar- 
fing. Wir Haben nicht erwartet, 
dab 3 jo wenige twären.” So 
wurde 3.%. berichtet, dap aus 
dem Londoner Nreuzzug don 34,- 
661 Befehrten nad) einem Jahr: 
no 20,000 regelmäßig zur Kir 
he gehen. - (Aus „MeLsans Ma- 
gazin.”) 

Bortfegung folgt) 


Slau- 


Geret 








Erxite Graduierung 


in der Nenland-Zentraffejule, 
Chaco, Raragnan. 
Bon Wut, Schröder, 

(Wilhelm Schröder fommt von 
Steindah, Manitoba, und dient 
als Lehrer unter der Wohlfahris- 
behörde der M.-Br.-Gem. in Neu- 
land. Br. ımd Schw. Schröder 
befinden fi mit ihren 2 Kindern 
jeit Suni 1955 in Neuland, Pa- 
raguay. Er ijt ein Graduat des 
M.-Br.-Gem.-Bibelcollege in Win- 
nipeg, Man.) 

Am 5. Nob. wurden das erfte 
Mal in den 8 Sahren des Ver 
ftehens der Solonie Neuland 
Schiiler der Zentralihule gradıt- 
iert. (Eine größere Gruppe Schii- 
Ter wurde 1954 graduiert, aber 
fie Hatten ihre höhere Bildung in 
der Nachbarkolonie Fernbeim er- 
halten). Die Maffe der Schitler, 
die graduiert wurden, Gejtand aus 
Margarete Derfjen, Heinrich Maf- 
jen, Heinrich Nempel und Zakob 
Warfentin. Sie traten vor 4 Jah- 
ren ein, al die Schule gegründet 
tourde, 

Die Feier war einfach) und Furz. 
Aus  werfchiedenen praftiicher 
Gründen, befonders Raumes hal- 
ber, turden nur wenige eingeln- 
den, aber jeder Antmwefende befam 
einen tiefen Eindrud, 

Unter den Rednern waren der 
Dberfhulge Peter Derkfen md 
der Vorfigende des Schulrates 
Safob Maffen. e 


RVeter Derkjen ipradh u.a. auch 
einen Danf den nordamerifani- 
ihen Brüdern gegenüber aus, oh- 
ne deren Hilfe die Schule nicht 
hätte beitehen fünnen. 

As Leiter der Schule Tpradh 
ich iiber Pialm 143, 5—10, 

Außerdem waren auf dem Bro+ 
aramm Gefänge, Gedichte, GTüd- 
winfde von Vertretern der Klaf- 
jen, und die Nusritisrede bon 
Safob Klaffen. 

Der Höhepunft war die Ueber- 
reihung einer Medaille als Aus- 
zeihnung für den beiten Schüler 
Safob Warkentin. Die Medaille, 
die von dem deufichen Konfulat in 
Ajuneion übermittelt wurde, war 
eine Gabe von dem deutichen Aus- 
landsamt für deutfche Schulen 
zum Andenken an den 150, Todes» 
tag des deutichen Dichters Schil- 
Ter. » 
Das Schuljahr im Chaco läuft 


dom März bi8 zum November, ' 


eds Tage in der Woche. E8 wa- 
ren in diefem Jahre wegen der 
ichtweren twirtjehaftlihen Lage und 
der borjähriaen Mißernte mır 41 
Schitler. Der Unterricht ift mei- 
jiens in Deutfh, aber wir verfu- 
den aud Forfjöhritte in Spanifd; 
zu machen. Wir haben auch einen 
guten Religionsunterricht, 

Die Ientralfchule ift für den 
weiteren Fortichritt der Nolonie 
Neuland unbedingt notwendig. 
Die Studenten von hier find nad) 
Mbfolnierung \eines pädagogijchen 
Kurfus in Verndeim die einzige 
Quelle bon Dorfihullehrern für 
die Anfiedlung don 25 Dörfern. 
Auch die Verwaltung, Kanzleien, 
PVoft, Kooperative, und andere 
Stellen hauen zur Schule für 
Nahrmuchs-Angeftellte. Meil diefe 
neue Kolonie viele finanzielle, fo- 
ztale und geiftlihe Probleme zu 
übertoinden hat, ift e8 von nröß- 
ter Wichtigkeit, dah aus der Schu- 
Te folhe»Studenten fommen, die 
zu geiftlichen Letjtungen fähig 
find. Wir bedauern nur, da die 
Schule zu Flein und für ihre gro- 
Be Aufgabe nicht genügend aug- 


Sechste 


gerüjtet it. Wir milfen aber, daß 
es des Herrn Werk ilt, und fchau- 
en auf zu ihm, um Weisheit und 
göttliche Leitung zu erhalten. 
Wir bitten, für die Sentralfchule 
in Neuland, fotwie fiir andere 
Smeige der Arbeit, zu beten. 


Achtung! 


Die Bibeln, Hriftlichen Schrif- 
ten, Büdjer, Sprüche, Kalender, 
Karten n.a.m. 







































bon der 


Christian Press, Ltd. 
WINNIPEG 


find zu denfelben Preifen und 
in guter Wuswahl aud von fol- 
genden Vertretern unfer8 Budh- 
handels erhältlich: 

REV. A. H. REDEKOP 

29 Thompson Ave. 
ST. CATHARINES, ONT. 
* 


OLFERTS BOOK & 
MUSIC SUPPLY 
Box 145, N. Clearbrook, B.C. 
Cor. Tr.C,H. and Clearbrook Rd. 
«* 
“ECONOMY CORNER” 
H. Nilckel 
COALDALE, ALTA. 
« 
THE CHRISTIAN 
BOOKSTORE 
266 Hawthorne Ave, 
NORTH KILDONAN, MAN. 
x 
J. K. EPP 
1458 Bertram St., 
KELOWNA, B.C. 
+ + *+ 


Alle genannten Buchhändler neh- 
men aud Beftellungen auf bie 
„Mennonitifde Rundihau“ und 
den „Mennonite Obferber” und 
Bahlungen für beide Blätter ent 
gegen. 







MTS 


Mennonitische 
Weltkonferenz 


8 


© Die 6. Mennonitifche Weltkonferenz, 
10.— 16. Auguft 1957... 


© Europas intereffanten mennonitifc-hifto- 
tifhen Pläße und Naturfhönheiten... 

© Daläftina, das Heilige Sand, in dem fich 
die Berichtg der Bibel vor unfern Augen 


entfalten... 


Schon einer der genannten Anzichungspunfte wäre genügend 
Urjahe für eine Auslandsreife. Warum nicht die lang ertrünmte 
Neife 1957 machen? und ‚dabei die geiftliche Gemeinfhaft mit 
anferer Wueltwweiten Brnderfdaft mit einer Ferienreije verbinden. 


Nun, was immer Sie perfünlid intereffiert, maden Sie Zhre 


Pläne fon jetzt! 


Meberfee-Baffagierverfehr im Sommer 


muß heutzutage weit voraus referbiert tverden. 


Weitere 


Austunjt 


{hidt gerne 


Menno Travel Service 


213 N. Pine Street 
Newton, Kansas 





1126 E. Main 
Akron, Penna. 


1202 S. Eighth St. 
Goshen, Indiana 
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Alennenitifche Kundichau 








Büder 


Auf Nachfrage nach nüglihen 
und doc padend-interefjanten, jü- 
Zularen Büchern, bejonders für 
Bibliothefen und Sodhjdulen, ha» 
ben tir folgende Bücher anzudie- 
ten. Größere Mufträge erhalten 
ipeziellen Adichlag. 


Reifen und Abenteuer 


_——— Neılo—— 
Nuiıd Kap Hoorn. Alan Billiers 
bejchreibt ohne Beiihönigung 
das harte Leben auf See, die 
Strapazen auf der Fahrt rund 
Kap Hoorn, Die blutjungen 
Männer arbeiten bis zur Er- 
ihöpfung und jchmweben in fte- 
ter Zebensgefahr. 157 &,, 13 
ZTafelbilder nah Aufnahmen 
des Verfajfers, 1 Starte, Halb- 
leinen .. 1.85 


Wiedereingetroffen! 
Zwiichen Gran Chaco und Fen- 
erland. Siegfried Martin Win- 
ter hat jahrelang im Chaco g2- 
Tebt und Fennt die Natur und 
die Bervohner, die verloren in 
der großen Einfamfeit haufen, 
aus langer Erfahrung. Dazu 
hat er die Gabe, feine Erleb- 
niffe in padfender Art den 
Refer miterleben zu Iafien. 
156 Seiten, 20 ‚Tafelbilder. 
Halbleimen nem 1.80 
—— Neil —— 
Lebte Fahrt. Robert 3. Scott3 
Tagebuch. 189 Seiten, 32 Text- 
zeihnungen u. 2 Karten. : Salb: 
leinen ... 1.85 














= Rem — 
Der harte Wen. Helmer Hanfen. 
Mit Amundien im Kampf um 
die Pole. — 175 Seiten, 12 
Zafelbilder. Salbleinen 1,85 


Miedereingetroffen! 
Abenteuer in Tibet. Shen Hedin. 
€3 ift fein Wunder, daß aud) 
heute noch Diefes jchlichte 
männliche Buch den Xefer don 
Anfang Bis zum Shlub in 
Spannung Hält. — 166 Sei- 
ten mit 4 Tertabbildungen ımd 
21 Tafeldildern. Salbl, 1,85 


Wiedereingetroffen! 
Durd) Afiens Wüften, - Soen 
Hedin. Der Durftmaric feiner 
Kamelfaraivane dur einen 
Teil der Wüfte Gobi und die 
Erfundungsfahrt zu dem ge 
heimmisbollen wandernden See 
Lop-nor wird ganz ohne Lehr- 
haftigfeit in vielen eindring- 
Th beobachteten Einzelzügen 
eines guten Senners lebendig. 
192 Seiten mit 21 Zeihhnun- 
gen des Verfaffers ımd 1 Kar- 
te. Salbleinen..... 1.85 












Im Lande der Königin von Sa- 
ba. Sans Helfrit. 166 Seiten 
mit 92 Tafelbildern nad Auf 
nahmen des Verfalfers und 2 
Karten. Halbleinen ....... 1.85 
—-— — Reııl  -— 

Die weiße Wüfte, Nurt Serdemer- 
ten. Mit Alfred Wegener in 
Grönland. Schliht und einfach 
toird von einem Teilnchmer ar 
diefer Erkundungsfahrt nad 
Tagebüchern und Erinnerung 
berichtet, und troßdem Tiegt 
eine utemberaubende Span- 
nung in dem Bud. 175 Seiten 
mit 31 Tafeldildern nad; Auf 
nahmen de3 Verfaflers forvie 
3 Karten, Salbleinen .... 1.85 





X). VMEHEEREBEEN 
Grofe Nimer, desen Ki begegs 
nete, Shen Hedin. Sede diefer 
Seiten ift voller Senfattonen, 
wenn man jo will. Aber fie 
find gejchrieben mit dem Ber- 
anttvortungsbewußtjein eines 
bumanen Menfchen. Nicht einen 
Augenblid haben wir das &e- 
fühl, dap die Zufanmmenhänge 
Tonftruiert find. — Band 1: 
372 Seiten mit 30 KTafelbil- 
dern. Sanzleinen . 5.25 
Band 2: 279 Seiten, 34 Tafel- 
bilder. Ganzleinen . 5.00 


Ren —— 
923 Meter unter dem Meeresfpie- 
gel. William Vecbe, Fefjende 
Berichte iiber die wilfenihaftli- 
hen Ergebniife der Forihungs- 
Erpedition mit der Tiefieefugel. 
282 Seiten mit 56 Abbildun- 
gen im Tert und auf Kunftta- 
feln, fowie 1 Karte. Ganzlei- 
HN aan u 425 


er Reu ul — — — 
Wilde und Paradiesvögel. Sten 
Bergman, Eine Forjhungstrei- 
je nah Neuguinen. — 270 Sei- 
ten mit 71 Zafelbildern, davon 
eine Sarbtafel, 1 1 er Ganz- 
ABINEIE, unrnansre 4,25 


—_—— Bell — 
Neue Welt am Atlas, — Gifela 
Bonn zeichnet die Probleme des 
modernen Mirifa mit Menich- 
licfeit. Sie verjteht jo zu je 
ben, zu photographieren und zur 
jchreiben, daß die fremden &e- 
fihter, die Sitten u. die Schid- 
jalsfragen jener fernen Böl- 
fer md Menfchen uns nahe ger 
rüdt werden. Was geht vor 
in Maroffo, Algerien, Tune 
fien? Etwa 240 Seiten mit 44 
einfarbigen und 4 farbigen Bil- 
dern. Gangleinen .. 4.50 

















———— Reıl- —— 
Neue Welt am Nil, Gijela Bonn. 
Tagebuchblätter einer Neile 
nach Neogypteu und dem Sudan. 
96 Seiten Text, denen ebenfo 
viele Seiten farbiger ımd ein- 
farbiger Tafelbilder gegenüber: 
jtehen. Ganzleinen ... 3.95 





—— — NReuio — — 
sm Schatten des Himalaja. Alc- 
vandra David-Neecl. Zauber 
und Wunder in Nepal. 19 Ta- 
felbilder, 1 Starte, 185 Seiten. 
Ganzleinen un. 3,85 


Wiedereingetroffen! 
In Nacht and Eis. Fridtjof Nau 

jen. Die norwegiihe Polarerpe 
dition 1893-96, Das Wert ge 
hört zu den ımvergänglishen 
und gerade um ihrer Schlicht: 
heit willen hinreigendften Shil- 
derungen menjlichen Selden- 
tums. 341 Seiten, 33 Wthil- 
dungen im Text und auf I 
fen, 1 farbige VEREIN 
Sanzleinen „u... 5 











—— —Reul- —— 
Ic fam die reikenden Flüffe her- 
ab, Herbert Nittlinger. Ganz 
allein zum- Amazonas. 212 Sei- 
ten mit 38 Abbildungen nad) 
Aufnahmen des Verfaflers, 1 
Korte, Ganzleinen . 3.10 


—_— — Ren 
Im Meer der Ströme und Wäl- 
der. Herbert Nittlinger, Schr 
Thon find die Belhreidungen 
der Wälder und abwechslungs- 
reihen Wferlandiehaften, die 
Unendlicfeit diejeg Meeritro- 
mes und der 3 großen Städte 
in diejer Nequatorialgone. &a 
und nicht anders Teht und retit 





le. 


e3 fih am Amazonas, — 252 
Seiten mit 46 Tafelbildern und 
Zeichnungen ımd einer un 
Sanzleinen .... 2.75 
——— Ren. 
Lagerfener am Neguator, Panl 
Qulien ift es geglüdt, den Atem 
und die Größe Afrifas in den 
feine Wanderjahre fliszenhaft 
nadzeichnenden Worten einzu: 
fangen. 245 Seiten mit 40 
gangzfeitigen Tiefdrudtafeln und 
1 Karte, Ganzleinen ........ 4,00 


—_———Reuıl-— — 
Die verfholfene Phramide. Ba- 
taria Goneim ijt ägyptiicher 
Mchäologe, Durch feine Aus- 
grabungen der jeit 5000 Sah- 
ren im Wüftenjand verfchütte- 
ten, unvollendeten Pıramide 
werden viele Fragen beantwor- 
tet, die die Gelehrten über die 
Arbeitsiweile der Pyramiden- 
bauer feit Sahrhunderten tell: 
ten. — Eva 200 Seiten Text. 
36 ZTafelbilder. 6 Zeichnungen 
im Text. Ganzleinen .... 3.50 


Wiedereingetroffen! 
Welt ofne Weihe. Alain Gheer- 
hrandt werjteht es meilterhaft, 
die erregende Atmofphäre un- 
berithrter Pfade mit Iebendi- 
gem Erzählertalent nahezubrin- 
gen. Vor unferen Augen wird 
das Geheimnis einer bisher ver- 
ichloffenen Welt gelüftet. Sm 
Urwald zioiihen Orinofo und 
Amazonas. — 370 Seiten mit 
20 Tertabbildungen und Xafel- 
bildern nad) Seihnungen und 
Aufnahmen der Expedition fo- 
wie 3 Karten. Ganzleinen 5.00 
moauls- > 
Krofodil-Ficber. Zatvrenee Carl. 
Sagd auf das gefährlichite Wild 
des tropiichen Mfrifa. 159 Sei- 
ten, 1 felbilder md 1 ar 
te, Halbleinen au. 1.85 
Wiedereingetroffen! 
„Zranshimalaja” von Sven He 
din, Entdeeungen und _Aben- 
teuer in Xibet. 440 Seiten, 
4 ZTafelbilder, 1 Karte im 
Zert, 1farbige Weberfichtsfar- 
te. Sanzleinen . $5.00 
„Krenzfaprten des Grauens” von 
Grling Tambs. 240 Seiten und 
38 Abbildungen. Salbl. 2.50 
Beihränfter Borrat! 
Bitte Erfaßbuch angeben!) 
„Mit dem Surbelfaften bei den 
Menfdenfrefiern” von Martin 














Sohnfon, Abenteuer auf den 
Neuen Hebriden. 188 Seiten 
von Willy 


39 Beichnungen 
MWdmanı. .... ... 1,85 
Bcihrä ntter Vorrat! 
Bitte Erfagbuch angeben!) 


„Brantfahrt in die Arktis” von 
Ella ®, Manning. 351 Seiten 
und 23 Abbild, auf Tafeln und 











im ZTert, 1 Sarte, Ganzlei- 
ST 3.50 
VBeihränfter Vorrat! 


Ritte Erfagbuc; angeben!) 
nInitinft — Nätfel der Welt” 
von Nobert Nadıtwey, Lebens. 
bilder aus Wald und Flur. 
223 Geiten, 7 geichnungen 
und 60 Tafelbilder. Ganzlei- 
nen, u 8.25 
Beihränkter Vorratl 
(Little Erfagdud) angeben!) 


Nobinfon rufe, Das Alte und 
immer neue Sugendbud. 231 
Seiten. Geb. Kluftriert 1.95 

Der Sohn des Donners, Olaf Ba- 
fer. Ein vortrefflih geihrie- 
benes Bud) aus der Sphäre der 
Indianer, wo der Menich das 





Tier und das Tier den Menjd 
verjteht. Weberaus jpannend! 
290 Seiten. Galbleinen mit 
bunten Schupunsdlaeg 23,25 
Wiedbereingetroffen! 
Die Ahnen. Guftav Freytag. Der 
Verfafler entrollt in diejem gro- 
Ben Werf ein gewaltiges Pa- 
norama de3 gelamten Werde 
ganges der deutfchen Gejchichte 
bon der germanifchen Vorzeit 
bis in die Mitte des 19. Jahr- 
Hundert3. Bolljtändige Husga- 
be (6 Erzählungen) in einem 
Band. Ganzleinen. 1381 Sei- 
Belt. Las u ARE 


Sol und Haben. Guftad Frey 
tag, ein volfstümlicer Schilde 
rer deutjher Vergangenheit hat 
ein Werft gejchrieben, dag im- 
mer wieder neue Auflagen er- 
Iebt, Leinen .700 ©. .... 1.40 


Der Teste Mohifaner, Cooper. 
Eine Lederjtrumpf-Erzählung. 
Schilderung der Zandihait u. 
Rebensverhältniffe de3 amerifa- 
nifhen Wejtens und der India- 
ner. ‚Salbleinen. 155 S. 1.65 

Der Wildtöter. Cooper. Aud) von 
der Lederitrumpf-Serie. Pak. 
end erzählt u. illuftriert, Salb- 
leinen. 157 Seiten ........ 1.65 

Der ftanbige Stern. Olaf Baker, 

‚ Eine Indianer- und Wolfsge- 
hie. Eine einzigartige Zu- 
gendaeichichte, die bei fpannen- 
der Sandlung zum Einfühlen 
in da8 primitive Wefen der Inı- 
dianer mit ihrem zarten Na- 
turgefühl führt. 236 Seiten, 
Halbleinen mit Bintem Schut- 
umahlag. eeeeesseeeennennnn 2.25 


Nachichlagewerke 


Der große Vrohaus. Neu von 
A bis 3 in 12 Bänden. Die 
eriten 8 Bände find erfchienen 
(Band 9 und 10 follen diefes 
Sahr erjheinen und 11 und 12 
nädhites Zahr). Das großartig, 
in jeder Zeile nioderne Nad)- 
ihlagewert gibt aud) dem Fad- 
mann alle errwünjchte Auskunft. 








— Salbleder, Boldihnitt, 
per Band . 12.25 
Ganzleinen, Sol ung, 
der Band 10.50 


Wiedereingetrofien! 
Der Sprad-Brodhaus. Deutjches 
Bilderwörterbud, f. jedermann. 
5400 Abbildungen und Ueber- 
fihten. Ein einzigartiges Wör- 
terbud), daS dag gefamte Heutige 
Deutfch, und zwar Schrift und 
Umgangsiprache, Berufs- md 
Sonderjpradhen jowie Neubil- 
dungen verzei Sanzlei- 
nen 4.95 


Wiedereingetroffen! 
Brofhans der Naturwiflenfchaften 
und der Tednif, 2000 Abbil- 
dungen im Tert und auf 44 
bunten und einfarbigen Tafeln, 
forwie 33 Veberfichten. Ein Le- 
rifon, das in die Hand jedes 
technifch intereffierten Menfhen, 
vor allem der in tedhniichen Be- 
rufen Tätigen, gehört. Ganz- 
Teinen 5.95 
Viedereingetroffen! 
Brofhans-Bilderwörterbud. Eng- 
Kifch-Deutih. 736 Seiten mit 
worierflärenden Bildern. Bild 
und Wort in finndoller Ergän- 
zung — und von beiden gerade 
das, was man tirklid, braucht. 
Technif und Dichtung find in 
weiten Make herangezogen. 
Ein Wörterbuch, das feinen Be- 
nuger nie im Stid) Iä 
Yeinen 





hnet, 











4.95 





Achtung! 


DIN 
VOLKS 
BINOIEN 


HAUS 


Jubiläums 
Ausgabe 





Rolfsbrodhaus, Lexikon von A 
bis 3 in einem Band. Rund 
40,000 Stihwörter, eitva 36,- 
000 Bilder, Schaubilder, Ueber- 
fihten, Seittafeln und Karten. 
Ein prädtiges Sandlerifon für 
Säule, Heim und Büro. Ganz- 
leineneindband, praktiid, halt- 
bar und anjehnlidh . 5.95 


Der Gefundfeits-Brodjaus. Bolts- 
buch vom Menjchen und der 
praftifhen SHeilfunde. 155% 
Spalten Tert auf 776 Seiten 
mit 1500 Abbildungen im Text 
und auf 85 einfarbigen und 
bunten Aunftdrudtafeln, einem 
mehrfarb. Modell des menihl. 
Körpers und einem Anhang 
„Erite Hilfe”. Nichts ift in dem 
Buch verichiviegen, alles aber 
it auf eine Flare, dezente und 
gediegene, behutfam Tenfende 
Art behandelt. — Gerade die 
Srage der jeeelifch-Förperlichen 
Störungen, die in unferen 
jhwierigen Lebensverhältniifen 
oft befonders im Vordergrund 
itehen, werden ausführlich be 
handelt, Vor allem ift e8 aber 
der Geift des ganzen Buches, 
der vorbildlich it. Überall wird 
verfuht, nit nur nüchternes 
Wiffen zu vermitteln, fondern 
erzieherifh auf den Xefer ein- 
zutvirfen. Ganzleinen, Schub- 
umjchlag und Futteral .... 9.00 

Duden — großer. Redtichreibung. 
Deutie Ausgabe, Leinenband. 
690 Seiten ... 

Kuaurs Lerifon. Das Wilfen un- 
jerer Zeit von W 6i8 3 in einem 
Band, 38,000 Stihmörter — 
2700 SHuftrationen — 62 Ta- 
feln — 40 geographifhe Nar- 
ten. Ganzleinen, 20008. 3.25 
——— NReıl- —— 

Knaur Weltatlas, — Ein um- 
feffendes Handbuch der Geo- 
grapbie mit über 200 jprehien- | 
den Karten, Tabellen u. Schau: 
Bildern. Regifter mit ca. 50,000 
Stihmörtern. Außerdem um- 
faßt der Band einen reichen 
Zertteil m. zweifarbigen Schau- 
bildern. Das ermögliht die 
fhnelle Information über af- 
tutelle Themen der Länderfunde. 
wie eima „Die Verkehrswege 
nah Maske”, „Das' Central 
Valley-PBrojeft in Haltfornien“, 
„Die beitehenden und, geplan- 
ten Ruftlinien über den Nord- 
pol”, „Die Dawidoffihen Waf- 
jerregulierungspläne im afiati- 
hen Rußland“ umb viele mehr. 
Großes Lerifonformat 6"xI1%", 
prächtiger roter Ganzleinenein- 
band mit amalöprkzung u. 
Schukumfchlag . 6.51 


— Portofrei — 
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Einladung 


zu Gvangelijationsverfammlungen 
im Bethaufe der M.-Br.-Gem. zu 
Nordfildonan, 343 Edifon Aver 
vom 29, Janıar bis 3, Febrxar, 


Beginn Sonntag morgens 10.30 
Uhr und abends 7 Uhr, an Wo- 
Gentagen immer 8 Uhr abends. 

Sedermann ift herzlichft einge- 
Inden! Kommt und hört Pred. 
3. U. Töwg „den Weg zum Leben 
und den Weg zum Tode“ verfün- 
digen, 

Bm. Falk, Gemeindeleiter. 


Bibelichule bei 
Oft-Ehilliwad, BE, 


Dur; Gottes Gnade und Für- 
forge durften wir den Unterricht 
im der DOft-Chillirmad - Bibeljchule 
im Dfteber 1955 zum 8. Male 
im Segen beginnen, und zer 
mit 3 tüchtigen Lehrern. Der 
Kurius_ift jeit dem Testen Herbit 
in 2 Semefter von je ettva. 71% 
Monate eingeteilt, und die Stu- 
denten haben dadurch die Mög- 
Tifeit, einen gewöhnlihen 4-jäh- 
rigen Kurjus in 2 Zahren zu be- 
endigen, und find dann in der 
Lage, die Schule zu abjolbieren. 

33 Studenten wohnten in die- 
jem Semejter dem Unterridt bei. 
Am 3. Febr. 1956 beginnt das 
2. Semeiter und jchließt am 31 
Mai oder anfangs Sum. Dan 
findet anjchliegend aud) die Gra- 

‘ dnation der A. Majfe Itatt. 

Mit dem neuen Semeiter beftcht 
nun die Möglichkeit, wieder neue 
Studenten aufzunehmen. Daher 
anfere freundliche Einladung und 
Bitte, diefe jhöne Gelegenheit 
wahrzunehmen, um tiefer in die 
Heilige Schrift eingeführt amd 
darin gegründet zı werden. 

Anmeldungen find zu richten 
an den Leiter der Schule, 


Rev. ©. Thielmamı, 
RR.1, Chillimarf Centr. Rd., 
Chilltvad, 8. €., 


oder an unten angeführte Aöreffe. 
Wenn Qmartier ıı. Roft gewünfcht 
find, ift foldhes zu arrangieren. 
Da der Herr der Ernte immer 
no mehr Arbeiter in feinem 
Reiche braucht, fo Hat er aud; ei- 
nen unferer Tieben und Merten 
Lehrer, Br. Hugo Nank, in ein 
anderes Feld gerufen, umd zivar 
nad, Ekuador ins Neukere Mt 
fionsfeld, mo fie Gefhm. Dabtd 
Nahtigal ablöfen jollen. — Mit 


Beitelljettel, 





Abflug des eriten Semeiterd 
werden Gefhte. Sant ums verlaf- 
jen, um ihren neuen Dienft an- 
autreten. 

Wir haben ihre Arbeit in der 
Schule und font jehr geihäßt. 
und werden fie jehr vermiffen. 
Dod ıoir wiünihen ihnen Gottes 
reihen Segen und uniere Gebete 
'werden fie begleiten. 

Wir dürfen aud) zur Ehre des 
Herren jagen, er hat ung wieder 
einen Xehrer al3 Erfag gejchentt, 
und zwar hat er Br. Heinrich 
Warfentin, Lehrer aus der Yar- 
romwer Bihelihule, willig gemacht, 
die entjtandene Tüde auszufil- 
Ien. 

Unfer Wunfh und Gebet it 
daf dod) redt viele diefe jo not- 
wendige Ausrüjtung fürs Leben 
erhalten und wahrnehmen mödh- 
ten, 9 


Beltens danfend, grüßt brüder- 
Ich im Namen des Komitees 


Sohn S. Elau, 
658 Caftleman Rd., 
NR. 2, CHilliwad, B. €. 


Bekanntmachung. 


Mit diefem möchten wir allen 
Gejchiwiftern der Kanad. Konferenz 
der M.-Br.-Gem. zur Kenntnis 
bringen, daB das „Bethesda“- 
Komitee am 3. und 4, Februar 
jeine Sigungen in „Bethesda“ 
hat und dann, Sonntag, am 5. 
Februar, nachmittags, das Ein- 
weihungsfeft des Tange geplanten 
und erbetenen Anbanes ftattfin- 
den joll, jo der Herr till und wir 
leben. 

Die „Bethesda”-Familie ift in 
diefen QTagen  bejonders dankbar 
aeftimmt für dieie zufäglihen 
Räume, befonders für den fchönen 
Andahtsfaal. Die Arbeit wird 
aus von ung unfonteollierbaren 
Gründen bis zum 5. Febr. nicht 
ganz beendet werden fönnen. Wir 
wollen aber troßdem den Seren 
gemeinfam banfen umd ihn Toben 
für alles, Er Hat ung bewahrt 
und erhalten. 

Wir danken bei diefer Gelegen- 
heit allen Sejhrijtern ınd Ger 
meinden, die dazu beigetragen ha> 
ben, da das Wert „Bethesda“ 


etwas erweitert werden Fann. 
Vitte, denkt am 5. Febritar bor- 


mittags in ber Gebetsitunde be- 
fonders an „Bethesde”. Sollte 
irgendimo eine Semeinde fo füh- 
Ien, daß fie vieleicht no) nicht ge- 
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Canada. 
Nahresabonnement im In- und 


Anslande $3.N. zahlbar im Nnarane. 


Iufammen mit „Mennonite- Obferver” $4.50. 


3% beftelle Hiermit bie 


Nennenitifche Rundfhen — 


Beinelent And $\ 
Name 
Areffe 





Vei Hbreffeninchfel sen man ne die alte NAdreffe an. 


Wer Lejer OD 
Man iende „ 


Neuer Lefer I 


(Bitte anmerten!) 


„Monen Order“ (Bank, Boft oder Erpreh), Bankihet (mit 


Zugabe von „Exchange“ -Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 





Die Zufendung erfolgt 6iS zur ansdrüdlichen Abbeftellung. 
Etwaige Fehler auf dem Wpdreffenzettel mit dem Whonnementsdatum 


umd jegliche Unterbrefung tm Criceinen der M. 


man hitte Immer fofart 


Rımdihau melde 


Brobenummern an beliebige Abrefle frei. 


nug zum Baufonds beigetragen 
bat, jo wäre an diefem Tage oder 
in der darauffolgenden Woche viel- 
leicht ®elegenheit, das nahzırho: 
len. Die Kollekte des erjten Somn- 
tags im Monat gehört ja dem 
Hilfswerk, daran wollen wir auc 
nicht vitteln, aber vielleicht it 
abends Gelegenheit, oder in der 
Wode in einer Von«: “Hausa: 
Saus-Sammlung an „Bethesda“ 
zu denken. Wir danfen, und der 
Herr fegne jedes Scherflein! 

&. riefen. 


Weitere Lifte 


Spenden an das MWeftliche 
Hilfswerf (M.ENR.E.) 

im Dezember 1955. 

M.G, Vlad-Ereet, B.C. 821.37; 
Vlumenorter M. G., Man, $100; 
Elim M. Gent, Grunthal, Man 
932.06; M.G. zu Nivers, Man. 
$ erh. Schellenberg, Hea- 
dingly, Man. $17; Namaka-Grup- 
pe, Alta, 51; M.G. Gem, Alta. 
974; M. 6. Didsbury, Alte. 
3250.54; M.G®. Vaurhall, Alte. 
411.25; M.®. Rofemary, Alta. 
$4141; MB.S. Conldale, Alta. 
261.38; M.B.G. Graffp Late, 
Alte, $21.55; M.B.G. Lindbroot, 
Alte, $S1; MB, Gem, Alta 
325; ML. G. La Glace, Alte. 
335.69; M.B.G. Calgary Mif- 
fion, Mita. $17.42; M.B.G. Elm- 
wood, Man. $113.58; Mii €. 
Hildebrand, Windjor, Ont. $5; 
MB.G. Morden, Man. 936.17: 
ML.G. Srokmeide, Man. 20.81; 
MB. Winkler, Man. 8347.31; 
M.B.G. Nerton Siding, Man. 
321.20; M.B.G. Springftein, 
Man. $10.20; M.B.S, Südende, 
Wpg, Man. $192.99; M. Gem. 
Springfiein S.S., Man. $20. 

Prov. Menn. Relief Committes 
of 2.5. $1399.12; M.G. Niver- 
ville, Frauenverein, Man, 825; 
Mi5 Eleonore Neufed, Mltona, 
Dan. 920; MG. Waterloo-Rit- 
ener, Ont, $250; M.G. Arnaud, 
Man. $18.57; MıS. Helen Pen: 
ner, Gem. Alta. 830; MS. zu 
Nivers, Dan, $70; MB.G. Kit- 


der 




















Sener; Ont. $55.69;5 M.B. ©. 
©t. Catharines, Ont. $69.18; 


M.B.G. Vineland, Ont. 584.41; 
M.B.®, Virgil, Ont 3140.19; 
Firft Mennon, Chur, Eyebroiw, 
Sasf. $14. 

Prop. Menn. Relief Committee 
of Sagt. 950.83; M.G. Cargent 
Abe, Wpg., Mar, 825; M.B.G. 
Elmwood, Wopg., Man. $112.58; 
Rofenhoff - Norvd- Schule, Man. 
Waterloo. Kitche- 
EMS. White- 
MB. Elm 














ner, 
tater, Man. 


Creek, Man. M.G. Stein- 
badı, Man. . Mar: 
uette, Man. 5. Ar. 


naud, Dan. 88. 21; Peter Braun, 


Yrnaud, Dean, 10: Lichtenauer 


&. Elizabeth, Man. $50; 
Nevton Siding, Man. 
Sem, Niverville, Man. 
i Erpitar City Mather - 
Snoivflafe M.G., Man. $100; 
Schönfelder M.G, zu Pigeon Lake, 
Man. $29; M. 3. ©. Domain, 
Man. $19.57;* Lena - Gruppe, 
Witervater M. ©, Man. $11; 
MLB.G. Morden, Mar. 827.97; 
Daf Lake, Schöntviejer M. Gem. 
Man. $38; Nacob Rempel, Star- 
due, Man. 810: M.S. au Nivers, 
Man, 529.90; M.G. Mhitewater, 
Dan. 866; MG, GIenlen, Man, 





925: M.B.S. Boiffenain, Man 
8117.92. 


+ Summe $5,842.60 
E.V. De Fehr, Kaffenführer. 


Bücertifh: 


Bott, Menfcheit und Ewigfeit. 
Erich Sauer, Eine Neberihau 
über die wichtigiten geichichtli- 
den Srumdlinien dev biblifchen 
Heilßentialtung.  Sodaktuelle 
ragen der Entitehung, Glaub- 
wirdigfeit und vollen Snfpi- 
ration der Heiligen Schrift 
„werden mutig angefaßt und be- 
friedigend beantwortet. E3 
folgt eine Anleitung zum red) 
ten Zefen ber mehrfarbigen pro- 
pbetifchen Seilsfarte (18"X 
18”), die beigelegt ift. 20% 
Seiten, -Sangleinen, Sanigint 
iölag 3,20 


63 geht um den ewigen Sieges- 
franz. Erih Sauer. Kampf: u. 
Sportbilder aus dem Neuen 
Zeftament. In Serz und Ge 
wilfen anjpornender Weife zeigt 
uns das neue Buch die zahlrei- 
den Simwveife der Mpoftel auf 
die Kambfipiele der damaligen 
Ummwelt in Zirkus umd Arena 
und die praftiihe Unmwendung 
diejer Bilder auf das Herfönli- 
ce Slaubensleben. Feiter Ein- 

band. Schutumjchlag. 112 Sei- 

ten 2.00 











Heimatbuch 


der Dentfchen ans Rußland. Bud)- 
falender für das Jahr 1956. 


SHodintereffante Berichte, Bil- 
er, Liiten und arten von den 
früheren deutihen Siedlungen 
in Rußland. Aus dem Snbalt: 
Gründung der deutfchen Sie 
Lungen im Gebiet Ddefja. — 
Soffrungstel, — Th. Summel 
- Vater der Raufafusdeutigen — 
Goub, Cherfon. — Der deut 
Ihe Kaufmann in Rußland, — 
Sonntag in den deutfhen Ko- 
Ionien in Nugl, — Die Taub- 
tummenanjtalt in Worms! 
BWie die Wolgadeutfchen Hodh- 
zeit feierten. — Unfer Leben 
in Belotweih. — Erzählungen: 
„Nebel iiber der Steppe”, „Der 
alte Sawall“, „Die Wolgajtep- 
pe” 1. d.a. m. — Einige ruf- 
Yanddeutjche Speiferezepte. — 
Verzeichnis der deutjchen Sied- 
Inngen im Gebiet Ddejfa (Ge 
naue Zandfarte ift beigefaltet). 
— Kalendarium. — Und viele 
andere Beiträge auf 208 Sei- 
ten —9# 
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Häuier zu 
5 Dimmer, Vollkelfer, Heikluftheizung, „Septic Tant“, 


Mestay Ave, — 


EDison 1-0856, 
Martin Ave, — 5 Bimmer, 
EDison 10808, 
Toronto St. — 
Rreis 88, 200. 
No Ave. — 8-Bimmer-Haus, 
zung, 
abends EDison 1-5326. 


dielen. 


302 Power Bldg. 


Garage, Hein und fein. reis 97,900. Zelef. Mir. Cuberman, abends 


5 Bimmer, Heihluftheigung, Sartfofabielen, gutes Haus. 
Telef. Mr. Schulz, abends 72-6398 

2 Rafcräume, Vollteller, 
„Stofer”, Mieteinnahme $52 monatlich. Telef. Nr. Negebr, 


Gheriton Ave. — Neuer 5-Jimmer-Bungalov, Oelfeisung, Gatholz- 
Preis $10,900. Telef. Mr. Negehr, atends EDison 1-5326. 


John H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. — 


Member of the Winnipeg Real Estate Board. 


Wafjerheis 


Phone 92-9849 











Credit Union. 


Anleihe: 
12 Mon. 

$ 100.00 
200.00 

300.00 26.36 

500,00 
1,000.00 
Anleihen werden für jeden guten 





| PHONE 92-4187 


Crosstown Credit Union Society, Limited 
Che Sie anderswo Geld borgen, verfuhen Sie e3 mit Ihrer 
Untenftehend lafjen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 

Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


verkaufen: 

h gi , „Stuceo”, 10 Jahre alt, Hartholgdielen, 
großes Grundftic. Preis $10,900. Tele. Mr. Suderman, abends 
funft und prompte Vedienumg find jedem zugefidert. 





8 Mon. 6 Mon. 
$ 17.16 
34.31 
51.46 
85.77 
171,53 


Freundliche Muss 


64.85 
129.70 


Biwed beivilligt. 


284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 











Die M.-B.-Hochichule zu Winnipeg 





plant, folgendes Programm zu bringen: 


| 


1. Gefang und Mufif. 


2. Drama: 


Die Königin Esther 


Drt: Auditorium der Hochichnle, 173 Talbot Ave. 
Zeit: Am 9, 10. und 11. Februar, Donnerstag, Freitag 
and Sonnabend, 8 Ihr abends. 
Gintrittsfarten: $1.00 


Diefelben find in der Hohfchnle oder von ben Hchihülern zu erhalten. 


Man möchte die Gintrittäfarten 


befchränft ift. 


rechtzeitig beitellen, da der Raum 


Der Erlös geht zu Gunften ber Schule. 


Jedermann ijt herzlich willfommen! 








